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Eiapopeia !

Nachdem die Tausende schuldloser Opfer heimlich in Särge ge -

bracht und irgendwo verscharrt worden sind , fühlt die Regierung des

Zaren das Bedürfnis , fie wieder zum Leben zu erwecken . Triefend

von dem Blute der niedergemetzelten Untertanen singt der Zarismus

plötzlich ein sanftes Wiegenlied , um die im Tode Schlafenden zu er -

wecken . Nachdem die Augen der Opfer sich unter den Flintenschüssen
der Kosaken für ewig geschlossen haben , soll sie die Sonne der zarischen
Gnade wieder öffnen .

Auf den S trasien Petersburgs ist auf Befehl des Kaisers eine

Bekanntmachung des Finanzministers und Generalgouverneurs an -

geschlagen worden , welche lautet :

Der ruhige Verlauf des öffentlichen Lebens in Petersburg ist
in den letzten Tagen durch die Einstellung der Arbeit in den

Fabriken und Werkstätten gestört worden . Indem die Arbeiter zu
ihrem offenbaren eigenen Schaden und dem der Arbeitgeber die

Arbeit niederlegten , stellten sie zugleich eine Reihe von

Forderungen auf , welche gemeinsame Beziehungen zwischen
ihnen und den Fabrikanten betreffen . Die entstandene

Bewegung nutzten fchlcchtgesinnte Personen aus , welche die
Arbeiter als ihr Wertzeug benutzten , und verleiteten die

Arbeiterbevölkerung durch betrügerische und unmögliche Ber -

sprechungen auf einen Jrrpfad . Die Folgen dieser verbrecherischen
Agitation waren zahlreiche Störungen der Ordnung in der Haupt -
stadr und das in solchen Fällen unvermeidliche Einschreiten der be -

niaffneten Macht . Diese Erscheinungen find tief traurig und rufen

Unruhe hervor .
Die schlechtgesinnte » Personen schrecken nicht vor den

Schwierigkeiten zurück , welche das Vaterland in der schweren

KriegSzeit durchlebt . In ihren Händen erwies sich das Arbeiter -

voll der Petersburger Fabriken und Werkstätten als ein blindes

Werkzeug . das sich leine klare Rechenschaft darüber gab .

daß im Ramen der Arbeiter Fordeningen gestellt wurden , welche
iu keinem Zusammenhange mit ihren Bedürfnissen stehen . Indem
die Arbeiter diese Forderungen äußerten und ihre üblichen

Beschäftigungen einstellten , haben die Arbeiter der Petersburger

Fabriken und Werkstätten auch vergessen , daß sich die Regierung

ihren Bedürfnisse » gegenüber stets vorsorglich verhielt und auch

gegenwärtig verhält und bereit ist , die berechtigten Wünsche der

Arbeiter ausinerksam zu hören und , so weit möglich , zu erfüllen .
Aber zu solcher Tätigkeit braucht die Regierung vor allem die

Äiderherftellung der Ordnung und die Rückkehr der Arbeiter zu

ihrer alltäglichen Arbeit .

In Zeiten der Unruhe ist eine ruhige und wohlgemeinte
Tätigkeit der Regierung zum Nutzen der Arbeiter undenkbar , und eine

Erfüllung der Arbeiterforderungen , wie berechtigt diese sein mögen ,
kann nicht erfolgen . Ivenn Unordnungen und Widerspenstigkeit herrschen .
Die Arbeiter sollen der Regierung die ihr obliegende Aufgabe der Ber -

besserung ihrer Lageerleichtern - , sie können dies nur auf dein einen Wege

vollbringen , daß sie sich von jene » eutferneu , dir Unruhe » nötig

haben , denen der wahre Nutzen der Arbeiter sowie die wahren Jnter «

essen unserer Heimat fremd sind und die diese nun als Vorwand

zu Hervorrusung von Unruhen gebrauchen , die nichts mit dem

Nutzen der Arbeiter zu tun haben . Die Arbeiter sollen zu ihren

gewöhnlichen Beschäftigungen zurückkehren , die dem Lande ebenso

notwendig find wie den Arbeitern selbst , die sonst Frauen und
Kiirder der Not klberliefeln . Das Arbritervolk möge , indem eS

zur Arbeit zurückkehrt , wissen , daß seine Röte dem Herze » des

Kaisers ebenso nahe stehe », wie dir aller treuen Untertanen .
Mit dem . was der Kaiser unlängst »ach seinem persönlichen

freie » Willen zu befehlen geruht , daß nämlich an die Bearbeitrmg
der Frage der Arbeitervcrsicherung herangetreten werde » soll zu
dem Zwecke , sie gegen Invalidität und Krankheit sicher zu stellen ,
— mit dieser Mahregel ist die Sorge des Kaisers für das Wohl
der Arbeiter nicht erschöpft . Vielmehr geht gleichzeitig auf Ver -

fllgung deS Kaisers das Finanzministerium an die Ausarbeitung
eines Gesetzes betreffend die Lerknrzung der Arbeitszeit und an die

Ausarbeitung von Mahnahmen , welche dem arbeitenden Volke die

gesetzliche Möglichkeit geben werden , über seine Bedürfnisse zu be -

raten und sie zum Ausdruck z « bringen .

Mögen auch die Arbeiter in Fabriken . Werkstätten und anderen

gewerblichen Einrichtungen wissen , dah sie . nachdem sie zur Arbeit

zurückgekehrt sind , darauf rechnen können , dah die Regierung die

Unverletzlichkeit ihrer Person , ihrer Familie » und ihres häuSlichen
Herdes schützen wird ! die Regierung wird diejenige », welche zu
arbeiten wünschen und dazu bereit find , vor verbrecherischen An -

schlagen auf die Freiheit ihrer Arbeit seitens schlecht gesinnter
Personen schützen , welche die Freiheit laut verkünden , aber darunter

» ur das Recht verstehen , ihre Kameraden , welche bereit sind , zur
friedlichen Arbeit zurückzukehren , auf dem Wege der Gewalt hieran

zu hindern .
*

Dieses Dokument ist zugleich ein Zeichen des Schwächegefühls
und eine Urkunde dessen , dah der am Rande des Abgrundes
taumelnde Zarismus immer noch bereit und fähig ist , das alte

tückische Spiel des Volksbetruges fortzusetzen . Wenn es nach den

gnädigen Ukasen ginge , die in Rußland im Laufe der Jahrzehnte

veröffentlicht worden sind , so wäre Rußland das fortgeschrittenste
Reich der Welt . Werke , die französische Akademiker über die rusMhen
Zustände geschrieben haben und die ihre Weisheit ausschließlich
auf solche amtlichen Dokumente stützen , haben ja auch schon längst
den Beweis geführt , dah alles , was man in Westeuropa über die

Schmach des Zarismus sagt , eitel Lüge sei .
Der vorstehend mitgeteilte Anschlag des Zaren ist eine schamlose

Verhöhnung des russischen Volkes und zugleich verrät er eine zynische

Freitag , den 27 . Januar 1903 .

Verachtung der Intelligenz der russischen Untertanen . Nachdem man
die getreuen Zarengläubigen zu Tausenden füsiliert hat , obwohl sie

nichts weiter wollten , als unbewaffnet eine Bittschrift dem Herrscher
überreichen , erzählt man ihnen jetzt , dah Väterchen aus freier Eni -

fchliehung ein ganzes Füllhorn sozialpolitischer Geschenke ausgießen
wolle , wenn nur die mißleiteten Arbeiter so freundlich sein wollten ,

sich von den schlechtgesinnten Personen zu trennen und friedlich zur
Arbeit zurückzukehren .

Der Ukas appelliert an die niedrigste und verblendeste Selbst -

sucht der Arbeiter . Er ist bestimmt , sie von den Intellektuellen und

auch von den liberalen Bürgern zu trennen , und sie zurückzuführen
in das demütige Joch der Sklavenarbeit . Wie vor einigen Jahren
die Regierung des Zaren durch ihren Agenten S u b a t o w versucht

hat , die Arbeiter zu organisieren , sie zur Durchsetzung gewisser
wirtschaftlicher Forderungen zu vereinigen , um der r e v o l u t i o -

nären Gewerkschaftsbewegung den Wind aus den Segeln zu
nehmen , so stimmt man jetzt ein sozialreformerisches Eia - Popeia an ,
um im letzten Moment noch das Proletariat loszulösen von der

mächtigen Sturmflut der Revolution .
Eö ist die alte Taktik . Wenn der Zarismus nicht aus noch ein

weiß , dann führt er Hunderttausende auf die Schlachtbank in der

Mandschurei . Er leitet den Haß . der ihm gilt , ab auf die Juden
und stiftet die Greuel in Kischinew an . Man weiß , wie bei den :

polnischen Ausstand Anfang der sechziger Jahre die russische Re -

gierung offen die Bauern gegen die polnischen Großgrundbesitzer

aufgelviegelt hat , um die nationale Bewegung in sich zu zerreißen .
Dasselbe Spiel zeigt auch dieser plötzliche Ausbruch patriarcha -

lischer Arbeiterfürsorge . Gewisse Wendungen des Ukas aber zeigen doch

auch , daß die Politik des Zaren über die Grenzen Rußlands
hin ausreicht ! Mit kleinen Unterschieden könnte der Erlaß
auch eine Rede des deutschen Reichskanzlers sein , der die gutgesinnten
Arbeiter sozialpolitisch zu beschränken sucht , um sie von den politischen
Zielen abzubringen .

Auch die rührende Sorge für den Schutz der Arbeitswilligen ist

ganz — deutsch , Ruhr und Newa sind dem Geiste nach weit

näher , als nach den Meilen .

Noch niemals aber ist mit solcher brutalen Offenheit von . der

Regierung eines Landes ausgesprochen worden , welchen Zweck / die

Sozialpolitik der Herrschenden verfolgt . Man weiß ja . daß auch
in Deutschland die Sozialrcform nur als Mittel gedacht war , neben
der Gewaltpolitik des Sozialistengesetzes auch das beruhigende
Morphium von Schcinreformen zu reichen . Daß die deutsche
Sozialpolitik schließlich aus ihrer eigenen Logik heraus zu einem

Selbstzweck geworden ist, war nicht die Absicht und die Schuld ihrer
Urheber .

Indessen der russische sozialrcfomwrische Singsang bietet ja
nicht einmal Scheintatcn , sondern nur leere Versprechungen . Ohne
eine russische Verfassung sind die Versprechungen de ? Zaren aber

faule Wechsel , wertlose Pariere . DaS russische Proletariat ist denn

auch bereits allzu aufgeklärt , um auf derlei AblenkungS - und TrennungS -
versuche zu reagieren . Und selbst das offizielle Telegraphenbureau ,
dessen Depeschen von der russischen Zensur redigiert sind , muß zu -
geben , daß der sozialpolitische Gnadenerlaß des Zaren vollständig

wirkungslos geblieben ist .
'

Aus Petersburg wird gemeldet :

Auf der Wiborger Seite ist in keiner einzigen Fabrik die

Arbeit wieder aufgenomme » worden .

Die Arbeiter zeigen sich gegen die Bekanntmachung des Finanz -
Ministers und de ? GeneralgonvcrneurS gleichgültig ; sie sagen , daß

morgen darüber entschiede » werde , ob die Arbeit wieder ans -

genommen wird .
Ob der Zarismus mit Peitschen , Säbeln , Flinten das Volk hin -

mordet , ob er mit holder Glimme den Wohlgesinnten das Paradies
auf Erden verheißt — die Weltgeschichte antwortet : Zu spät . Der

Zarismus vermag die Freiheit weder zu füsilieren , noch sie einzu -
lullen . . . . Zu spät !

' Die russische Revolution und die

deutsche » Royalisten .
Bleiche Angst , fassungslose Entrüstung , lähmende Sorge ,

dann wieder tolle Wutausbrüche und wilder Jubel über jede
neue Tat der russischen Soldateska — das sind die Stimmungen ,
die man jetzt im Lager der Reaktionäre und Scharfmacher
durchlebt , und die sich in ihrer Presse treulich widerspiegeln .
Der berühmte Freiherr v. W. . der anläßlich der oberschlesischen
Wasserkatastrophe iu der „ Krcuz - Zeituug - erklärte , da ? Wasser
sei doch viel barmherziger als die Revolution , scheint zum
Chef - und Generalredakteur der ganzen Reaktionspreffe ernannt

zu sein . In den schweren Kummer aber mischt sich die Hoffnung ,
dah man , sofern es doch gelänge , die russische Revolution durch
betrunkene Kosaken nicdcrkartätscheu zu lassen , auch an der

deutschen Arbeiterklasse sein Mütchen werde kühlen können .

Darum kann man heute schon in allen Spalten , von der

„Kreuz - Zeitung " bis zur „ Germania " lesen , daß die deutsche

sozialdemokratische Presse beim Ausbruch der russischen
Revolution ihr „ wahres Gesicht gezeigt " hätte — als ob es

dieser Presse jemals eingefallen wäre , aus ihrer glühenden
Sympathie fiir die russischen Freiheitskämpfer jemals ein Hehl
zu machen .

Heute schreibt man den 27 . - Januar , den die monarchisch

gesinnten Teile des deutschen Volkes als den Geburtstag des

Kaisers festlich begehen . Mehr als ein Organ der Reaktion

nimmt die günstige Gelegenheit wahr , den Honig seiner
submissesten Glückwünsche reichlich mit dem scharfen Gift
konterrevolutionärer Aufreizung zu vermischen . So schreibt
die „ Post " in mörderischer Geburtstagsstimmung :
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Sollte die am Ruine deS Vaterlandes mit hartnäckiger Zähig «
keit arbeitende Sozialdemokratie eS einmal versuchen , bei einem
Kriege die Abwesenheit der Truppen auszunützen , um ihre per -
brecherischen Zwecke gewaltsam zu erreichen , so würde eS sich
sicherlich bewähren , was wir zuversichtlich in unserer preußischen
Nationalhymne singen , daß die Liebe deS freien Mannes den

terrscherthron gründet wie Fels in : Meer . Begeistert würde »
ausende alter und junger Patrioten sich als eine Art Leibgarde

um den Thron scharen und zu kcimpfei : und zu sterben
wissen für das Vaterland , ebenso wie ihre Brüder
da draußen an den Grenzen . Wir hoffen und wünschen
natürlich , daß es nie so weit kommen möge . Aber
um dem Umsturz den Mut zu nehmen , solche verzweifelte
Schritte zu wagen , dazu bedarf ti einer feste : « und entschiedenen
Haltung der Regierung gegenüber der Sozialdemokratie und ihren
Gönnern . Das ist die Vorbedingung dafür , daß auch im Volle
wieder die Ueberzeugung von der Staatsgefährlichkeit der
revolutionären Sozialdemokratie lebendiger wird . Der Kaiser hat
wiederholt Gelegenheit genommen , ein kräftiges Wort gegen die
zügellosen demagogischen Bolksaufwiegler zu sprechen . Mögen diese
Mahnungen nicht nur von allen vaterlandsliebenden Deutschen ,
sondern vor allen Dingen auch von den verantwortlichen Persön -
lichkeiten der StaatSregierung recht beherzigt werden , damit nicht
Schlaffheit und Halbheit dem Dcmagogentume noch mehr den
Kamm schwellen läßt .

Damit soll die Vorstellung erweckt werden , als ob die

russische Revolution eine Tat der Sozialdemokratie , nicht aber .
wie in Wirklichkeit , der instinktive VerzweiflungSansbrnch eines

ganzen getretenen Volkes wäre . Die friedlichen Demonstrationen
unbewaffneter Menschen werden darum in einen Versuch um -

gedichtet , die Abwesenheit der Truppen zur gewaltsamen Er -

reichung verbrecherischer Zwecke auszunützen und der deutschen
SoKialdemokratie gleiche Absichten zuzuschreiben . Und um den

Kaiser vollends ans jene verhängnisvolle Politik festzulegen ,
die jetzt in Ruhland an ihren Früchten erkannt werden kann ,
erinnert sie gerade in diesem am wenigsten passenden Augen -
blick an gewisse Aussprüche des Kaisers , die dahin gedeutet
werden könnten , als ob die Politik des Zarismus auch die

seine wäre . Die „ Post " bemüht sich also , " Wilhelm II . die -

selben Liebesdienste zu erweisen , für die sich Nikolaus II . jetzt
bei den Trcpolv und Pobjcdonoszew bedanken kann .

Denselben unsauberen Patriotismus betreibt mit vielem

Eifer und noch größerer Tölpelhaftigkeit die „ Konservative
Korrespondenz " . Sie schreibt in ihrem Kaisergeburtstags .
Artikel :

Aber auch dieser für alles Edle begeisterte , tatkräftige Herrscher
vermochte eS nicht , dem Schicksal , verkannt zu werden , und Undank
zu ernten , zu entgehen . Immer dreister erhebt sich die rcvolutianare
Partei und bemüht sich, die unverständigen Massen ihrem Kaiser
zu entfremden und , je mehr er ihnen an Wohlwollen und Milde
entgegenbringt , desto mehr die Unzufriedenheit und den Klassenhaß
zu schüren .

In dernj großen uns befreundeten Nachbarreiche können wir
soeben wahrnehmen , welche Früchte dieses Schüren und Auf -
wiegeln zeitigt . Wir können aus der Presse der deutsche » sozial -
demokratische » Partei sehen , mit wie unverhiillter Sehnsucht die
deutschen Revolutionäre den Sieg der zun : Aufruhr getriebenen
russischen Arbeiter herbeiwünschen , um ihn für ihre Bestrebungen
in unserem deutschen Vaterlande auszunutzen . Aber gerade in

solchen Zeitläuften richten sich die Blicke aller treu «» Reichs - und
Staatsbürger mit Zuversicht auf den Kaiser und König und

scharen sich um ihn mit Liebe und Vertrauen , um ihn In der
Herstellimg des inneren Friedens , in der Abwehr des inneren
Feindes beizustehen . «

Mit Erstaunen fragt man , von wem der „ innere Frieden "
gestört worden ist , sodass man ihn wieder „herstellen " muß .
Die deutsche Sozialdemokratie hat alle Jahrzehnte ihres
Bestehens der gewaltloscn Propaganda ihrer Ideen gewidmet .
Der Versuch , diese Ideen mit Gewalt zu bekämpfen , ist in er -

giebigstem Maße gemacht ivorden , er wird heute noch fort -
gesetzt und hat zu den Triumphen deS sozialdemokratischen
Gedankens immer nur beigetragen . Wenn zudem der Kaiser
„ verkannt " wird , so trägt nur die Praxis der Majcstäts -
beleidigungs - Prozcssc daran die Schuld , die eine freie kritische
Würdigung seiner Person , und damit alle wirkliche Wertung
seiner menschlichen Vorzüge oder Mängel unmöglich macht .

Auch die „ Kreuz - Zeitung " kann den Versuch nicht lassen ,
an dem Brande Rußlands ihre Parteisuppe zu kochen . Der

Generalmajor a . D. v. Z e p e l i n hat die erschütternde Ent¬

deckung gemacht , die deutsche Sozialdemokratie könne es

„ nach den neuesten Enthüllungen nicht mehr leugnen , daß sie
mit Wort und Tat die revolutionäre Bewegung in Rußland
unterstützt " . Als ob sie das jemals geleugnet hätte . Schließ -
lich aber geht das Töpfchen mit folgenden : schäumenden Er¬

güsse über :
Wer . wie die Sozialdemokratie und ihre Helfershelfer , . die

Vertreter der Revolution in Rußland in ihrer revolutionären
Arbeit vor der „ Benachteiligung durch das Verhalten der Regierung "

'

schützen will , schädigt das Deutsche Reich , da es in der Hmderung
der Regierung an Ausübung ihrer durch ihre Pflicht gebotenen
Ausgabe der unsere Stellung zum Auslande mit Stecht schädigenden
Parteinahme für die von den deutschen Grenzen auS betriebenen
revolutionären Umtriebe gegen die Regierungen unserer Nachbar -
staaten Vorschub leisten will .

Wenn der Herr General etwas von uns will , so wird er

sich doch etwas deutlicher ausdrücken müssen . Wie muß es

in den Köpfen der Allergetreuesten aussehen , wenn selbst
ergrauten Kriegshelden vor Schreck der Gebraitch der Sprache
abhanden kommt ?

Ein deutlicheres Rezept scharfmacherischer Blut - und

Eisenknr hat sich der frumbe „ Rcichsbote " von „geschätzter
varlamentanschcr Seite " ausstellen lassen . Der Parlameu -



tarier der Pastoren sieht bereits die Flammen der Revolution

nach Deutschland hinüberschlagen . Er schreibt :
Vom neidischen Auslände werden in der nächsten Zeit Zweifel -

loS die polnischen Ausstandsgelnste niit besonderem Eifer geschürt
werden . Es ist aber kaum zu erwarten , dast die prcilsnscheu Polen
dumm genug sein werden . daS Karnickel abzugeben , welches an -

gefangen hat . Die Polen sind zu klug , als datz sie ohne besonders
kräftige Unterstützung gegen den preußischen Staat vorgehen werden ;
sie werden ans die Sozialdemokraten warten . Nur müssen wir in
Preuße » und Deutschland uns dessen auf alle Fälle versehen , daß
die deutsche Sozialdemokratie wird de » Ausstand in giußland zu
schüren versuche ». Solche Versuche aber können » ns sofort in die
Wirren in Rußland hineintreiben ; die Regierung sollte daher nicht
den mindesten Zweifel daran lassen , daß sie derartige Versuche mit
aller Energie und den schärfsten Mitteln ini Keime ersticken wird .
Andererseits wird auch die deutsche Regierung sich in keinem Falle
in die inneren Wirren in Rußland zugunsten des dort herrschenden
Systems einzumischen haben , da wir genug zu tun haben werden
mit der Verhütung von Bränden bei uns selber .

Deni Parlamentarier des „ Reichsboten " Verlvirren sich
die Begriffe . Wenn die Sozialdemokratie wirklich den Auf¬
stand in Rußland schürt — indem sie von ihrem Rechte der

freien Meinungsäußerung Gebrauch macht — so ist weder

einzusehen , warum dadurch Deutschland in die russischen
Wirren hineingetrieben werden soll , noch weniger ,
welches Mittel der Regierung zur Verfügung steht ,
„solche Versuche mit Energie und den schärfsten Mitteln zu
ersticken . " Wenn übrigens der Parlamentarier , der ver -

niutlich im preußischen Landtag zu suchen ist, vor

„ Bränden bei uns selber " so große Besorgnis hegt , so mag
er sie zu verhüten suchen , indem er für eine Umgestaltung
Preußens in modcrit - westeuropäischem Sinne und die Bc -

seitigung antipolnischer Gewaltmaßnahmen Sorge trägt .
Aber angesichts der ehernen Logik der Tatsachen ist ihnen

allen die Möglichkeit abhanden gekommen , ihre eigenen Ge -
danken gerade auszudenken . Ihr Verstand geht im Kreise .
Wenn es in Deutschland wirklich noch so etwas wie ehrliche
Patrioten geben sollte , so niogcn sie zusehen , daß die Psychose
der Gegenrevolution , die jetzt in Deutschland ausgebrochen ist,
nicht noch schlimmeren Schaden stifte !

Die Revolution in Rutzland .
Wenn die Henker des Zarismus es überhaupt noch zu¬

stande brächten , dem heiligen Rußland seine Grabesruhe
zurückzugeben , sie hätten Arbeit bis zum Lebensende . Der

Widerhall der Petersburger Schüsse hat das ganze Reich in

Aufruhr gebracht . In Petersburg hat die neue Militär -

diktatur zur Wiederkehr zur Arbeit aufgefordert . Die Wirkung
dieses Ukases scheint geringer als Null . Auch in Moskau ,
Saratow , Riga , Reval herrscht der politische
Streik . L i b a ri und H e l s i n g f o r s melden sich.
Von den grauenvollen Vorgängen des Blutsonntags
wird jetzt immer näheres bekannt . So meldet das

Pariser „Petit Journal " aus Petersburg über den Empfang
der Pressevertreter , daß diese dem Minister eine genaue Liste
zustellten , auf der die Zahl der Opfer und ebenso die Orte ,
an welchen in den letzten Tagen Personen durch Soldaten ge -
tötet wurden , verzeichnet waren . Diese Liste zählt 4600 Tote
und Verwundete nuf . Die Reporter »vollen innerhalb einer

Woche auch die Namen und Adressen der Toten und Ver -

wundeten angeben , da sie den verschiedenen Zusammenstößen
selbst beigewohnt haben . Unter den Getöteten befindet sich
auch ein Vertreter der „ Börsen - Zeitung " , welcher auf dem

Newski - Prospekt erschossen wurde , als er seiner journalistischen
Pflicht oblag . Am Montag wurde » am Narwatore 600 Per -
souen getötet und verwundet� trotzdem wird amtlich dieser
Zusammenstoß einfach in Abrede gestellt . Die Zeitungsverleger
beabsichtigten mit den Ausständigen in Verbindung zu treten ,
um die Zeiffingen wieder erscheinen zu lassen . Seitens der
Redakteure wurde aber erklärt , daß sie die Zeitungen nur

erscheinen lassen wollen , falls ihnen die Preßfrciheit zu -
gesichert würde . Außerdem haben sie sich gegenseitig ver -

pflichtet , die Herausgabe der Blätter einzustellen , wenn eines

derselben von " der Zensur belästigt würde . Die Stadt wird
von 40 000 Mann Truppen beivacht , welche an 134 Punkten
aufgestellt sind .

Weitere Nachrichten aus Petersburg .
Die Petersburger Telegraphen - Agentur meldet vom

26 . Januar diesen schlechten Trost :
In einige » kleinen Fabriken ist die Arbeit wieder aufgenommen

worden , in größeren Fabriken erschienen die Arbeiter , berieten über
die Lage und gingen , als sie fanden , daß diese unverändert sei ,
wieder auseinander . Auf der Baltischen Werft wurde um 1 Uhr
nachmittag das Zeichen zum Beginn der Arbeit gegeben , ob aber
die Arbeit aufgenommen wurde , ist nicht bekannt , stj Die Straßen
haben ihr gewöhnliches Aussehen wieder angenommen , Patrouillen
sind nicht zu sehen .

Nach einem späteren Bericht sollen von den 3200 Ar -
beitern der Baltischen Werft 300 die Arbeit wieder auf -

genommen haben .
. . Die Tabakfabrik Laferme ist von Truppen unigeben " ,

meldet Wolff , . obgleich der Zensor „ keine Patrouillen " sieht .

Revolutionäre Kundgebungen .

„ Daily Telegraph " veröffentlicht den Ausruf Gapons an

die Truppen :
„ Gegen Soldaten und Offiziere , die ihre unschuldigen

Brüder zusammen mit deren Frauen und Kinder hin -
schlachten , und gegen alle Bedrücker des Volkes spreche ich
meinen priestcrlichen Fluch ans . Ans die Soldaten , die der

Nation zur Gewinnung ihrer Freiheit helfen , flehe ich
Segen herab , und hiermit entbinde ich sie von dem

militärischen Treueid , den sie dem verräterischen Zaren
leistete », auf dessen Geheiß das Blut unschuldigen Volkes

vergossen wurde . Georgij Gapon , Priester . "
Ein von Gapon am Dienstag erlassener Aufruf an die

Arbeiter lautet :

„ Brüder , Arbeiter ? Das unschuldige Blut des Volkes

ist vergossen worden . In , uus hege » wir Gefühle der Er -

bittcrnng und Rache gegen den bestialischen Zaren und seine
Handlanger , die Ministcr , und glaubt mir , der Tag ist nahe ,
sehr nahe , da ein Heer arbeitender Männer sich drohender , mit

mehrUebcrlcgtheit erheben und wie cinMauu zuschlagen wird

für seine eigene Freiheit » nd für die Freiheit ganz Rußlands .
Weinet nicht nm die erschlagenen Helden . Seid getrost .
Wir sind geschlagen , aber nicht besiegt worden . Laßt uns
alle Bilderjuro blutdürstigen Zaren zerreißen und zu ihm
sprechen : „ Sei verflucht mit Deiner ganzen erhabenen Brut

von Ungeheuern . " Georgij Gapon . Priester . "
Der Schluß eines weiteren Aufrufs Gapons lautet :

„ Brüder , Arbeiter , deren Kelch mit Blut gefüllt wurde ?
Wir beabsichtigten , am 22 . Januar friedlich mit einer Bitt -

schrift zum Zaren zu gehen . Von dieser nnscrer Absicht
lüiiachrichtigten wir vorher seine ministeriellen Mameluken

und ersuchten sie, die Truppen ztmickzuziehen und uns nicht
zn hindern , vor nnscrcn Herrscher zu treten . An den Zaren
selbst in Zarskoje Sselo schickte ich am 19 . Januar einen

Brief , der ihn ersuchte , mit dankbarem Herze » und mutiger
Seele zu seinem Volke herauszukommen . Um den Preis
unseres eigenen Lebens verbürgten wir ihm die Nnvcrletz -
lichkcit seiner Person . Und was kam dabei heraus ? Un -

schuldiges Blnt wurde nichtsdestoweniger vergossen . Der

schurkische Zar und seine tückischen Beamten , die den

Schatz plündern und das russische Volk aussaugen , beschlossen
vorsätzlich , ans unsere unbewaffneten Brüder und deren

Frauen und Kinder cinziihanen und sie niederzumetzeln .
Tic Kngcln der Truppen des Kaisers , die in der Narva -

straße die Arbeiter töteten , welche das Bild des Kaisers
trugen , durchbohrten das Bild und töteten nnscrcn Glauben

an den Zaren . Doch , Brüder , wir werden Rache üben an
dem von seinem Volke verflnchtcu Zaren , an all seiner kaiser -
lichcn Drachenbrut , an seinen Minister » und allen Ans -

Plünderern des unglücklichen Rußland . Tod ihnen allen ?

Ich rufe alle ans , die ernstlich dem schwer arbeitenden

russischen Volke zn helfen wünschen , daß es leben und frei
atmen könne , hervorzutreten und zn helfen , wann und wie

sie können . Zch rufe alle denkenden Männer ans , Studenten ,
Sozialdemokraten und Sozialrevolutionäre , sowie alle
revolutionärcu Orgauisationc » , die Hand zu leihen . Wer

nicht für das Volk ist , ist gegen es . "

Gorki doch gefangen .
„ Lassan " meldet :

Ein Freund Mäxim GorkiS teilte dem Petersburger „ Lassan " -
Korrespondenten uiit , daß Gort » Montag abend szL Uhr einem drin -

gendei ! Telegramnic von einem im Sterbe » liegenden Freunde folgend ,
»ach Riga abreiste » nd die Nacht im dortigen Krankenhaus znbrachte . Am

Mittag begab er sich in daS Hans seines Freundes iir Riga zurück .
Nachmittags wurde daS Haus von Polizei »nizingelt und uin 5 Uhr
wurde Gorki verhaftet . Auch wurde in Petersburg bereits in zahl -
reichen Fällen Hausarrest gemäß der Polizeivcrordnung von 1881

verhängt , namentlich über viele Rechtsanwälte .
Das „ Ne>v Jork Journal " veröffentlicht folgende Erklärung

GorkiS :

„ Die russische Revolution hat begonnen und wird zu furcht -
barem Blutvergießen führen . DaS Ergebnis der grauenvollen

Vorgänge am Sonntag ist, daß der Nimbus , der den Zaren für
die russischen arbeitenden Klassen umgab , nicht mehr besteht . Alles
was sie zu tun wünschten , war , ihre Bittschrift den , Kaiser zu
überreichen . Wen » der Kaiser auZ seinem Palast herausgekommen
und vor ihnen erschienen wäre , und wenn die Truppen nicht da -

gewesen wären , würde das Ganze mit Hochrufen und mit dem

Niedersinken der Menge , um den Zaren zu preisen , geendet
haben . Jetzt ist sein Nimbus dahin . Der Pope Gapon
und die anderen Führer der Bewegung trugen Heiligen -
bilder , Abbildungen des Zaren und das heilige Kruzifix
vor den Arbeitern her , als Zeichen ihrer friedfertigen Absichten .
Trotzdem feuerte man am Narva - Tor aus einer Entfernung von
15 Schritt ohne Warnung auf sie . Auf die Verwundeten , die sich
vom Schnee zn erheben versuchten , wurde zum zweitenmal ge -
schösse ». Es war ein grausames unnötiges Tun . Offenbar
beabsichtigte man . die Gruppe der Führer im Mittelpunkt , in der

sich die Popen Gapon und Sergius befanden , aus der Welt zu
schaffen . Daß dicS die Absicht war , ist b> wiesen , und die Zn -
schauer bestätigen es . Ich selbst entkam mit genauer Not dem
Tode . Ich wäre gewiß heute nicht , wo ich bin , wen " alle Soldaten

richtig geschossen hätten . Dann wären nur wenige am Leben ge -
blieben . Ans dem Newski - Prospekt wurde gestern ein Freund
von mir an meiner Seite erschossen , während er zum Volke

sprach . "

Der Anfrnf der russischen Liberalen .

Petersburg , 24. Januar . . ( „ Bureau Laffan " . )
Der Aufruf der russischen Liberalen an das Volk beginnt mit

einer An ' zählung der Ereignisse , die zu der Füsilade auf das

unbewaffnete Volk in der Hauptstadt geführt haben . Er erklärt ,
daß die Behörden wohl wußte » , daß die Absichten der Arbeiter

friedliche waren . Nach einer Schilderung der Zwangsinaßregcln

gegen die Semstwos wegen Ausstellung derselben Fordmingc » sagt
der Aufruf , der Gedanke der Arbeiter , sich umnittelbar an den Zaren
zu wende » , sei nur natürlich und entspreche der historischen Auf -

sassung des Zaren als des „ Väterchens " seines Volkes . Der Aufruf
schließt mit den Worten :

„ Die Oeffentlichkeit muß begreifen , daß die Regierung dem

ganzen russischen Volke den Krieg erklärt hat . Darüber gibt es
keine Zweifel mehr . Eine Regierung , die nur mit Hülfe von
Säbel und Flinte mit dem Volke verkehren kann , verurteilt sich
selbst . Wir rufen alle Lebenskräfte der russischen Gesellschaft zum
Beistand der Arbeiter auf , die de » Kampf für die gemeinsame Sache
des Volkes begonnen haben . Schande dem Namen aller derer , die
in diese » Tagen eines großen schicksalsschwere » Kampfes sich dem
Volke entgegenstellen und in die Reihen seiner Henker treten . "

Schwindel - Nachrichten der russischen Regierung .

Petersburg , 25 . Januar . Die Regierung ließ heute nachmittag
die Nachricht verbreiten , sie habe ein Telegram » ' - rhalten , daß Admiral
Rosckdjesiwensky die japanislbe Flotte geschlagen habe .

Hiesige leitende Finanzkreise erhielten miS als zuverlässig be¬
trachteten Quellen die Nachricht , Friedensanerbietun�en Rußlands an
Japan ständen unmittelbar bevor . '

Dementieren ! Dementieren !

Die Gerüchte von der Tötung des Zaren und des Großfürsten
Sergius werden amtlich dementiert .

Swiatopolk - MirSki und die Presse .
Ueber den Verlaus der Unterredung Swiatopolk - Atirski mit den

Vertretern der Presse weiß das „ Berliner Tageblatt " unterm 25. Ja - ,
nuar zu berichten :

Heute , 11 Uhr morgens , empfing der Minister des Innern ,
Fürst Swiatopolk - MirSki eine Deputation der Presse , als deren
Vertreter Redakteur Suworin ungefähr folgende Ansprache hielt :
„ Durchlaucht ! Wir , die Vertreter der gesamten Presse Rußlands ,
erlauben uns nach den letzten blutigen Vorgängen darauf hinzu -
weisen , daß die gegenwärtigen Zustände unhaltbar geworden sind .
Neben der wirklichen Regierung des Zaren existiert eine Neben -
regierung willkürlicher Beamten , welche die ganze Schwäche Rußlands
auch im Kriege gegen dos kleine Japan grell offenbart hat . Statt der
allerhöchst zugesicherten Preßfrei hcit hat man die Presse unter die
Zensur der Polizei gestellt , damit nichts mehr über die A' - bciter -
bclvcgnug veröffentlicht werde . Wir alle sind fest davon über -
zeugt , daß , wenn die Presse die Freiheit gehabt hätte , alles vor -
»rteilsfrei zu besprechen und zu vcröffemlichen , es nicht
zu dem furchtbaren Blutbad gekonimcn wäre und das
Militär nicht ans das wehrlose Arbeiterpubliknm ge -
schössen hätte . Wir bitten , den , Zaren im Namen der ganzen
Presse von Rußland zu berichten , daß es unserer tiefsten
Ucberzeugung nach nur einen Ausweg ans der gegenwärtigen
furchtbaren Lage gibt : daS ist die Einberufung einer Volks -
Verl , et mg. Wir halten Durchlaucht für einen ehrlichen ,
anständigen Mann , der das Gesagte wirklich dem Zaren über -
Mitteln wird , und erbitten Euerer Durchlaucht Genehmigung , die
volle Wahrheit über die Vorgänge schreiben zu dürfen� "

Fürst Swiatopolk - Mirski hatte die Ansprache schweigend arU

gehört und sagte hierauf : „ Die Polizeizensur hat nur wenige

Tage gedauert , doch ist es unmöglich , daß Sie veröffentlichen , was
meine Beamten nicht zuvor gelesen haben . Wir sind gegenwärtig
damit beschäftigt , die Ordnung in der Stadt herzustellen und den

geschwundenen Schutz des Eigentums und der Person zu sichern . "
Hierauf erfolgte von feiten der Presse noch die Bemerkung ,

daß die Beamten ' kaum die Wahrheit über die Vorgänge wissen .
Nur eine Wahrheit gebe es . und das sei die , die keine Kontrolle

brauche . Ter inachtlose Minister verbengte sich lächelnd , verwies
ans den neuen Generalgouverncnr , und die Deputation war ent -
lassen . In den Kreisen der Presse herrscüt die Uebcrzeugung vor ,
daß der Minister kaum etwas von der Unterredung dem Zaren
berichten wird .

Die Toten des 22 . Januar .
Aus Petersburg meldet das „ Bureau Laffan " vom 25 . Januar :
Ein Polizeizng beförderte heute morgen 4 Uhr § 0 Särge mit

nicht rekognoszierten Leichen vom Nikolai - Bahnhos nach dem Be -

gräbnisplatz von Wolkowo . Tie Güterschuppen des Moskauer Bahn -
Hösts find niit gefrorenen Leichen von den bei der Moskowski Zastawa ,
bei den Putilow - Wcrten und an anderen Kampfplätzen Getöteten
gefüllt . Tie Leichen werden in gleicher Weise nachts wegbefördert
werden , um Kundgebungen zu vermeiden .

Die Revolution als vorübergehende Erscheinung .
Ein Spezialberichterstatter des Herrn Scherl hatte das Glück ,

sich mit einem Gchülfcn T r e p o w s , dem Hofrat I a r o tz k i ,
unterhalten zu können . Der Hosrat äußerte sich dabei :

„ Sic dürfen getrost berichten , daß die Ruhe hier vollständig
wiederhergestellt ist . Wir haben zwar noch immer weitgehende
Sicherheitsmaßnahmen getroffen , aber Sie können sich darauf
verlassen , daß nichts mehr vorkommen wird . Im Gegenteil ,
morgen oder übermorgen wird überall die Arbeit wieder auf -
genommen sein . Die ganze Affäre bat hier nur einen ganz vor -
übergehenden Charalter , und sie ist nicht zum geringsten Teil durch
auswärtige Agitatoren und mit ausländischem Geldc ins Werk
gesetzt worden . "

Und auf die Frage : „ Was sagen Euer Exzellenz zu den alar -
mierenden Nachrichten aus Moskau ? " antwortete der fürtreffliche
Geheime Hof - und Kanzstirat :

„ Moskau geht uns nichts an , wir haben nur die Ver -

antwortung in unserem Distrikt , und wie Sie hören und selber
sehen werten , ist hier alles in bester Ordnung . "

Moskau .

Die Vorgänge in Moskau nmgibt noch immerfort ein

undurchdringliches Dunkel . Das „ Bureau Wolff " beschränkt
sich auf folgende� Meldungen vom 26 . Januar :

An den Straßenecken ist eine Kundgebung des Stadt -

Hauptmanns angeschlagen , welche besagt , unter dem Einfluß
von Drohungen Ilebelgesinntcr sei ein Ausstand ans -

gebrochen . daher erachte der Stadthauptmann es für seine
Pflicht , die Arbeiterbevölkerung in Kenntnis zn setzen ,
daß zu ihrem Schutze gegen die Agitatoren entschiedene
Maßnahmen getroffen seien . Die Arbeiter , welche die Arbeit ans -

nehmen wollten , könnten das ohne Gefahr für ihre Sicherheit
tun . — In den Werkstätten der Kursker , Brester , Moskau - Kasan -

bahn ist die Arbeit eingestellt . Di * Wasserleitung , die elektrische
Station und die Gasanstalt werden durch Polizei und Militär be -

wacht . Der Versuch einer starken Arbeitergruppe , den Betrieb der

Gasanstalt zn stö . cn , wurde vereitelt .
Ter Ausstand der Srtzcr und Trnckcrci - Arbciter nimmt an Aus -

dchnuiig zn .
Nach einer Dienstag abend aus Moskau abgegangenen

Meldung des „ Standard " konnten die Arbeiter im Innern
der Stadt nicht in größerer Anzahl an den Patrouillen vor -

bei , mit denen mehrere Zusammenstöße stattfanden ; die

Militär - Lazarette enthalten viele verwundete Soldaten . Die

allgemeine Stimmung ist ruhiger ; man erwartet jedoch eine

schnelle Aenderung der Lage ; das Geschäft steht still , die

Straßen sind leer , an allen strategischen Punkten steht Militär .

Vier iveitere Regimenter kamen in Moskau an .

Riga .

Wölfische Meldungen vom 26 . Januar
Hier herrscht jetzt Generalausstand . Es sindeu Knud -

gedungen statt . Die Blätter erscheine » nicht .
Tie Unruhen danern hier fort . Der Gouverneur hat er -

klärt , daß er zur Unterdrückung der Unruhen die bcwaffiictc
Macht verwenden werde .

Bei dem Bahuhose in Tnkkum fand ein Zusammenstoß
zwischen Truppen und Arbeitern statc , wobei dreißig Personen
getötet nnd verwundet wurden , zwei Soldaten und der llntcrchcf
der Polizei des Distrikts Lileff v - rden tödlich verwundet . Die

Streike " den durchziehen in Masse » die Straßen und erzwingen
die Arbeitseinstellung .

Helsingfors .

Wolffsche Meldung vom 26 . Januar :

Gestern abend veranstalteten hiesige Arbeiter eine Kundgebung .
Dabei wurden 5000 Arbeiter von der Polizei mit Säbelhieben
angegriffen . Viele an der Kundgebung unbeteiligte Personen
wurden verwundet . 10 Personen erlitten Verletzungen am Kopfe ,
eine wurde von einem Schuß an der Brust getroffen . Ein Polizist
wurde dnrch eine Ncvolverkngel an der Hand , ein anderer im

Rücken verwundet ; alle diese Schüsse sollen von der Polizei
selbst abgegeben sein . Die berittene Polizei teilte Knutenhiebc
ans . Die organisierten Arbeiter legen in der Presse Berwah -
rung gegen Rnhestörungcn ein , denen sie fe» «ständen .

Libau .

Die Petersburger Telegraphcn - Agentiir vom 26 . Januar :
Heute früh 6 Uhr drangen als Arbeiter verkleidete

Personen in die Telcphonftation , drohten den Beamte »

vom Dienst mit Erschießen nnd beschädigten die Leitungen .
Ter erwartete Ausstand begann hieraus in einer Dralft -
fabrik , die Arbeiter zogen nnter Gesang zum Bahnhof . Tie
Arbeiter drangen gewaltsam in die Fabriken ein nnd erzwangen
die Eiustellmlg der Arbeit . In einigen Fabriken wnrden die
Fenster zertrnnnnert ; die Läden sind geschlossen , der Telegraph
ist beschädigt . Die Fabrikanten hielten heute mittag in der
Börse eine Versammlung ab .

Reval .
Vom 26 . Januar . Letzte Nacht war die Stadt ohne Be -

lenchtnng . Heute ist alles ruhig ; die Läden sind offen . Die

Verhandlungen zwischen Arbeitern nnd Fabrikanten unter

Teilnahme der Behörden dauern fort .

Saratow .

Vom 26 . Januar : Der Ausstand gewinnt an Ausdehnnng ;
alle Druckereien nnd Werkstätten stellten die Arbeit ein . Tic

Angestellten der Rjäsau - Uralbahu arbeiten ebenfalls nicht ;
Zeitungen werden morgen nicht erscheinen ; die Ordnung ist
nicht gestört .

„Heftiger Sturm " in Batnm .

Starke Schneefälle richten hier großen Schaden an ; viele

Häuser und mit Naphthaprodnkten gefüllte Lagcrgcbäude sind
umgestürzt . Ter Eisenbahnverkehr ist gehemmt ; Verladungen
sind heute durch heftigen Sturm unmöglich gemacht .



Die Internationale der Freiheit .
Ueverall regt sich das Proletariat , um den russischen Freiheits -

kämpfern seine Sympathien zu betätigen .
Aus Stuttgart nieldet uns ein Pnvattelegramm : Die Sozial¬

demokraten Stuttgarts stimmten in ihrer heutigen Parteiversammlung
begeistert einer vom Borsitzenden Genossen Heymann eingebrachten
Resolution zu, die den in Nufilaiid um Freiheit und Fortschritt

kämpfenden Arbcitsbrüdcrn die Sympathie , ihren Würgern den tiefsten
Abscheu ausdrückt und in dem Wunsche gipfelt , die fluchbeladene ab -

solutiftische Regierung möge bald ihr verdientes Ende finden .
* *

Paris , 26. Januar . Gestern fand eine große Studenten -

festlichkeit statt , an welcher 1200 Studenten teilnahmen , um gegen
die blutigen Ereignisse in Petersburg zu protestieren . Verschiedene
Redner hielten Ansprachen und verlangten eine sofortige Kündigung
der französisch - rusfischcn Allianz . Sie forderten die russischen Arbeiter

auf , die soziale Revolution fortzusetzen . Es wurde schließlich eine

Tagesordnung angenommen , worin die Versammlung den Opfern

ihre Sympathie ausdrückt .
Es wurde ferner beschlossen , eine fortlaufende Agitation zu be -

ginnen . Nach dem Meeting durchzogen sie die Straßen und ver -

suchten zur russischen Gesandtschaft zu gelangen und zwar unter
den Rufen : „ Nieder mit dem Zarismus !" Zwischen einer Gruppe
Studenten und der Polizei kam es . zu einem Zusammenstoß .

Liverpool , 26. Januar . ( Privattelegramm des „ Vorwärts . " ) : Der

Kongreß der britischen Arbeiterpartei , ans dem 400 Delegierte an -

wesend sind , nahm unter großer Begeisterung folgende Sympathie -

Resolution an : Die britische Arbeiterklasse beglückwünscht die russischen

Gewerkschaften zu ihrem Mute , mit dem sie politische und soziale

Rechte fürs Boll verlangte ». Wir trauern mit den Opfern der

Metzeleien und fordern auf , weiter zu kämpfen , bis der Sieg errungen .
Wir beschließen Geldsammlungen für die Streikenden , ihre Witwen

und Waisen .
4» »

*

Grenzübungen .
Eine deutsche Korrespondenz beschwichtigt :

In jüngster Zeit sind Truppenübungen an der Grenze in

Oberschlesien in Verbindung mit den Wirren in Rußland

gebracht worden , indem behauptet wurde , diese Teile unserer

Armee seien dazu bestimmt , bei Ausbruch revolutionärer

Unruhen in Russisch - Polen im Einvernehmen mit der kaiser -

lich russischen Regierung über die Grenze zu rücken . Diese

Vermutungen beruhen auf einer irrigen Auffassung der Völkerrecht -

lichen Beziehungen zwischen beiden Ländern und sind völlig aus der

Luft gegriffen . Aehnliche Uebungen an der Grenze werden alljähr -

lich abgehalten ; ein Ausnahmezustand liegt also in keiner

Weise vor .
Wer die preußische Geschichte kennt , weiß , wie sehr sich Preußen

mit dem Zarismus eins fühlt .
1348 spielte Friedrich Wilhelm IV . mit dem Gedanken , die

Kosaken gegen sein Volk zu Hülfe zu rufen .
1863 half Bismarck dem Zaren gegen die aufständischen Polen !

Ein cnglisch - russischer Konflikt .
AuS Petersburg wird offiziell gemeldet : Da in Moskau in den

Straßen in der Druckerei der Stadthauptmannschaft gedruckte Bekannt -

machungen angeschlagen waren , welche besagten , die Japaner und Eng -

ländcr seien dieRnstifter derNnruhcn und der Ausstandsbewegnng in Ruß -
land und die anglojapanischc Liga leite die Bewegung , es seien von Eng -
land große Summen unter die Ausständigen verteilt worden , hat der

englische Botschafter sofort bei der russischen Regierung Beschwerde

erhoben und eine Untersuchung veranlaßt . Die russische Regierung

hat die Bcrsichcrung abgegeben , sie werde dafür sorgen , daß derartige

Nngchörigkeitcn nicht wieder vorkommen .

Die russische Regierung ist auf einmal sehr kleinlaut und höflich

geworden ,
Was man aber hier in Moskau amtlich tat , ist gar nichts Neues .

Seit dem Ausbruch des japanischen Krieges wird unausgesetzt
im russischen Volke verbreitet , daß England hinter Japan

stehe . Auf den berüchtigten russischen Kriegs - und Sieges -
bildern , die im Königsberger Prozeß eine Rolle spielten , er -

scheint immer wieder der Engländer ( und der Amerikaner ) als der

Anstifter des Krieges .
Während sich aber die Regierung des Zaren jetzt demütig

wegen ihrer Angriffe auf England entschuldigt , reicht die englische

Sozialdemokratie den russischen Revolutionären brüderlich die Hand !

Reichs - Berggesetz .
Der gestern angekündigte sozialdemokratische Antrag über die

Schaffung eines Reichs - Berggesetzes hat den folgenden Wortlaut :

Antrag Auer und Genossen .

„ Der Reichstag wolle beschließen : Den Herrn Reichskanzler

zu ersuchen , dem Reichstage noch in der gegenwärtigen Tagung

eine Novelle zur Gewerbe - Ordnung vorzulegen , welche für den

Kohlenbergbau Bestimmungen trifft über :

1. Festsetzung der Schichtdaucr einschließlich Ein - und Ausfahrt
mit besonderer Berücksichtigung der Schichtdauer von nassen

sowie heißen Orten mit über 28 Grad Celsius ; Verbot der

Sonntag « und Ueberschichten mit Ausnahme der Arbeiten zur

Rettung von Menschenleben , für außerordentliche Betriebs -

störungen und Schachtreparaturen .
Lohnzuschlag für Schachtreparaturen an Sonn - und Feier -

tagen .
2. Beseitigung des WagcnnullenS . Bezahlung der wirklich

gelieferten Kohlen . Aichung der Wagen nach Raum oder

Gcwichtsinhalt .
S. Wahl und Besoldung von Wagcnkontrollcnren bezw . Wiege -

meistern durch die Belegschaft .
4. Regelung der Lohnzahlung ; kostenlose Lieferung des Schieß -

Materials und des Geleuchtes durch die Zechenbcsitzcr .
L. Errichtung von Ardciterausschüssen zur Erörterung von Be -

schwerden und Mißständen , Regelung des Strafgelderwcsens
und zur Mitverwaltung der Unterstützungskassen .

6. Wahl von Grubcnkontrollrurcu durch die Belegschaft .
7. Regelung des MictSrechis für die den Zechenbesitzern gehörenden

Arbeiterwohnungen .
Berlin , den 26 . Januar 130ö . "

Die bürgerliche Presse bucht die sozialdemokratische Anregung ,

ohne sich bisher kritisch zu äußern . Nur die „ Konservative Korre -

spondenz " — die Konservativen haben sich gegenüber dem Berg -

arbeiter - Ausstand vollständig hülslos benommen — schlägt Lärm und

wünscht , daß man die ganz - Angelegenheit in Preußen begrabe :
„ Vorläufig aber werden die Parteien hoffentlich das an -

gekündigte Vorgehen auf dem Wege der Landes gesetzgebung ab -

warten , ein Vorgehen , das nicht der sozialdemokratischen
Initiative entsprungen ist , aber den Bergleuten wirklichen Nutzen

bringen wird . "
Das bedeutet also eine Vertröstung der Arbeiter mit leeren Ver -

fprechungen »ach russischem Muster .

Die Haltung der Regierung .

_
Am Donnerstag fand im Reichskanzler - Palais eine

Gesamtsitzung des preußischen Ministeriums statt .
Man lvird gut tun , sich keinen irgendwie bedeutenden Er -

Wartungen hinzugeben . Die Verschleppung nach Preußen ist
schon hinreichend verdächtig . Es soll nach russischer Methode
Wohlwollen — in Aussicht gestellt werden .

Das geht aus offiziösen Auslassungen des „ Lokal -

Anzeigers " hervor , der zunächst die Rucktrittsgelüste Möllers

leugnet und dann die Regierungsstimmung wie folgt schildert :
Man wolle wieder „ Untersuchungen " anstellen .

„ Ob sich dieses Material zu Gesetzesvorlagen verdichten und
wann dies geschehen wird , läßt sich heute noch gar nicht sagen .
Zeit wird es jedenfalls bedürfen , und über das Knie lassen sich so
weittragende Dinge nicht brechen . Das aber kann schon heute gesagt
werden , daß der Minister eine Reihe der von den Bergleuten auf -
gestellten Forderungen für berechtigt hält . In erster Linie rechnet
Herr Möller hier die Abschaffung des Wagennullens und das Ein -
berechnen der Seilfahrt in die Arbeitszeit . "

Ueber die Dauer des Streiks aber wird zynisch gesagt :
„ So lange ( 14 Tage ) dürften Geld und Kohlen den Berg -

leuten noch genügend zur Verfügung stehen , und so- lange dies
der Fall , ist mit den Arbeitnehmern nichts zu machen , da die Führer
ohne Einfluß sind . So sind selbst die Vorschläge der Siebener -
Kommission verworfen worden , nachdem sich irgend ein Schreier
hineingemischt und die Leute umgestimmt hatte . "

Worauf sich die letztere Behauptung bezieht , wissen wir

nicht . Allgemein anerkannte Tatsache ist, daß die Arbeiter

musterhafte Disziplin halten .
* »

*
Die „ Pläne " der Regierung .

Am Donnerstagabend verbreitet „ W. T. B. " die folgende
Meldung :

Die königliche Staatsregierung beabsichtigt , außer den
bereits früher angekündigten Gesetzentwürfen betreffend die

Abänderung der KZ 65 , 156 ff . des allgemeinen Berggesetzes
vom 24 . Juni 186o/1892 ( Stillegen von Zechen ) und die

Neuregelung des Knappschaftswesens , dem Landtage dem -

nächst den Entwurf eines Gesetzes vorzulegen , durch welches
der dritte Abschnitt des dritten Titels des Allgemeinen Berg -
gesetzes , soweit er von den Bergleuten handelt , einer Ab -

änderung unterworfen werden soll . Diese Abänderung wird
aller Boraussicht nach sich namentlich auf folgende Gegen -
stände erstrecken :

1. Gesetzliche Regelung der Arbeitszeit beim Steinkohlen -
Bergbau , cinschlicsilich der Seilfahrt , soweit dies durch
sanitäre Rücksichten geboten ist.

2. Gesetzliche Regelung des Ueber - und Rebenschicht -
Wesens .

. 3. Obligatorische Einführung von Arbeiterausschüsien ,
welche insbesondere auch bei der Verwa " ung derjenigen
Zechen - Unterstützungskassen mitzuwirken haben , in welche
Arbeiterbeiträge oder Strafgelder fließen .

4. Verbot des Nullens .
5. Begrenzung der Höhe der Strafen für einen bestimmten

Zeitraum .

Durch diese , ganz fatal an den jüngsten Ukas des Zaren
erinnernden preußischen Versprechungen , wird lediglich bewiesen ,
daß die Forderungen der Bergarbeiter selbst nach der Meinung
der Regierung des Herrn Möller berechtigt sind . Ver -

fprechungen aber sind gerade in Pre ußen keine Taten I Wir

schleppen seit 5C) Jahren eine Fülle solcher Versprechungen herum .
Außerdem aber ist das Versprechen ja selbst höchst vorsichtig
verklausuliert , und in wesentlichen Bestimmungen „ ohne Gl -
währ " .

Gerade diese borussische Aktion zeigt die Notwendigkeit ,
daß im Reichstag Taten geschehen I

* •«

Die Posse der Unterhandlungen .
Das Kohlensyndikat weiß denn auch sehr gut , daß es von

der preußischen Regierung nichts zu befürchten hat .
Der B e r g b a u v e r e i n hat am Donnerstag den

folgenden Beschluß gefaßt :
„ Der Bergbauverein , der Zustimmung seiner beteiligten Ver -

waltungen sicker , erklärt wiederholt , daß er den dringenden Wunsch
hat . darüber Anfklärung geschaffen zu sehen , ob Mißstände in der

diesseitigen Bergwerksindustrie tatfäckilich bestehen , die zu einer

Arbeiterbewegung wie der jetzigen Veranlassung geben konnten .
Er wiederholt seinen bereits dem Kommissar der königl . Staats -

regierung am 14. Januar gestellten Antrag auf schleunigste Ein -
seyung einer Untrrsuchu »»sloi »iuission , die im Einvernehmen mit
dem Landtage , also auch in : Wege einer parlamentarischen E. . . mete ,
die Prüfung aller behaupteten Mißstände vornimmt , und spricht
wiederholt stark dafiir , daß die etwa nachgewiesenen Miß -
stände sofort beseitigt werde n. "

So frechen Hohn fügt ein Syndikat von Millionären nicht
nur dem Proletariat , sondern der ganzen Nation zu .

Wir verhandeln nicht , »vir bewilligen nichts — aber wenn
die Herren von der Regierung überflüssige Zeit haben , so
können sie unseretwegen ruhig so viel untersuchen , wie sie
wollen .

Auf die „Untersuchungen " beschränkt sich auch folgender soeben
von nationalliberalcr Seite im Reichstag eingebrachter Antrag :

„Del : Reichstag wolle beschließen : die verbündeten Regierungen
zu ersuchen , die arbcitssta . istische Kommission zu beauftragen , tun -
liehst bald Untersuchungen über die Verhältnisse des deutschen
Bergbaues anzustellen , durch Vernehmung von Bergwcrksbesitzcrn ,
und Bergarbeitern , sowie durch Einziehung sonstiger geeigneter
Informationen , zum Zwecke der Vorbereitung etwaiger rcichsgesetz -
licher Maßnahmen .

Zur Lage .
Ans Dortmund am Donnerstagabend telegraphiert unser

�- Berichterstatter :
Die Siebener - Kommission hat eiftig Material gesammelt und

eine Fülle von Einzelbelegen dafür , daß die erhobenen Anklagen
und Forderungen der Arbeiter hinreichend als geschützt betrachtet
werden können . Dieses Marerial wird der Regierungskommission
bei der Konftrenz auf dem Oberbergamte unterbreitet werden .

Auf einer Zeche bei Barop kam es zwischen der Verwaltung und

Steigern zu einem Konflikt , weil die Steiger sich weigerten , an -

zufahren und Kohlen zu hauen . Es scheint also , als ob sich der

Streik allmählich auch auf die Steiger ausdehnt .

Morgen findet in Essen wieder eine Revicrkonferenz der Ber -

trancnsleute aller Organisationen statt , die in Angelegenheit des

Streikes beraten und neue Kundgebungen beschließen werden .

Besonders das Siegerland ist sehr stark vom Streik betroffen .
Dort liegen fast alle Eisenwerke still , nur einzelne können die Be -

triebe in beschränktem Maße aufrecht erhalten . Bollständig still

liegen auch die Westfälischen Stahlwerke in Ehrendors bei Bochum .

Eine Versammlung der Bergarbeiter hat eine Kommission

gewählt , die bei der Verwaltung vorstellig werden soll . Eine

heute abend in Bochum stattfindende Versammlung will die Ant -

wort der Direktion entgegennehmen . In einer früheren Versamm -

lung ist mitgeteilt worden , der Direktor habe die Ansicht aus -

gesprochen , es würde sich > ; ine Anzahl Arbekter des Werkes al »

Arbeitswillige für Zechen m cl - den. Diese Mitteilung wurde mit

entrüsteten Pfuirufen entgeger rg enommen .
Eine Belegschaftsversammft ng von Zeche ,,Rhcmpre » ßen " , die

dem Herrn Haniel zusteht , bey chloß , nicht anzufahren , wenn die

Forderungen nicht seitens der Verwaltung schriftlich anerkannt
werden . Eine Kommisston erhv : lt Auftrag , in diesem Sinne noch -
mals bei der Verwaltung Vorst ellig zu werden .

* *

Die Zahl der Streikenden ist unverändert . „ Wolfis Bureau "
konstattert eine Llbnahme der AM ständigen um 143 Mann und be -

ziffert die Zahl der Streikende n auf 194 713 Mann . Nach dem

„ Reichs - Anzeiger " fuhren am 2S. Januar 50 432 Mann an .
. * *

Der gute Engel i »es Kohlensyndickates .
Der Berg meist er Eng el , das geschäftsführende Vorstands -

Mitglied des Vereins für bergba uliche Interessen im Ober - Bergamts -
bezirk Dortmund , veröffentlicht soeben eine schwarz - weiß broschierte
Schrift „ Zum AuSstande h e r B e r g a r b e i t e r i m R u h r -
r e v i e r . " Die Broschüre enth ält zunächst eine sogenannte alten -

mäßige Darstellung über die U, fachen und den Ursprung des Streiks ,
versteigt sich aber am Schluß i n die hohe Politik . Diese letzten
Ausführungen sind , so kindisch m Charakter sie tragen , doch ganz
interessant für die Denkweise d, x Herren , für die der Verfasser die

Feder zu führen hat . Statt der Verleihung der Rechtsfähigkeit
an die Berufsvereine , verlai igt Herr Engel ein Gesetz zum
Schutzeder Arbeitswil ligen , die Zuchthausvorlage . Der

jetzige Streik biete eine große ! Menge von Beispielen , wie gering in
der Arbeiterschaft die Achtung « or der freien Entschließung und den

Gefühlen der andren ist . Als Beweis wird eine anonyme ' Zuschrift
im Autogramm veröffentlicht , die aus folgenden Teilen besteht :

Adresse : An de » » ertem nuten feigen Schuft und Lumpsack von
Streikbrecher und seine andei : cn erbärmlichen Hunde . frei .

Auf der Rückseite des ! kuverts ist zu lesen : Aufbrechen und
lesen . Vorläufige Warnung !

In dem Kuvert befind et sich folgende Epistel : Die Verschwörung
kennt Euch alle hier und auch in der Fnnkenburg . Ihr feige
Hallunken , Du Streikbrecher , Dein Todesurteil ist gefällt , wenn Du
noch einmal auf Schicht gnkfft . Die Verschwörung . Links unten
findet sich dann noch ir gmd ein schrecklicher Schnörkel mit der
Unterschrist :

'
Für Dich !

Dieser wunderbare So jn rderhannesbrief soll einem Arbeiter

ungeheuerlicherweise „ in diesen Tagen " unter die Haustür geschoben
worden sein . Herr Engel fü ' g . hinzu : „ Gegenüber einem derartigen
Verfahren kann man es , j v sehr die Ausständigen jetzt in ihren
Organen Zurückhaltung ui ld Ruhe anempfehlen und auch
äußerlich bewahren , nur auf das ttcfste bedaucui , daß
nicht wirksamere gesetzliche B estimmiingen zum Schutze der Arbeits -

willigen bestehen . " Es sei eine traurige Erscheinung , wenn in -

einem geordneten Staatswesiiii nicht jedermann die volle Freiheit
habe , seiner ehrlichen Hantieiir mg nachzugehen , wie es ihm beliebt .
Die Schaffung dieses Schu tzes durch die Gesetzgebung sei un -
abweisbar . Herr Engel w eist dann auf die Oeynhauser Rede

Wilhelms II . hin .
Die Beweisführung des i Herrn Engel übertrifft noch bei weitem

die berühmte Denkschrift zur Zuchthausvorlage . Wenn der „ Vor -
wärlS " alle anonymen Postkar teil und Briefe veröffentlichen würde ,
die er täglich aus den Kreisei r der Besitzenden und Gebildeten er -
hält , die an Unflätigkcit und Lllbcrnheit der Ausdruckswcise jenen
Schalker Verschwörungsbrief tr ic. it übertreffen , so würde das ein

höchst ergötzliches Buch zur Kennzeichnung des Geisteszustandes
unserer herrschenden Klaffen x fi ben . Aber wir würden schwerlich
eine Notwendigkeit daraus ableiten , ein Schutzgesetz zugunsten des

„ Vorwärts " gegen solche Angris je und Bedrohungen zu verlangen .
Außerdem aber hat Herr E r & jel mit seinem Beweismaterial für

eine zukünftige Zuchthausvorlagie entschieden Unglück . Der Herr
muß ein außerordentlich urteilsloj er und im öffentlichen Leven un -

gewandter Mann sein , obwohl < t einen so verantwortungsvollen
Posten einnimmt ; denn der Schi inderhannes - Brief , der nichts be¬

weisen würde , wenn er echt lväre , ist , wie das mit photographischer
Treue in der Broschüre wiedergeg « ! bene Dokument beweist die Ein -

gebung irgend eines Spaßvogels , wenn es nicht der dumme Witz
eines Unternehmeragenten ist . Ä üf den ersten Blick erkennt man

nämlich , daß e» sich nicht um di e Handschrift eines Arbeiters ,
sondern um eine kaufmänn i ' f ch ausgebildete Handschrift handelt ,

vielleicht hat auch den Brief ei > Beamter der Unternehmer gc -
schrieben , dem es ja aus scinei : bisherigen Tätigkeit nicht schwer
fallen könnte , die nötigen Schimp si warte zu finden .

Ein Mann , der sich vermißt� gegenüber der einmütigen Ver -

urteilung des Kohlensyndikats in e iner so gewaltigen Bewegung die

Oeffentlichkeit aufzuklären , sollte tir ch wirklich nicht mit so knaben »

hasten Argumenten arbeiten .

Uebrigens ist dem Herrn Enge l die Schaffung einer Zuchthaus -
Vorlage noch nicht genug . Er weil det sich auch gegen das durch die

Verfassung garantierte Recht , daß wahrheitsgetreue Berichte über
die Verhandlungen des Reichstag es veröffentlicht werden könnten .

Solch ein Mißbrauch der Redefi xihcit , der nur der Absicht der

späteren Verbreitung außerhalb de < Hauses entspringt , sei der eigent -
liche Grund für die Verödung des > Reichstages . Er wünsche , daß
die Verfassungsbestimmung dahi it geändert werde , daß „ ver -
leumdcrijche Anzapfungen " durckl Rcichstagsredner „ der Weg ver -

sperrt " werde . Ein sehr granstil wer Vorschlag I Dann könnten

nämlich Gegner der Soziald i mokratie nicht mehr zum Wort
kommen .

Herr Engel schließt seine But rachtungen : „ Alle Erwerbsstände
haben ' die dringende Pflicht , diese r Gefahr sich bewußt zu bleiben ,
wenn sie nicht der Sozialdemokrat ! e und verwandten Elementen mit

ihren ftaatsnmstürzendcn Tendenz , en und Schaffen das Heft in die

Hand geben wollen . Mögen de* »halb alle Staatscrhaltenden zu -
samnienstehen in der ErkennttnS : Tua ros agitur !"

Wir würden Herrn Engel t aten , seine Kräfte in den Dienst
des russischen Absoluttsmus zu sie llen , wenn nicht selbst in Ruß -
land das Geschäft solcher Geistcir nicht mehr gehen würde .

* *
i ♦

Die Solidarität der englischen Arbeiter .

. ( Privatdepeschen , des „ Vorwärts " . )
Liverpool , 26 . Januar . Ii nter stürmischem Beifall beschlos ;

der Kongreß der britischen Arb eiterpartci , den dentschen Berg -
leuten im Kampfe um Mensch « « würde und Existenz herzlichste
Sympathie auszusprechen . Mc hrere Redner warnten vor der
Deiitschenhetze . Die Englindei � solle » wissen , daß die deutsche
Arbeiterklasse zu den edelsten ' ä Elementen der Menschheit gehört .

London , 26 . Januar . < folgendes Telegramm ging heute
nach Bochum ab : Der Be e garbciter - Verband von Groß -
britannicn hat nach Anhöre , i von Bernstein und . Schröder
beschlossen , solange der Streik dauert , wöchentlich vicrzigtanseud
Mark zu senden .

Ansterdem ist den TisiriktSor z anisationen dringend zu empfehle «,
auS ihren eigenen Fonds glei dffalts Beiträge zu zeichnen . Er

cmpsiehlt den anderen Trad ett - Nnions , das gleiche zu tnn ;
fordert alle Bergarbeiter auf , keine Mehrarbeit zu übernehmen
und nach Möglichkeit z » verhindern , daß während des Streiks



nach Dentsjljland von Ens ' Land geschickt werde » . Mit
den herzlichste « ZJünsche « Mlvards , Präsident ; Ashton ,
Sekretär .

Eine Vertrau « lsmä « ner - K« n1 > - senz der »berschlrsischcn Mit -
glieder des Tcutscknm Bergarbcite , - Verbandes beschloß , von samt -
lichen Vervandsmit�lieder » währe » d der Dauer des Streiks der
Ruhrbergleute einea regelmaßi gen ' Extrabeitrag zu er -
heben . Ferner wuiÄe die Vertei lungein es Flugblattes
an all » Gruben - und Hüttenarbeib r Oberschlesiens beschlossen , in
welchem diese aufgefordert werden : ! l. den Zuzug nach Rheinland -
Westfalen streng sernzuhalt , n ; 2. während der Dauer des
Streiks keine Ucberschichte n zu verfahren ; 3. frei -
willige Samnrlungen für b ie Streikenden zu veranstalten ;
4. sich allesamt der Organisation , dem Deutschen Bergarbeiter -
Verbände , anzuschließen .

Die R' evoltttio » in Rutzluud .
tver Aufstand d, inert fort .

Petersburg , M . Janitar . kW. T. B. ) Die LohuauSzahlung
der Arbeiter in den Putilow - Wcrl en dauert fort . Die Arbeit
ist noch nicht aufgeBommeu worden ; Ruhestörungen find heute
nicht vorgekouimeu . Ma » glaubt (!), dafi die Arbeit iu der
Papierfabrik König si) wieder aufg - uomme » werde « wird . Der
Ausstand in der NvHscheu Petrolen : ufabrik hat seit gestern auf -
gehört . Petroleum wird verfrachtet . Die kaiserlichen Theater
werden heute , nachte » fie drei Tag e geschlossen waren , wieder
geöffnet werden .

Papst uud • 5ar .
Roui , 26 . Januar . ( B. H. ) Der Papst . über die Er -

eignisse in Rußland eingehend unte rrichtet , hat nach längerer
Unterredung mit ztoei Kardinälen beschlossen , an den Zaren
einen Brief zu richten , worin er u » u die Erlaubnis bittet , dem
Kaiser angesichts der jüngsten Ereigi l iisse einen Rat erteilen zu
dürfen . Der Papst erinnert in d nn Briefe den Kaiser an
seine Worte der Liebe und des I ist . edenS , die er bei dem

letzten Haager Friedenskongreß aus rpssprochen hatte . Er bittet
den Zaren , dem Freiheitsrufe seines Volkes Gehör zu schenken ,
uur eine Tat der Liebe köuue das » »ssische Volk rette ». Zwei
Beamte des Vatikans sind beauftragt , nach Petersburg zu
reisen , um dem Kaiser eigenhändig das Schreiben zu über -

geben . ( ? ?)
Eine Leichensih Facht .

Petersburg , 26 . Januar , ( fit T. B ) Um Mittemacht
begab sich ein Leichenzug unter militärischer Eskorte nach
Obokow . 14 Kilometer von Petersb arg entfernt . Der Leichen -
zug führte 40 Orthodoxe , 2 Lutherar xr und 3 Israeliten , welche
dort beerdigt werden sollten . MeJ rere Tausend Arbeiter der -

suchte », den Truppen die Särge zu entreißen , um die Leichen
selbst z » beerdigen . Sie wurden >» ber dun den Truppen mit
blanker Waffe zurückgeworfen .

Kundgebung der Pari ser Advokaten .

Paris , 26 . Januar . ( W. T. B ) Im Justizpalast zirkuliert
eine Adresse , durch welche die Anlvl jlte des Appellattonsgerichts
in Petersburg dazu beglückwünscht iverden , daß sie . um ihren
Beruf zu ehren , gegen die Heftim m Gowaltmaßregeln , durch
die Petersburg mit Blut befleckt se j , Einspruch erhoben hätten .

Nur amtliche Berichte .

Petersburg , 26 . Januar . (1 K. T . B. j Eine Berfa » » -
lnng von Redakte , u e » der Petr rsburger Zeitungen beschloß ,
die Zeitnuge » am Soiuabcnd wi oder erscheinen zu lassen und
über die Unordnungen nur amtll che Berichte zu bringe « ohne
jede » Kommentar .

Die Lage a „ Kowuo .

Kowno , 26. Januar . ( SB. T. B. ) Der Ausstand dauert fort .
Einige Fabriken nahmen die Arku wieder auf , stellten sie dann
aber wieder ein . Auch die Tramb ahn hat den Dienst mittags ein -
gestellt . Auf den Straßen ziehen Arbeitertrupps umher , verhalten
sich aber ruhig . In der Stadt h ? rrscht Ordnung .

Die Lage ii « Moskau .

Moskau , 26. Januar . ( W. T. B. ) Die Lage in der Stadt ist
heute uiibestimint . Die Arbeiter einiger Fabriken versuchten die
Arbeit wieder auszunehmen , legt « m sie aber dann wieder nieder .
In zivei oder drei Fabriken , ünt : er ihnen iu tvt Tuchfabrik von
Baruschi » , wird wieder gearbcitie t, in anderen sind die Arbeiter
bereit , die Arbeit wieder aufzui » : hmen , stellen aber Forderungen .
Besonders stark ist heute die Bo vegung unter den Setzcrm. Der
Ausstand umfaßt alle größeren £• > rucke «, en . Morgen werden Wahr -
scheinlich die Zeitungen größtenl » lls nicht erscheinen .

Moskau , 26. Januar . ( 26. T ■ B. ) Die Lage in der Stadt ist
heute unbestimmt . Die Arbeiter ei » iger Fabriken versuchten , die Arbeit
wieder aufzunehmen , legten sie da an aber wieder nieder . In zwei oder
drei Fabriken , unter ibnen in !» er Tuchfabrik von Baruschin , wird
wieder gearbeitet , in anderen fi , <d die Arbeiter bereit , die Arbeit
wieder aufzunehmen , stellen aber ! Forderungen . Besonders stark ist
jedoch die Bewegung unter den S etzern . Der Ausstand umfaßt alle
größeren Druckereien . Morgen n » erden wahrscheinlich die Zeitungen
größtenteils nicht erscheinen .

Die Lage in Libau .

Lil »au , 26. Januar . ( Meldu , rg der Petersburger Telegraphen -
Agentur . ) Truppen patrouilliere , , durch die Stadt , Zusammenstöße
sind nicht vorgekommen . Ein A endarm wurde erschossen , welcher
einem Führer die Fahne entriß . Die Aufwiegler sind meist junge
Leute , deren Umzüge lächerlich ( ' "?) wirken . Die Arbeiter nehmen
nicht daran teil < ?) sie sind berci t , die Arbeit wieder aufzunehmen .
Im Hafen ist das Laden der SS jifse eingestellt . Zur Beruhigung ,
der Bevölkerung und der Fabrikc . aiten sind während der Nacht an
vielen Stellen Wachen aufgestellt . Die Telagraphenleitungen sind
wieder hergestellt . Tie Wiederl Erstellung der Tclcphonleitungen
ist fast beendet .

Eine Kundgebung r ms fisch er Studenten .

Darmstadt , 26. Januar . ( W. T. B. ) Das „ Tageblatt " meldet :
Heute nachmittag begaben sich die an der hiesigen technischen Hoch -
schule studierenden Russen , etwa . . ZW an der Zahl , in corpore zur
russischen Gesandtschast und legte « � beim Gesandten , der sie vor dem
Torportal der Gesandtschaft au hl irte , Protest ein gegen das Per -
halten der russischen Regierung a us Anlaß der Petersburger Vor -
fälle sowie gegen den Krieg . De r Vorfall verlief in voller Ruhe
und Ordnung .

Sympathiekü vdgebnngen .
Petersburg , 26. Januar . ( SBi T. 33. ) Der Vorstand der Berg -

bau - Akademie faßte wegen der Er eignisse vom 22. Januar folgende
Beschlüsse :

1. Sein tiefes Bedauern üb « : die so entsetzlichen Ereignisse zum
Ausdruck zu bringen .

2. Die Fortsetzung der Studi tn für unmöglich zu erklären .
3. Ten Angehörigen der Getöt eten die Sympathie auszudrücken .
4. Gebete für die Getöteten a! »halten zu lassen und Kränze an

den Särgen der beiden ge töteten Studenten der Akademie
niederzulegen .

5. Diese Beschlüsse zur Kennitmis des Ministers für Ackerbau
zu bringen .

Der Vorstand des Institut » der Zivilingenieure nahm eine
gleiche Resolution cm. An der Uni�kersität isOdie Anmeldung zu den
Vorlesungen bis zu » , 26 . Febrw i x verschoben .

Versammlungen .
Der Verband der städtische » Arbeiter ( Filiale Groß - Berlin ) hielt

an , Mittwoch seine gut besuchte Generalversammlung in Dräsels
Fcstsälen ab . Vor Eintritt in die Tagesordnung drückten die An -
wesenden den streikenden Bergarbeitern ihre Sympathie au ' und
ehrten zehn verstorbene Kollegen , sowie die am Petersburger Blut -
sonntag gefallenen Revolutionäre durch Erheben von den Sitze ».
Sodann gab Schubert einen gedrängten Bericht über die Tätigkeit
des Vorstandes und der Verbandsbeaniten ; eine ausführliche Klarlegung
derselben erfolgtin demgedrucktciiJahresbericht . AlleSi » allem genommen
bezeichnete Redner das verflossene Jahr als ein Jahr langsamen
Fortschrittes , wenn auch bei weitem den berechtigten Wünschen uud
Forderungen der Arbeiter seitens der Ortsbehörden noch nicht
Rechnung getragen sei . Er empfahl dann dringend den inneren
Ausbau der Organisation . Den Kassenbericht elstattete Dittmer .
Einnahmen und Ausgaben pro 1604 balanzieren in der Summe von
42 40l . 4ö M. . wovon auf das letzte Quartal 14 686,52 M.
entfallen . Der Kasienbestand belrügt 2667 . 61 M. Die
Mitgliederzahl ist von 3926 aus 4412 gestiegen , darunter
199 weibliche . In der Diskussion wurde betont , es werde auch
einmal die Zeit kommen , wo die städtischen Arbeiter sich bei der

Verbesserung ihrer Lage nicht mehr mit Bitten und Petitionieren
begnügen , londeri , ihren Forderungen eventuell durch Streiks
energischen Rachdruck verleihen würden , so wie das andere Gewerk -
schasle » tun . — Die Hiera »? vorgenommene Wahl des Filial -
vorsiaudes hatte folgendes Ergebnis : 1. Vorsitzender F i e b i g .
2. Vorsitzender Pi otras ch k e . Kassierer Hoffmann . Schrift -
filhrer I digkeit , Beisitzer S ch a b el . Schulz uud
B l ü m e I , Revisoren Possekart , PolenSke und K c r w i tz ;
Gewerkschaftskommissions - Delegierte Hoffmann , Fiebig ,
Dittmer , Kerwitz , Müller und P o l e n s k e. Als Dele -
gicrten - Kandidat zum Gewerkschaftskongreß wurde Dittmer
nominiert : die Wahl erfolgt per Urabstimmung für den ganzen Vcr -
band iin März . — Unter Verbaudsaugelegenyeiten teilte der Bor -
sitzende mit . daß Schubert seine Stellung als Organisations -
beamter zum 1. Apttl gekündigt hat . Gegen zwei Unterkassierer
ist wegen Unterschlagung von Verbandsgeldern Strafantrag gestellt
worden . Ausgeschlossen wurde das bisherige Mitglied G r o d o tz k i

wegen fälschlicher Denuiiziation eines Kollegen bei Borgesetzten .
Der Verband der Kürschner Berlins und ttiiigegend hielt am

25. Januar im Alten Schützenhaus seine Generalversammlung ab .
Den erste » Punkt der Tagesordnung bildete ein Vortrag des Genossen
D a v i d s o h n über „ Di e Greuel des Krieges " . Der Vor¬
trag fand lebhaften Beifall . Darauf folgte der Bericht des Vor -
standeS . Der Vorsitzende Grandel bemerkte , daß während der
BerichtSzeit . die sich auf ' / « Jahr erstreckt , hauptsächlich an
der allgemeinen Durchführung des Tarifvertrages gearbeitet
worden ,st . ES ist lebhast agitiert worden , was schon
daraus zu ersehen ist , daß nicht weniger als 136 Werkstatt -
sitzungen abgehalten wurden . Da » BerbandSorgan „ Kürschner -
lvacht " hat sich als ein gutes Mittel der Agitation bewährt . — Dem
Kassenbericht , den der Kassierer Michaelis verlas , ist zu eut -
nehmen , daß im letzte » Quartal 1753 . 35 M. eingenommen .
1523,76 M. ausgegeben wurden , io daß ein Ueberschuß von 229 . 59 M.
erzielt wurde . D,e Mitgliedcrzahl ist auf 564 gestiegen ; davon sind
357 iveibliche Mitglieder . Den Bericht vom Arbeitsilachweis gab der
Geschäftsführer R e g g e. In , verflossenen Jahr meldete » sich 556 mann -
liche uud 643 weibliche Arbeitslose ; Stellen wurden für männliche 362 . für

wetblrchePersonen979geineldet : besetzt wurden von männliche » Personen
242 Stellen , von weiblichen 465 . Der Arbeitsnachweis hat sich im
allaenieinen recht gut entwickelt . Der Redner forderte die Au -
wesenden auf . dahin zu wirken , daß der Nachweis iimiier mehr in
Anspruch genommen wird und das Umschauen und nach geltungs -
aimoucen Arbeitsuchen verschwindet . — Die Bibliothek des Verbandes
zählt , ivie der Bibliothekar B r u n k e berichtete . 176 Bände . Bücher -
verleihunge » fanden 448 statt . Bücher werden jetzt täglich während
der Bureauzeil ausgegeben .

Die Geiicralvenamnilliiig erteilte einstimmig dem Kassierer nnd den

übrigen Vorstandsmitgliederii Dechargc . Die Neuwahl des Vorstandes
hatte folgendes Ergebnis : 1. Vorsitzender : Schäfer , 2. Bor -

sitzender : S t o r k m a n n ; 1. Kassierer : Michaelis , 2. Kassierer :
B r u n t e ; 1. Schristfiihrer : F r i tz e , 2. Schriftführer : Jägers ;
Beisitzer : Grandel , Mater » und Bitter . Als Revisoren
wurden Fritz , H a n i s ch und M a t h e i gewählt .

Die Beratung von Abänderuiigsantragei , zu dem Tarif -
vertrag der Pelzbranche wurde der voraefchnttenen Zeit
wegen vertagt . Jedoch beschloß die Geiieralvcrsammmlung ein -

stimmig , de » Vertrag am 1. Februar zu kündigen . Die

Kündigungsfrist dauert drei Monate . Die von den Arbeitern ge -
wünschten Aenderuugcu laufen im wesentlichen auf eine genauere
Abfassung einiger Bestimmungen des Vertrages hinaus .

In der „utbefuchten ordentlichen Generawersaiumlung der Friseur -
pchülfen erstattete Schwanebeck den Tätigkeitsbericht des Vor -
stände «. Nach diese », haben im vergangenen Jahre stattgefunden :
26 Vorstandssitzu - igen , 19 Mitglieder - und 7 Generalversammlungen ;
13 Vorträge wurden gehalten . Biel Zeit beanspruchten im Bor -
stände die Verhandlungen mit den Arbeitgebern wegen Anerkennung
des Arbeitsnachweises sowie die Bewilligung von Kontrollkarte ».
Die Mitgliederzahl beträgt 251 gegen 173 im Vorjahre . 33 Kollegen
wurden wegen rückständigen Beiträgen ausgeschlossen , ein Kollege
ist verstorben . Den Kassenbericht gab L i e r e folgender¬
maßen : Einnahmen 3004,66 M. , Ausgaben an die Verbands -
lasse 2622,76 M. . Ausgabe » des Zweiavereins 725,66 M. .
bleibt ein Lokalkasienbestand von 316,84 M. Auf dem Arbeitsnachweis
waren angemeldet 2174 Stellen , davon 244 feste Stellen . 113 konnten

wegen zu niedrig - r Löhne nicht vermittelt werden . Aushülsen wurden
18 2 vermittelt . Die Bibliothek verlieh im Jahre an 22 Kollegen
66 Bücher . Die Benutzung der Bibliothek ist gleich 16 Proz . der

Mitgliederzahl . Aus der Vorstandswahl ginge » hervor : Wermke
als ' l . Vorsitzender . Leuschn er als l . Schriftführer . Liere als
Kassierer und ArbeitönachweiS - Vorsteher , S ch r o l l e als Biblis -

thekar , Kranz und Langner als Revisoren . I » die Agitations -
kommisston wurden gewählt M o r a n z , H i n z m a n n . Schmidt
und Nickel , diu Antrag , 15 Pf . Extrasteuer pro Mitglied und
Woche auf die Dauer von vier Wochen zu erheben zur Unterstützung
der Bergarbeiter , wurde abgelehnt , dagegen 26 M. zu demselben
Zweck aus der Lokalkasse bewilligt .

Der sozialdemokratische Vercii » für Ncuenhagrn und Umgegend
hielt am Sonntag . den 22. Januar , in Merkers Lokal Bruch -
in ii h l e seine Generalversammlung ab . De » Jahresbericht er -
stattete Warttig . Demnach haben zehn Mitglieder - und zivei
Volksversammlungen im Vorjahre stattgefunden . Leider haben wir
mit der Lokalfrage schtver zu kämpfen »iid stehen uns nur zwei Bcr -
sommlungsräume zur Verfügung , welche so ungünstig liegen , daß
ma » von der Bahn aus noch eine lange Fußreise machen muß . um
hin zu gelangen . Trotzdem waren die Versammlungen durchschnittlich
gut besucht . Der Mttgliederstand . welcher am Jahresschluß 1003
i2 betrug , ist am Schluß des vorigen Jahres auf 93 gestieaen .
Nach Berufen geordnet , waren 22 Arbeiter , 1 Bäckermeister ,
1 Barbier , t Buchbinder , 1 Former , 3 Gürtler . ! Isolierer , 1 Kauf -
mann . 17 Maurer . 5 Putzer . 2 Sattler , 1 Schleifermeister , 6 Schlosser .
1 Schlossermeister , 2 Schneider . 1 Schneidermeifter , l Schriftgießer ,
1 Schuhmach ernrnster , 0 Tischler , 14 Töpfer . 2 Zimmerer . Den
Kassenbericht erstattete D a l l ma n ». Nach demselben bc -

rrug die - JahreSeinnahme 316 . 28 W. und die Ausgabe 256,52 M .
somit verbleibt ei » Kasieubestand von 59,76 M Die Vorslandöwaht
ergab folgendes Resultat : Warttig 1. Vorsitzender . Bausdors
2. Vorsitzender , Da Ilmann Kassierer , L e h n e r t Schriftführer .
Revisoren wurden I ä k e , K u st c r und Henkel , Beisitzer Jahn .
Decker und Gä dicke , Bibliothelar Karl Nagel . Als Lokal -
kommisston wurde der Vorstand bestätigt . Ein Antrag des Vor -
standeS . das Geschäftsjahr des Vereins nach jedem Parteitag abzu -
schließen , wurde angenommen . Gleichzeitig macht der Borfitzende
auf den Riescnkainpf in , Ruhrrevier aufmerksam und wurden den

streikenden Bergarbeitern 10 M. überwiesen .

Letzte Naebnebten und Vepefcbm .
Vom südwestasrikanischen Kriegsschauplatz .

Verlin , 26. Januar . ( Amtliche Meldung . ) Nach einer Meldung
deS Generalleutnants v. Trotha vom 26 . Januar überfiel Leutnant
der Reserve v. Trotha am 6. und 8. Januar mehrere Wersten der
Nordbethanier bei Blutpütz und Gorab . Die Farmer Krüger .

onni Aimis von Farm Randaus und Gordon wurden befreit . Der
eind verlor 6 Tote , 4 Verwundete . 7 Gewehre mit Munition und

16 Pferde , 487 Stück Großvieh . 2000 Stück Kleinvieh .

Trotz - Trust .
Essen , 25 . Januar . Alle Nachrichten , wonach der bergbauliche

Verein geneigt sei , mit der Siebenerkommissiou iu Verhandlungen zu
treten , entbehren nach der „Rheinisch - Westfälischen Zeitung " jeder
Begründung . Die Aussichten aus Beendigung deS Streiks sind um
nichts näher gerückt , was die heute abend verbreitete programmatische
Kundgebung betveist .

Unterstützungen für die Streikenden .
Essen , 26. Januar . ( W. T. 83. ) Von dem Metallaroeiter - Berband

in Stuttgart sind bei dem Verbandsbureau in Bochum 66 ( XX) M.

eingegangen _

Oesterreich ohne Obstruktion .
Wien , 26. Januar . ( W. T. B. ) Das Abgeordnetenhaus er -

ledigte sämtliche noch vorhandenen tchechisch - radikalen Dring -
lichkeitsanträge durch Ablehnung deren Dringlichkeit und nahm den

Dringlichkeitsantrag des Abgeordneten Walewöki auf Einsetzung
eines parlamentarischen Ausschusses zur Untersuchung der gegen
ihn erhobenen Anschuldigungen an . Damit Ware » sämtliche Dring -
lich ' eitSanträgc , welche den Eintritt in die Tagesordnung hinderten ,
erledigt . Darauf wurde unter lebhaftem Beifall deS Hauses zu dem
ersten Punkt der Tagesordnung , nämlich Beratung der Rotstands -
vorlage , geschritten . Der Ministerpräsident Dr . v. Gautsch richtet
an das Haus einen warmen Appell , im Interesse der notleidenden

landwirtschaftlichen Bevölkerung die Vorlage so schnell wie möglich
zu erledigen und erklärt , die Regierung verzichte vorläufig auf
Refundierung der in den Jahren 1963 und 1964 aus den Kassen -
beständen bestrittenen Notstandskredfle und werde dem Hause dem -

nächst eine dahingehende Sondervorlage unterbreiten . ( Lebhafter
Beifall . ) Nachdem der Berichterstatter der Minorität , Skene , mit

lücksicht auf die Erklärung dcS Ministerpräsidenten das Votum der

Minorität zurückgezogen hatte , wurde die Verhandlung abgebrochen .
Am Schluß der Sitzung regt der Abgeordnete Breiter untcr Hinweis
auf die Vorgänge in Rußland eine Svmpathicluudgebung fiir� die

russischen Freiheitskämpfer an . Der Präsident entgegnete , er fände
das allgemeine Interesse für die Ereignisse in Rußland begreiflich ,
er halte es jedoch für unzulässig , interne Angelegenheiten eines

befreundeten fremden Staates im Hause zu verhandeln . Die nächste

Sitzung findet morgen statt .

Die Wahlen in Ungarn .
„ „ npeft , 26. Januar . ( B. H. ) Aus der Provinz laufen fort .

während höchst ungünstige Nachrichten für die liberale Partei ein .

Die Kossuthpartei hat bereits 16 Sitze gewonnen . Falls die weiteren

Wahlresultate sich nicht bessern , dürfte die Regierung eine Wahl ,
Niederlage erleiden .

Budapest . 26. Januar . ( B. H. ) Infolge der heute stattfindenden

Reichsratswahlen herrscht seit de », frühen Morgen sehr bewegtes
Leben . Die Wahllokale sind von großen Menschenmasscn dicht um -

lagert . Trotz aller Vorsichtsmaßregeln ist es bereits zu Exzessen

geiommcn . Ein regierungsfreundlicher Wähler wurde von den

Oppositionellen derartig mißhandelt , daß er ins Krankenhaus

gebracht werden mußte . Ein Wagen , in welchem ministerielle

Wähler saßen , wurde überfallen , der Kutscher vom Bock gerissen und

durchgeprügelt . Auch aus der Provinz werden zahlreiche Wahl -
exzesse gemeldet . Ueberall mußte Militär die Ruhe wiederherstellen .
In dem Sicbenbürgische » Badeorte Borszek wurde das Bade -

etabkissemcnt in Brand gesteckt und eingeäschert , weil der Besitzer

für den Rcgierungskandidaten agitiert hatte .
Budapest . 26. Januar . <B. H. ) Bis mittag waren 74 definitive

Wahlrcfultate bekannt . Hiervon entfallen 38 auf die RegierungS -

Parteien und 36 auf die Opposition .
Budapest . 26. Januar . ( W. T. B. ) Bisher sind 116 Wahl -

crgebnisse bekannt , und zwar find gewählt 51 Liberale , 46 An -

gehörige der Kossuthpartei , 13 Dissidenten , 6 Mitglieder der Bolls -

Partei , 2 Mitglieder der Banffypartei und 2 Wilt - e . Bon bekannten

Kandidaten wurden gewählt Graf Albert Apponyi . Graf Alexander
Karolyi ( Dissident ) . Gulucr ( Kossuthpartei ) , Franz Kossuth . Gras

Johann Habit ( Dissident ) , Baltasar « emsey ( Dissident ) , Alexander

Louyay ( liberal ) , der frühere Handelsminister Ludtvig Lang

( liberal ) , Gras Ludwig Battianyi lTissident ) , Moritz Reva ,

( liberal ) , Veschi ( liberal ) , Karl Neusiedler ( liberal ) .

AnS der Hiill - Kömmiffion .
Paris , 26. Januar . ( W. T. B. ) Nach Wiederaufnahme der

Sitzung bestätigt der Maschinist von der „ Gull Smirke " die Aus -

sagen des früheren Zeugen betreffend die Schaluppe� die für ein

Torpedoboot gehalten wurde . Er führt des Längeren aus ,

daß das Boot , welche « als Torpedoboot augesehen wurde ,
eine Schaluppe ohne Lichter gewesen sei . In Beantworttmg mehrerer

Fragen sagt dam , der Zeuge , er habe zuerst geglaubt , das russische
Schiff habe blind geschossen , und gibt Erllärunaen über die Stellung
der Lichter der Kriegsschiffe und der Scheinwerfer . Hierauf wird die

Sitzung geschlossen . _

Der Kohltnstreik in Belgien .
Charleroi , 26 . Januar . ( B. H. ) In der Versammlung .

welche an , Sonntag in JeinappeS stattfinden wird , und an

welcher die Delegierten aller Grubcnbecken teilnehmen werden ,

wird die Frage des Generalstreiks eingehend beraten

werden . Die Anhänger des Gencralstreikö gewinne » immer

mehr an Boden . Sie heben hervor , daß der jetzige Anmenblick

niemals günstiger gewesen ist , „ m die Wünsche der Arbeiter

durchzusetzen . Angesichts des Ausstandes in Deutschland
chmelzen die Kohlenvorräte , die übrigens nicht bedeutend sind .

ehr schnell . Tie Proklamation des Streiks dürfte daher nicht

önderlich überraschen .
_

Eisenbahnunfall .
Tabor ( Böhmen ) , 26 . Januar . ( W. T. B. ) Von dem heute

nachmittag VA Uhr von Prag abgegangenen Schnellzug sind zwischen
Sudomerie und Ehotowj » infolge Schienenbruchs die letzten vier
Personenwagen entgleist . Ein Reisender wurde schwer , zehn
Reisende wurden leicht verletzt . Unter den Leichtverwundeten bc -

findet sich ein Kaufmann Richter aus Dresden .

Schneesturm .
New Aork . 26 . Januar . Der Schneesturm führte Zustände

herbei , wie sie seit 17 Jahren „ich : inchr beobachtet worden sind . Viele

Menschen wurden im Schnee halb erstarrt aufgefunden . Die Hotels
sind nicht im stände die Menge der Fremden aufzunehmen . Seit
24 Stunden ist kein Zug angekommen oder abgefahren . Die Zentral -
Wohltättgkeitsgesellschast hinterlegte auf jeder Polizeiftatio » Geld -
summen . Es herrscht großer Mangel an Kohlen uud Fleisch . Viele
Theater wurden geschlossen .

New Z) ork , 26 . Januar . ( W. T. B. ) Wenigstens acht Personen
sind in der Stadt infolge des letzten Schneesturmes umgekommen .
Sie brachen entweder erstarrt vor Kälte oder vollständig erschöpft
zusammen . Infolge der Anstrengungen , mit denen sie versuchten ,
sich durch das Schneetreiben in den Straßen einen Weg zu bahnen .
Die Leichenbegängnisse sind in ganz New Aork aufgeschoben worden .
Eine Anzahl Schiffbrüche sind von der Küste der Neu - England -
Staaten gemeldet morden , bei denen Menschen jedoch nicht ums
Lebe » gekommen sind .
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128 . Sitzung vom Donnerstag , den 26 . Januar ISOS .

nachmittags 1 Uhr .
Am Bundesrats tische : Posadowsky , Kraetke .

Vor Eintritt in die Tagesordnung gibt über

den Abschluß der Handelsverträge

Graf Posadowsky folgende Erklärung ab : Meine Herren ! Auf die
Interpellation der Herren Abgeordneten v. Normann und Genossen
betreffend den Abschluß des österreichischen Handelsvertrages habe
ich erklärt , daß die Interpellation im Laufe dieser Woche
beantwortet werden wird . Inzwischen hat sich die Situation
insofern geändert , als gestern abend der dcutsch - österreichische
Handelsvertrag von den Bevollmächtigten beider Mächte unterschrieben
worden ist . sBravo I) Ich darf annehmen , daß der Bundesrat seine
Beratungen über die sieben Handelsverträge so beschleunigen wird ,
daß sie am 1. Februar dem hohen Hause zugehen können . Bei dieser
Gelegenheit werden auch alle Fragen unserer handelspolitischen
Situation wahrscheinlich Gegenstand der Erörterung hier werden .
Ich darf daher wohl annehmen , daß die Interpellation v. Normann

vorläufig erledigt ist .

NmmieHr tritt das Hous in die Tagesordnung ein . Auf dieser
steht die Fortsetzung der zweiten Beratung des Post - Etats .

Abg . Dove (frs . Vg. ) : Der letzte Redner des gestrigen Tages ,
Abg . Erzberger , hat die deutsche Postverwaltung als die beste der
Welt bezeichnet . Ich will ihr diesen Ruhm im allgemeinen nicht
schmälern , aber das Bewußtsein , in der besten der Welten zu leben ,
ist zu häufig das Ruhebett , auf dem man alle Reformen vergißt .
Selbst Stephan , dieser geniale Mann , ruhte sich in der

letzten Zeit seiner Tätigkeit auf den Lorbeeren aus . Ich
weiß auch nicht , ob der Kollege Erzberger sämtliche Post -
Verwaltungen der ganzen Welt kennt sHeiterkeit ) , ich wenigstens
muß sagen , daß ich bei den wenigen Postverwaltungen , die ich aus

eigener Anschauung genau kenne , bisweilen gefunden habe , daß sie
dieselben hohen Leistungen mit etwas weniger
bureaukratischer S ch werfälli gleit bewältigen ,
beispielsweise Ivas das Verlangen auf äußerliche Korrektheit der

eingelieferten Pakete anlangt . — Die finanzielle Lage des Postetats
ist der Art , daß man sich am G el dpunlt nicht
zu stoßen hat bei Reformvorschlägen . Die Ver -

zinsung des bei der Post investierten Kapitals mit

4. 7 Prozent , welche der Kollege Patzig herausgerechnet hat ,
ist entschieden zu niedrig . Kollege Trimborn hat gesagt , der sozial -
politische Eifer höre immer da auf , wo der Geldpunkt anfange . Aber
der sozialpolitische Eifer darf nicht da aufhören , wo das allgemeine
Wahlrecht aufhört : Der Eifer des Abgeordneten B o e ck l e r

hört nämlich mit dem männlichen Geschlecht auf ( Heiter -
keit ) . Es ist erstaunlich , daß gerade er gegen die angeblich
zu hohen Bezüge der weiblichen Angestellten gesprochen hat ,
während doch seine Partei sehr oft die weiblichen Angestellten
privater Geschäfte in Schutz nimmt wegen der sittlichen Gefahr , die
aus zu nidrigen Bezügen entspringen . ( Sehr richtig I links . ) Der

ersten ZentrumSresolutton können wir unsere Zustimmung auS -

sprechen , besonders deshalb , weil die Morgenstunden für den er -

mäßigten Fernsprechverkehr für Arbeitsauskunftstellen in Aussicht

genommen fidn . Ebenso synchathisieren wir mit dem zweiten
und dritten Abschnitt der anderen Resolution des Zentrums .
Aber der erste Abschnitt , der von der Ausdehnung der

Sonntagsruhe für die Post , erregt unser Bedenken . Redner regt
einige Verkehrsverbesserungen an . Unter Beziehung auf den Weltpost -
veremS - Kongreß bittet er die Regierung , dafür zu sorgen , daß
Holland künftig unbestellbare Briefe an den Absenoer zurückgehen
lasse , daß Amerika für verloren gegangene Einschreibebriefe wie

andere Staaten eine Entschädigung von 50 Fr . zahle . Zum Schluß
ersucht der Redner mn Ausdehnung des Stadtportos auf die

Berliner Bororte Steglitz und Groß - Lichterfelde . ( Beifall bei den

Freisinnigen . )
Abg . LipinSki ( Soz . ) : Ich kann Herrn Trimborn aus eigener

Erfahrung bestätigen , daß der Andrang im Paketverkehr an Vor -
abenden vor Fewrtagen für die Postbeamten sehr belastend ist .
Ebenso leiden darunter aber auch die H a n d l u n g S g e h ü l f e n.
Es steht fest , daß gerade die späte Aufhaltung der Postschalter für
Paketannahme zur Verlängerung der Arbeitszeit der

HandlungSgehülfen beiträgt . Auch in ihrem
Interesse wäre daher ein früher Schalterschluß für den

Paketverkehr sehr erwünscht und zwar nicht nur an :
Sonnabend , sondern an allen Wochentagem ( Sehr richtig I bei

den Sozialdemokraten . ) Wenn es in Berlin möglich gewesen ist ,
den Schalterschluß für die Paketannahme auf 7 Uhr festzusetzen , so
muß es auch in anderen Städten durchzuführen sein . In vielen Gc -

schäften wird — wie der Zentralverbanv der Handels - , TranSport -
nnd BerkehrLarbeiter feststellt — die Nachmittagspost systemattsch

vernachlässigt und bis zum letzten Augenblick verschoben . ( Sehr richtig !
bei den Sozialdemokraten . ) Dem könnte durch früheren Schalter -

schluß entgegenaetteten werden . Ermahnungen der Handelskammern

haben sich als fruchtlos erwiesen , die Poftverwaltung hätte also
allen Anlaß , sich hier sozialpolitisch zu betätigen . Durchführbar ist
der frühere Schalterschluß jedenfalls . Werden doch in Leipzig alle

Güter , die ms 8 Uhr nicht verladen sind , einfach zurückgelassen .
Wenn das mit den Gütern geht , muß es auch für die Postpakete

möglich sein . ( Beifall bei den Sozialdemokraten . )
Abg . Stöcker ( wildk . ) : Ich freue mich , daß der Gedanke , den ich

im vorigen Jahre anregte . eS mögen Ausschüsse gebildet
werden , in denen alle Kategorien von Postbeamten vertreten sind ,

Anklang gefunden hat . Leider sind die Verhältnisse der Post -
direktoren noch nicht aufgebessert . Diese beziehe » 3600 M. ,
davon bleiben nach Abzug von Steuern und Lebensversicherung
3000 M. übrig . Daß hierin bei starken Familien ein gewisser Not -

stand liegt , ist wohl nicht zu leugnen . In Notlage befinden sich
zweifellos auch die unteren Postbeamten , besonders auf dem

Lande , soweit sie mit 900 bis 1100 M. auskommen müssen .
Es ist nicht zu leugnen , daß heute das Leben auf dem
Lande vielfach teurer ist , wie in der Stadt . ( Sehr richtig !)
Mir sind Fälle bekannt , wo die unteren Beamten die

B�u r e a u S haben scheuern müssen . DaS liegt doch nicht
mehr im Geist der Zeit . Auch der Nachtdienst ist vielfach zu lang .
— Eine wöchentliche Arbeitszeit von 60 Stunden sollte nicht über -

stiegen werden . — Sonntagsruhe ist für die christliche Welt unent -

behrlich . ES ist sogar vorgekommen , daß Postbeamte Sonntags
nachmittags hinbestellt find , um die Offetten eines Lotteriekollekteurs

zu verschicken . ( Hört ! hört ! bei dem Zentrum. ) Da sollte der Herr
Staatssekretär für schärfere Kontrolle sorgen . Nun ein Wort über die

bisher noch nicht hier erwähnten Telegraphen « Arbeiter I

Sie bekommen nur 2,50 M. am Tage , und sie haben mehrmonatliche

Feierzeit im Jahre und bekommen dafür nicht bezahlt� —

Gedruckte Karten , auf die nur eine Zahl geschrieben ist , sollten als

Drucksachen gelten können . Das macht namentlich für uns , die wir

von ' . leinen Gaben leben müssen , viel aus . ( Beifall rechts und im

Zentrum . )
Abg . Wallan ( natl . ) : Wenn man sich das Material ansah , das

der polnische Redner gestern auf den Tisch des Hauses mit Ent «

rüstung niederlegte , so gewann nian eine ganz andere Meinung , als

wenn man nur seine Worte gehört hatte . Diese Postadressen zu
lesen , die ganz bedeckt waren mit polnischen , für unsere deutsche Zunge

zum Teil unaussprechlichen Lauten , kann man einem einfachen deutschen
Postbeamten nicht zumuten . Die Uebersetzungsbehörde ist schon ein Ent -

gegenkommen . Die Telephonermäßigung für Arbeitsnachweise wäre sehr

des Jonräls " | nli
gut ! Aber mau sollte sie auch anderen gemeinnützigen Anstalten ge -
währen . Man sollte vor allem auch auf dem Lande die Telephon -
anschlüssc erleichtern . Man sollte endlich auch uns auf dem Laude
das geben , was den Städten schon längst mühelos in den Schoß
gefallen ist . Bei uns wissen viele nicht , was Telephon ist . Die

Landgemeinden wollen nicht länger die Parias des Verkehrs sein .
Auch weitere Ausdehnung des Telephouverkehrs auf das platte Land
wird die schönen Ueberschüsse der Reichspost nur vermehren . ( Leb -
hafter Beifall . )

Unterstaatssekretär im Reichspostamt Sydow : Die Aus -
breitung des Telephonverkehrs auf das platte Land
findet seine Grenze in den Mitteln und
Kräften , die der Postverwaltung zur Verfügung stehen . Da sie nicht
allen Anforderunaen nachkommen kann , so bevorzugt sie nach dem
System der Selbsteinschätzung die Gemeinden , die sich getrauen ,
10 Prozent Brutto - Einnahme — nicht Reingelvinn — zu liefern .
Solche Gemeinden haben sich bisher noch stets in genügender
Zahl gefunden . Sollte das in Zukunft nicht der Fall' sein ,
so wird die Postverwaltung gern auch weitere Landgemeinden
berücksichtigen .

Abg . Hug ( Z. ) äußert allerhand Wünsche für die badischen
„ Poschtbeainten " . Im einzelnen bleibt er wie stets auf der Tribüne
unverständlich .

Abg . v. Gerlach ( Frs . Vg. ) : Herr Böcklrr hat gestern über die
weibliche Arbeit am Postbetrieb Ausführungen gemacht , die ich nicht
unwidersprochen lassen kann . Er hat nicht nur die Herabsetzung des
WohnnngSgcldzuschuffes für Beamtinnen verlangt , wogegen sich schon
mein Freund Dove gewandt hat . Er hat überhaupt gefordert , daß
man reinen Tisch mache mit der weiblichen Arbeit bei der Post ! Zu
meiner Genugtuung hat der Staatssekretär das zurückgewiesen . Ich
gehe sogar noch weiter und halte es für sehr Wünschens -
wert , daß die Postverwaltung das Verhalten der preußischen
Eisenbahnverwaltung zum Beispiel nehme und Frauen
auch zum Schalterdienste verwendete . ES ist ein Standpunkt
aller unerträglichster Art , wenn man sagt , dadurch würden best
Männern die Stellungen Iveggenommen . ( Sehr richtig ! links . )
Statistik des Herrn Staatssekretärs beweist , daß gewisse Wünsche
aus dem Hause auf Erfüllung rechnen können . Das ist erfreulich .
Aber leider beweist sie recht wenig . Herr Kollege Trimborn meinte ,
man werde bei der Post leicht krank , aber man sterbe schwer . Aber
das trifft für den zweiten Teil des Satzes nicht zu . Dem : erstens
gehen die kränklichen Beamten meist ab von der
Post , ehe sie st erben . Eine Mortalitäts - Statistik müßte also
auch die preußischen Beamten berücksichttgen . Zweitens könnte man
aber auch dann noch nicht die Zahlen mit den Sterbeziffern einer all -
gemeinen Volksstatistik vergleichen . weil diese namentlich durch die
Kindersterblichkeit sehr stark beeinflußt ist . Bei der Post treten
aber doch nur erwachsene Männer ein . ES handelt sich dabei
also einfach um den Vergleich zlveier unmeßbarer Zahlen ,
denn sonst wäre ja die Post geradezu ein LebcnSelixier .
— Die Landbriefträger wünschen auch ein Sturmbnnd für ihre Mütze
und eine Regenpelerme . Das find Dinge, die allerdings hier im
Reichstage schwer mit dem nötigen Ernst behandelt werden können .
Eine Organisation der Unterbeamten könnte eben auch das besser i »
die Hand nehmen . Dann erführe der Herr Staatssekretär , welche
Wünsche allgemein verbreitet sind . Die Briefträger klagen auch
darüber , das ; uur die Zeit des Botenganges selbst in Anrechnung käme ,
nicht aber die Zett , die sie auf dem Postamt selbst vor und nach dem
Gange zu verbringen hätten . Dadurch würde ihre Dienstzeit um
eine Stunde länger , als es in der Statistik zum Ausdruck käme .
Speziell in Schleswig - Holstein klagen die Briefträger , daß die Wege
immer nur vom Mittelpunkt des einen Ortes zu dem des anderen
in Anrechnung kämen . Die Orte sind aber äußerst lang
aestteckt , so daß die Wege tatsächlich viel größer sind .
Also auch hier mehr die tatsachlichen Verhältnisse berücksichtigen !
Das Gehalt der Landbriesträger sollte auf eine Höhe gebracht werden ,
die einen wirklichen sozialpolitischen Fortschritt bedeutet . Daß mit
dem System der „ gehobenen Stelleu " schwere Mißstände verbunden
sind , lveiß jeder von uns , der einigen Einblick in die Verhältnisse
hat . Mit Beweisen daftir kann man aber leider hier nicht kommen ,
da die Unterbeamten selbst unS anflehen , nicht den Namen oder den
Ort derer zu nennen , die Beschwerden haben . ES ist dieselbe Ge -
schichte wie beim militärischen Beschwerderecht . — Der Staats -
sekretär lehnte die Forderung auf Verkürzung der Arbeitszeit schroff
ab mit der Begründung , die kaufmännischen Angestellten niüßten
noch länger arbeiten . Gewiß halte ich auch deren Arbeits -
zeit für viel zu lang , aber sie könnten sich doch organi -
sicren , streiken . Die Postbeamten müssen warten , was
ihnen gütigst von oben gewährt wird . Deshalb hatte
der Wunsch des Abg . Trimborn nach der wahrhaften nicht um -
stürzenden Reform , die Arbeitszeit der Postbeamten von 66 auf 63
und dann , auf 60 Stunden zu verkürzen , wohl eine freundlichere
Antwort verdient . Durch eine sehr übertriebene Rücksicht auf
die notwendige Disziplin werden die Beamten in ihren
Bürgerrechten verletzt . Mir sind verschiedene Mitteilungen
zugegangen , daß Vorgesetzte in wenig angenehmer Weise in die Ver -
hälwisse ihrer Beamten lind Unterbeamten fich einmischen . Diese
Mißbräuche rühren daher , daß vielfach zum mindesten in den mitt -
leren Instanzen noch der Gedanke maßgebend ist , den Postdienst
möglichst in militärischem Sinne zu organisieren . Demgemäß
müsseil wir die Forderung erheben , daß auch die Postverwaltung
ihre Beamten wie vollberechttgte Staatsbürger behandelt . ( Bei -
fall links . )

Abg . Raab ( Antis . ) : Auf das Gebiet der Frauenfrage will
ich Herrn v. Gerlach nicht folgen , ich selbst habe wenig günstige
Erfahrungen mit den weiblichen Telephonbediensteten gemacht . Am

Montag fasse ich mein Telephon nicht an , dann sind schlechterdings
keine Anschlüsse zu bekommen . — Redner wünscht , daß die Land -

briefträger zum Schutz gegen die Kälte Ohrenklappen bekommen . —

Schließlich wünscht Redner eine Vermehrung der Postämter in Hamburg .
Dort gibt eS nur 30 Postämter , während die Stadt im Verhältnis
zu Berlin 42 Postämter habe » müßte . Besonders beklagt fich der
Vorort Winterhude über Mangel an Postämtern . Ein solcher
Zustand ist im Zeitalter des Verkehrs unhaltbar . ( Bravo ! bei den

Anttsemiten . )

Staatssekretär Kraetke : Die Handelskammer in Hamburg hat
sich bisher nie beklagt , daß die Großstadt Hamburg von der Reichs -
Postverwaltung vernachlässigt werde . Ich werde mich jedenfalls über
die Verhältnisse in dein Vororte Winterhude orientieren .

Abg . Dr . v. Jazdzewski ( Pole ) : Ich muh noch einmal auf die Tättg -
keit der UebersetzungSsiellen in Posen und Bromberg zurückkommen . Der

Herr Staatssekretär hat uns den Rat gegeben , unsere Beschwerden
im einzelnen Falle beim Reichs - Postamt anzubringen . Das ist des -
halb sehr schwer , weil es sich um polittsche Dinge handelt . Die Be -

schwerden haben ihren Grund darin , daß der größte Teil der Post -
beamten in den polnischen Provinzen der polnischen Sprache nicht
mächtig ist , weil man die polnisch sprechenden Postbeamten weit

hinaus schickt . ES kommt häufig vor , daß Briefe an mich ,
der iöh der einzige meines Namens bin , sobald sie den Titel
„ Probst " enthielten , nach der UebersetzungSstelle gehen . Anerkennen
inutz ich allerdings , daß in der letzten Zeit hierin eine Besserung
eingetreten ist . Die andere Schwierigkeit liegt in der Umtaufung
polnischer Namen von Städten in deutsche . In allen Verzeichnissen
der Postämter sollten beide Namen stehen , so wie es unter Stephan
war . Bei den jetzigen Schulverhältnissen ist die Erlernung der

deutschen Sprache für viele Polen sehr schwer. ( Sehr richtig I bei
den Sozialdemokraten . ) ' Ferner hatten die alten Leute unter den

Polen erst recht keine Gelegenheit , deutsch zu lernen . Deshalb
sollten die Beamten in dm Ostmarken ein wenig polnisch können -

Frettag, 27. Januar MS .

Abg . Sattler ( natl . ) bemerkt nur kurz , daß aus seinem Schweis «
nicht der Schluß gezogcit werden dürfe , er hielte das für rtchrig .
was der Herr Vorredner gesagt hat .

Damit schließt die Generaldebatte .
Ueber die Resolution Groeber - Hitze (Z. ) wird auf Antrag

Eickhoff (frs . Vp. ) absatzweise getrennt abgesttmmt .
Absatz 1 ( Ausdehnung der Sonntagsruhe durch Einschränkung

des sonntäglichen Postverkehrs ) wird gegen die Stimmen der Frei »
sinnigen und Nationalliberalen angenommen ,

Absatz 2 ( Verkürzung der Maximalarbeitszeit ) gegen die Stimmen
der Rechten .

Absatz 3 ( Statistik über die Verhältnisse der Postbeamten in den
Kolonien ) wird nach dem Antrag Eickhosf - Dr . Müller « Sagan
(fts . Bp. ) abgeändert ( Postbeamte in den deutschen Schutzgebieten
und im Auslande ) und dann einstimmig angenommen .

Titel 1 ( Gehalt des Staatssekretärs ) wird bewilligt , ebenso die

folgenden Titel .
Bei Titel 17 ( Oberpostdirektton ) protestiert

Abg . Kunert ( Soz . ) dagegen , daß das Gehalt des Oberpost -
direktors in Schanghai von 13000 auf 15000 Mark erhöbt wird
in Anbetracht der „ außerordentlich rostspieligen " Lebensverhältnifie .
Es ließe sich sehr gut auch dort mit 13 000 Mark auskommen und
das ersparte Geld ließe sich für die Unterbcamten besser verwenden .
Der Redner führt dann einen Fall aus der Oberpostdirektton Kassel
an . Auf einer kleinen Postagentur wurde ein Brief , der Material

zu einer Privatklage gegen einen dort beschäftigten Beamten

enthielt , widerrechtlich geöffnet . Die Oberpostdirektton hat aber
keinen Strafantrag gestellt , und das Verfahren sei eingeschlafen .
Zweifellos liegt eine Gesetzesverletzung schwerster Art , ein Verstoß

gegen Z 354 des Strafgesetzbuches vor . Weiter führt der Redner

Beschwerde darüber , daß ein Brief , der am 10. Januar vom „ Vor -
wärts " nach Mülheim am Rhein abgesandt lvurde und dem

Adressaten nicht ausgehändigt werden konnte , bis heute dem Ab «

sender noch nicht zurückgestellt ivorden ist . Er bittet ferner , die

Erhebung des Strafportos möglichst einzuschränken . Die bisherige
unuoble Praxis sei eine Art amtlicher Schnorrerei . Die polittsche »
Redaktionen seien gezwungen , alle unfrankierten Briefe , auf denen

nicht der Absender stand , anzunehmen , wenn sie nicht den Namen
des Absenders in die Hand einer öffentlichen Behörde fallen lassen
wollten .

Staatssekretär Kraetke : Es ist mir nicht klar , welchen Vorwurf
der Redner gegen mich gerichtet hat . Die Oberpostdirektton Kassel
hat den erwähnten Fall an de » Staatsanwalt abgegeben . Einen

Antrag zu stellen war nicht nötig , weil die Verletzung des Brief -

geheimnisses kein Antragsdelikt ist . Die Oberpostdirektton hat ferner
den Beamten , der unter diesem Verdacht stand , sofort entlassen . Ich
weiß nicht , wie aus dieser ganzen Darlegung des Abg. Kunert

hervorgehen soll , daß das Briefgeheimnis von der Postbehörde nicht
gewahrt ivird . Ich muß auch gegen den Ausdruck Schnorrerei

protestieren . . Wir verfahren nach Gesetzen , die der Reichstag
gemeinsam mit dem Bundesrat beschlossen hat .

Abg . Eickhoff (frs . Vp. ) bittet in der Postverwaltung den Satz :
Ne bis " in idern streng inne zu halten . Es sei falsch , einen Beamten ,
der disziplinarisch bestrast sei , nicht zu befördern , wie der Staats -
sekretär gestern gewollt habe. In einem Falle sei ein Assistent im

Bezirk der Oberpostdirektton Oppeln , der versehentlich den Geld -

schrank offen gelassen hatte , mit 10 M. bestrast worden , aber in der
Anstellung sei er zurückgesetzt worden , so daß er 2000 M. Schaden
gehabt hatte .

Staatssekretär Kraetke : Ein Ausschluß von der Beförderung
wegen einer disziplinarischen Bestrafung würde meinen An -

schauungen keineswegs entsprechen . Der erwähnte Fall liegt mehrere
Jahre zurück . Man ist damals in der Bestrafung zu weit gegangen -
Die Zentralstelle ist damit beschäftigt , zu untersuchen , in welcher
Weise jetzt noch ein Ausgleich stattfinden kann .

Abg . Kunert ( Soz . ) : Im Mittelpunkt meiner Ausführungen
staild die Behauptung , daß das Briefgeheimnis verletzt seu Das
hat der Herr Staatssekretär zugestanden . Wir nehmen derartige
Dinge sehr ernst , zumal dieser Fall kein Unikum ist . Wtr
könnten in polittsch unruhigen Zeiten noch ganz andere Dinge
erleben . Redner führt einige Fälle aus früherer Zeit an , in denen
das Briefgeheimnis verletzt worden ist , und verweist auf frühere
Reichstags - Verhandlungen , die in der Broschüre Liebknechts : „ Das
Briefgeheimnis vor dem deutschen Reichstag " wiedergegeben seien ,
und auf die Broschüre Köhlers : „ DaS schwarze Kabinett " .

Staatssekretär Kraetke : Ich bedauere , noch , immer nicht bemerkt

zu haben , - was der Vorredner mir eigentlich zum Vorwurf gemacht
hat . Gegen die Verletzung durch einen ungetreuen Beamten ist dle
Postverwalttmg mit aller Schärfe eingeschritten . Welcher Makel soll
daraus noch an ihr haften bleiben ? Im übrigen ist es nicht Sitte
im Reichstag , so überaus schwere Beschuldigungen ohne Anführung
bestimmter Fälle zu erheben . (Lehhafte Zuiuimnung rechts . ) Es
ist doch keine Art , ans irgend welche Broschüren zu verweisen .
In all ' den Fällen ist eine schwere Bestrafung ungetreuer Beamten

eingetreten .

Abg . Kunert ( Soz . ) : Ich habe nicht in allgemeinen Wendungen
Beschuldigungen erhoben , sondern bestimmte Fälle genannt .
Dem Bedauern de ? Staatssekretärs schließe ich mich an , da ? mangelnde
Verständnis liegt aber nicht an inir , sondern an ihm .

Staatssekretär Kraetke : Die ganze Ausdrucksweise , deren sich
Abg . Kunert bedient , ging dahin , der Postverwaltung den Makel an¬
zuhängen , daß straflos das Briefgeheimnis verletzt worden fei .

Beim Titel Obcr - Postaffistenten und Ober - Tele «
graphen - Assistenten wünscht

Abg . Brnhn ( Antis . ) Aufbesserung der Verhältnisse ' dieser Beamten
in de » Ostseebädcrn . Auch müßten die Dicnststundcn in den Bädern
herabgesetzt werden .

Staatssekretär Kraetke : Die einzelnen Oberpostdirektionen sind
berechtigt , aus ihren Unterstützungsfonds derarttge Teuerungszulagen
zu gewähren . Wir können von hier aus nicht übersehen , wo die
Verhältnisse dies bedingen .

Der Titel wird bewilligt .
Es folgt der Titel Unterbeamte im Landbestell «

d i e n st e.
Abg . Zubeil ( Soz . ) ; Wenn man bedenkt , daß die Landbrief -

träger heute nach 17 jähriger Tätigkeit auf 1000 M. Gehalt
kommen , so kann man dies «licht als angeinessen bezeichnen . Die
Landbriesträger haben einen besonders schweren Dienst , wenn
Krankheit in ihrer Fannlie eintritt , müssen sie den Arzt für teures
Geld aus der Stadt hole ». Der Wunsch der Beamten , daß ihr
Gehalt nach 17jähriger Tätigkeit auf 1200 M. erhöht werde , dürfte
daher wohl berechtigt sein . ( Bravo ! bei den Sozialdemokraten . )

Auf Antrag M ü ll e r - Sagau (frs . Vp. ) Imrd dieser Titel ab -
gesetzt bis zur Verhandlung des heute in der Budgetkommission ge -
faßten Beschlusses , die Mindestbezüge der nicht „ gehobenen " Post «
uuterbeamteu auf 1000 bis 1600 M. festzusetzen .

Abg . GrafOriola ( natl . ) : Die Postagenturen sind durchaus nicht
immer nur Nebenbeschäftigungen . Ihre Gehälter müssen daher sehr
verschieden bemessen werden . Die Gesamtentschädigung von
150 000 M. für das ganze Reich ( für Dienstunkosten ) ist sehr gering .
Den alten Agenten sollte wenigstens die Invalidenrente gegeben
werden .

Staatssekretär Kraetke : Mit den 150 000 M. wolle » wir durch -
aus nicht allen Postagenten aufhelfen . Es ist nur der Anfang für
spätere Eutschädiaungeit .

Der Titel wird bewilligt . Ebenso der Rest des Etats , soweit
er nicht der Budgetlommisston überwiesen ist .

Damit ist die Tagesordnung erschöpft .
Nächste Sitzung Nkontag 1 Uhr . ( Nachtragsetats für die Schutz -

gebiete und Etat über die Herero - Expedition . )
Schluß O' /i Uhr .



parlamentarisches .
Die P- stunterbeamten .

Im Kapitel 85 des P o st e t a t s sind 10 200 söge -
« annte „ gehobene Dienststellen " ( 12 — 1800 M. ) vorgesehen , die zu
lebhafter Debatte Anlaß gaben . Korreferent Dr . Müller -
Sagan bekämpfte das vorgeschlagene System mit seiner „ Latitude "
für die Verwaltung . Staatssekretär Kr a e t k e bestritt , daß dieses
bedenklich fei .

Das Zentrum hat den Antrag gestellt , der Reichstag solle sich
bereit erklären , die Mittel für eine Erhöhung der Bcsol -
dung der Unter beamten von 1000 — 1600 M. zu bcwUligen .

Abg . Gröber plaidierte für ein anderes System der Besoldung
der Unterbeamten und bekämpfte die Einführung der sogenannten
„ gehobenen Stellen " , weil sie der persönlichen Willkür zu weiten
Spielraum läßt . Es gehe nicht an , daß das Reich seine Unter -
beamten im Postbctriebe schlechter bezahle als Bayern und Württem -
berg dieselben Bcamtenkategorien . Man könne nun entweder be -
stimmen , daß die Beamten den Höchstgehalt früher erreichen , oder
man könne , wie es der Antrag wolle , von unten auf sofort bessern .
Der Zentrumsantrag bleibe immerhin noch hinter den Leistungen
Bayerns zurück .

Staatssekretär K r a c t k c erklärte , die Untcrbeamten würden
demnächst eine Erhöhung des Wohnungsgeldzuschusscs erfahren , da¬
mit müsse man sich vorläufig begnügen . Vergleiche mit bayerischen
Gehaltssätzen seien nicht stichhaltig , weil die Majorität der dortigen
Beamten ( 52 Proz . j nicht über 1275 M. hinauskommen . Im Gc -
samtdurchschnitt träfen 1333 M. auf den Kopf des Unterbeamten bei
der Reichspost , 1295 M. bei der bayerischen , 1060 M. bei der württem -
bergischen Post . Wenn man die Unterbeamten lediglich nach dem
Dienstalter in die gehobenen Stellen einrücken lassen wolle , dann ver -
zichte die Verwaltung auf das Prinzip dieser Dienstordnung . Die
gehobenen Untcrbeamten kämen in Stellen , die bisher von Beamten
versehen worden wären : dazu eigne sich nicht jeder Unterbeamte .

Geh . Rat T w e l e aus dem Reichsschatzamt legte dar , es koste
die Durchführung des Zentrumsantrages allein pro Jahr 3,8 Mill .
Mark ; auch könne man die Verbesserungen nicht auf die Postbeamten
allein beschränken ; dann käme man aber schon auf etwa Mill .
Mark . Die Regierungen seien auch überzeugt , daß für die Unter -
beamten etwas geschehen müsse . Es entstehe aber die Frage , ob
man neben der Erhöhung des Äohnungsgcldzuschusscs ( 3 —-1 Mill . )
auch noch Gehaltserhöhungen finanziell durchzuführen vermöge ; das
lasse sich jetzt noch nicht übersehen . Die Erhöhung ' des Wohnungsgeld -
Zuschusses sei wichtiger als die Erhöhung des Gehaltes , weil man
sich damit den Verhältnissen besser anschmiegen könne . E i n e . G c -
Haltserhöhung der auf dem Lande sitzenden
Unterbeamten reize auch die Arbeiter zu höheren
Lohnforderungen , reiche aber für die Untcrbeamten in den
großen Städten doch nicht aus .

Abg . Singer stellte diesen Ausführungen Widerspruch ent -
gegen : die Beamten würden für ihre Arbeitsleistungen bezahlt , nicht
für den Ort , an dem sie wohnten . Es sei zu hoffen , daß das Reichs -
schatzamt die preußischen Widerstände überwinden lverde . Neben den
Wohnungsgeldzuschüssen müßten auch die Gehaltsverhältnisse der
niederen Klassen gebessert werden . Diese seien vielfach über ihre
wirtschaftliche Kraft durch die Miete angespannt . Der Zentrums -
antrag entspreche nur den wiederholten sozialdemokratischen An -
regungen ; wir würden ihm also zustimmen . Es sei erfreulich , daß
der Staatssekretär einen Mißbrauch des Systems der „ gehobenen "
Stellen verurteile : aber das System selbst sei verderblich und müsse
bekämpft werden . Zwar würden die Beamten gewiß nicht unge¬
eignete Unterbeamte „ heben " , aber sie würden sich unter den dienst -
lich Geeigneten die ihnen passenden und willfährigen heraussuchen .
Der Willkür werde Tür und Tor geöffnet und die Liebedienere »
geradezu gezüchtet .

Von den jetzt geforderten 168 500 M. Mehrausgabe auf 10 200
Stellen würden nur zirka 15 auf den Kopf kommen : also würden
offenbar wieder nicht alle bedacht . Eine Menge von Beamten -

kategorien würden übrigens überhaupt nicht bei Besetzung der gc -
hobencn Stellen berücksichtigt . Man solle den Versuch , die gehobenen
Stellen definitiv zu machen , ablehnen und statt dessen eine all -
gemeine Gehaltsaufbesserung durchführen .

Staatssekretär Kraetke behauptete , daß seit Jahren die
Unterbeamten danach strebten , aufzusteigen ; das ermögliche ihnen
das jetzt eingerichtete System der gehobenen Stellen . Er bestritt ,
daß ein System der Willkür und Liebedienerei vorhanden sei ; wenn
Mißstände bekannt würden , dann solle man ihn unterrichten , er
werde für Abhülfe sorgen . Bei vielen Unterbeamten stelle sich die
Verbesserung allerdings nur auf 20 — 10 M. ; aber es würden die

Pcnsionsbedingungen erheblich besser .
Abg . Erzbcrger stimmte dem Staatssekretär prinzipiell bei

und empfahl , immer noch mehr Dicnstverrichtungen durch Unter -
beamte besorgen zu lassen . Die 7 — 8 Mill . M. für Gehalts -
erhöhungen und Vermehrung der Wohnungsgeldzuschüsse m ü ß t e n
aufgebracht werden . Geh . Rat N e u m an » erklärte , daß
Schädigungen der Untcrbeamten beim Aufrücken in die gehobenen
Stellen ausgeschlossen wären ; ein etwa doch einmal eintretender Fall
würde rasch korrigiert werden . Abg . Paaschs sprach für das

System der gehobenen Stellen dessen Gefahren er bestritt ; an die

Einwirkung der politischen Gesinnung auf Beförderung glaube er
nicht . Eine allgemeine Gehaltserhöhung habe ihre großen Bc -
denken bei der Verschiedenheit der Lebensbedingungen . Ein Aus -
gleich sei durch Abstufung des Wohnungsgeldzuschusscs zu finden .
Dennoch gedenke er für den Antrag des Zentrums zu stimmen .

Abg . Müller - Sagan begrüßte den Antrag des Zentrums ; die

preußischen Schwierigkeiten würden jetzt nicht so sehr in den Vorder -
grund geschoben , weil dort gerade die Minister höhere G e -

hälter herauszuschlagen suchten ; wenn sie diese erst in

Sicherheit hätten , dann würden die „ Schwierigkeiten " schon �nieder
auftauchen . Eine gewisse Willkür bei der Besetzung höherer Stellen
lasse sich nun einmal nicht vermeiden ; die Erklärungen des Staats -
sekrctärs hätten ihn aber beruhigt .

Direktor T w e l e bemerkte , so, wie die Lohnvcrhältnisse in den

verschiedenen Gegenden verschieden seien , so seien und müßten die

Gesamteinkommcnverhältnissc der Beamten abgestuft werden . Man
solle deshalb nicht mit einer schcmatischen Gehaltsaufbesserung vor -

gehen , sondern die Wohnungsgeldzuschüsse erhöhen . Diese seien für
Großstädte zu niedrig . 7 — 8 Mill . M. könne das Reich nur durch
Erhöhung der ungedeckten Matrikularbeiträge aufbringen , d. h. daß
die Einzelstaaten die Gehaltsverbesscrung tragen müßten . Das gehe
nicht an . Auf preußische Verhältnisse habe er deshalb nicht Bezug

genommen , weil die preußische Regierung der Erhöhung der Woh -
«nungsgeldzuschüsse durchaus sympathisch gegenüberstehe .

Die Nationalliberalen beantragten , die Zulagen füa gehobene
Stellen auch den bei den Obcrpostdirektionen in besonders ver -

antwortlichcin Dienste beschäftigten Unterbeamten auszuwerfen ,
zogen diesen Antrag aber später wieder zurück .

Abg . Dr . P i ch l c r wies daraus hin , daß oftmals Amtsvorsteher
Unterbeamte deshalb nicht für gehobene Stellen vorschlügen , weil

sie die Leute sich selbst erhalten wollten . Das sei unstatthaft . An
dem System wolle man nichts ändern . Die Einwendungen des
Direktors Twcle zugunsten einer Erhöhung des Wohnungsgcld -
Zuschusses würden erst dann durchschlagend sein , wenn man auch die

Familienverhältnisse der Beamten berücksichtige . Abg .
Dr . Arendt stimmte dem Antrage des Zentrums zu : die Lebens -
bcdürsnisse hätten sich so gesteigert , daß die Postverwaltung die

Gehälter erhöhen müsse , um eine Verschlechterung des Personalersatzes

zu vermeiden . Abg . v. � Richthofen sprach seine rückhaltslose
Zufriedenheit mit dem System der gehobenen Stellen und der Be -

fördcrung auf Grund von Qualifikationsberichten aus . Obschon er

die Erhöhung des Wohnungsgeldzuschusses für zweckmäßiger halte ,

so werde er doch zunächst für den Zcntrumsantrag stimmen . Abg .
Lattmann stimmte dem Antrage des Zentrums zu . Die Ge -

hälter müßten erhöht werden , geradc um die Löhne der

Landarbeiter zu erhöhen , das sei ein wünschenswertes

soziales Ergebnis .

?lbg . Singer stellte seine früheren Ausführungen gegen ver -

schiedene Entstellungen richtig : er habe nie behauptet , daß sämt -
l i ch e gehobene Unterbeamtenstellungcn mit Strebern besetzt
worden seien ; damit würden aber die Bedenken gegen das System
nicht aus der Welt geschafft . Von einem eigenen Antrage auf
Aenderung des Etattitels sehe er ab , weil er erkennen müsse , daß
die Mehrheit ihn doch ablehnen werte . Aber es lasse sich doch ein -

fach nicht bestreiten , daß man mit den gehobenen Stellen das ganze
Schema des Beamtcilwescns durchbreche . Ten in : Genüsse der Zu -
lagen stehenden Unterbeancten gönne man natürlich ihre Bezüge
von Herzen .

Der Antrag des Zentrums wurde mit einer von den Freisinnigen
angeregten redaktionellen Aenderung einstimmig angenommen .

Die Schweiz im Jahre 1904 .

Zürich , anfangs Januar . ( Eig . Ber . )
Das Wirtschaftsleben der Schweiz stand im Beginn des

verflossenen Jahres zum Teil im Zeichen der Depression . Die

Uhrenindustrie , Stickereiindustrie , Banmwoll - und Seidcnindustrie ,
teilweise auch die Maschinenindustrie litten unter dem Mangel
genügender Aufträge , der aber im Laufe des Jahres einer erheblichen
Besserung wich , so daß der Jahreswechsel unter günstigen Umständen
erfolgt . Immerhin kann von einer allgemeinen und befriedigenden
Prosperität noch nicht die Rede sein . Einen neuen belebenden Auf -
schwung erfuhr im Berichtsjahre in zahlreichen Orten die Bau -
tätigkeit . Für zahlreiche Unternehinnngen war 1901 ein fettes
Erntejahr ; verteilten doch Aktiengesellschaften Dividenden an ihre
fleißigen Aktionäre bis zu 6, 8,�10 , 15, 20, 22 und 30 Prozent .
Der Profit der Einzelnnternchmer wird ebenso befriedigend ans -

gefallen sein .
Auf der anderen Seite mußten sich die Arbeiter in vielen Fällen

wehren gegen Lohnrednktionen , Maßregelungen . Angriffe auf die

Organisariou usw . , wenn auch nicht durchweg , so doch häufig mit

Erfolg . Dasselbe läßt sich sagen von den vielen Angriffskämpfen
der Arbeiter , wobei es sich un , Arbeitszeitverkürzung , Lohnerhöhung ,
um den Abschluß von Tarifverträgen , um die Abschaffung des Kost -
und Logiszwanges bei den Ausbeutern , um anständige Behandlung ,
um Abschaffung des Trinkzwanges für die Brauer , um die Ent -

lassung brutaler Meister und Werkführer handelte . Insgesamt
kamen 121 Konflikte vor gegen 79 in 1903 , also um
45 mehr . Davon waren 53 ( 1903 : 35 ) Streiks , 48 ( 41)
Lohnbewegungen , 5 ( 3) Aussperrungen und 18 Differenzen .
Daran waren die Arbeiter aller ivichtigen Gewerbe und Industrien
beteiligt , ebenso alle Teile des Lande ? . Von den in diesen Wirt -

schaftlichen Kämpfen erzielten Erfolgen verdient besonders erwähnt
zu werden der von den zirka 900 Graveuren der Uhrenindustrie
durch einen 17tägigen Generalstreik errungene Neunstundentag . der
in absehbarer Zeit zum Normalarbeitstag in der gesamten Uhren -
industrie werden wird . Bemerkenswert ist ferner das Aufraffen der

Textilarbeiter , besonders im Kanton Zürich , die an verschiedenen
Orten für die Organisation gewonnen werden konnten und die

mehrfach die Verkürzung der Arbeitszeit von 11 auf 10 Stunden ,

Lohnerhöhungen , Anerkennung ihrer Gewerkschaft und verschiedene
Verbesserungen anderer Art erringen konnten .

Erfreulich ist , daß endlich auch die Genossenschaften an
der fortschrittlichen Ausgestaltung der Arbeits - und Lohiwerhältnisse
mitarbeiten . Der zirka 25 000 Mitglieder zählende Baseler Konsum -
verein hat für sein gesamtes zahlreiches Personal den Neunstundentag
estgelegt , gewährt die besten , von Jahr zu Jahr nach aufgestelltem

Regulativ steigende Arbeitslöhne , Ferien von 1 —3 Wochen , je nach
der Dauer der Tätigkeit in seinem Dienste ; auch der Verband der

schweizerischen Konsumvereine , der ebenfalls in Basel seinen Sitz hat ,
hat die Arbeits - und Lohnverhältnisse seines Personals durch
Regulativ geordnet ; die Zigarrenarbeitcr - Genossenschaft Nanzilen
im Kanton Aargau hat fiir ihre 30 Arbeiter und Arbeiterinnen den
Ackit stunden tag eingeführt , mit dem sie bisher die be -

friedigendsten Erfahrungen machte . Der Achtstundentag ist auch in

Zürich von dem Baumeister Scheyer eingeführt worden . Damit hat
endlich auch in der Schweiz der von der organisierten Arbeiterschaft
der ganzen Welt seit 16 Jahren angestrebte Achtstundentag seinen
Einzug gehalten .

Die schweizerische G e w e r k s ch a f t S b e lv e g u n g hat
im Vorjahre auf der ganzen Linie eine erfreuliche Weitereniivickelung
erfahren , . worüber den zahlenmäßigen Aufschluß freilich erst die

Jahresberichte der Verbände geben werde » . Mehrere Verbände

haben festbesoldetc Sekretäre angestellt und eigene Fachblätter ge -
gründet , die Arbeiter der Lebensinittelbranche haben sich zu einem

Industrieverband mit ständigein Sekretariat und eigenem Organ zu -
sammengeschlossen , der Gewerkschaftsbund hat eine Sekretärin er -

halten . i
Auf politischem Gebiete herrschte in der Eidgenossenschaft

insofern Stille , als keine Volksabstimmnng stattfand . Eine förniliche
Enyuete wurde vom Bundesrat bei den KantonSrcggiernnen über
die Einführung der Gesetzesinitiative vorgenommen , die fast durch -
Wegs zustimmende Resultate ergab . Den Anstoß dazu gab der

Sozialdemokrat Flachsmann in Zürich . Im Bunde besteht bis jetzt
nur die Verfasiungsinitiative . Die Einführung der Gesetzes -
initiative bedeutet den weiteren Ausbau der Demokratie . In der

Frage der Regelung der Arbeitslosenunterstützung und des Arbeits -

Nachweises ist endlich nach zehnjährigem Warten eine Botschaft des
Bundesrats erschienen , die aber leider keine Lösung bringt , sondern
in der Hauptsache nur eine Materialiensammlung ist . Das Gesetzchen
betreffend den Neunstundentag am Sonnabend ist noch immer nicht
erledigt und von der Revision deS Fabrikgesetzes hört man nichts
mehr . Dafür ist am Tage vor Weihnacksten im National -
rat anläßlich der sozialdemokratischen Interpellation über
die Ausweisung von streikenden Italienern die Politik der elenden
Militäraufgebote zur Niederschlagung von Streiks als „ saubere Ar -
beit " von der kapitnlistisch - agrarischen Ausbeutergesellschaft , die hier
Parlament und Volksvertretung spielt , begeistert gutgeheißen werden .
Ebenso fand der schweizerisch - italie irische Handels -
vertrag einstimmige Genehmigung . Die Sozialdemokraten
Dr . Brüstlein und Scherrer haben seither in der Parteipresse ihre Zu -
stimmung zu demselben zu rechtfertige ! : versucht , damit aber die Kritik

nicht entwaffnet . Es bleibt dabei , daß sie bürgerliche und

nicht sozialdemokratische Politik treiben , daß sie sich um
die Stellungnahme der Arbeiter , ihrer Wähler , keinen Pfifferling
kümmern , daß in der nur sechs Mann zählenden sozialdemokratischen
Nasionalratsfraktion keine einheitliche Auffassung über grundsätzliche
sozialdemokratische Politik und Taktik besteht , und eS besteht daher
die dringende Notwendigkeit , daß der nächste Parteitag ein energisches
Wort darüber redet . Wenn bürgerliche Demagogen mit der Arbeiter -

schaft Schindluderei treiben , sie verraten und verkaufen , so dürfen
sozialdemokratische Abgeordnete nicht auch das gleiche praktizieren .
Wer nicht konsequente Arbeiterpolitik verfolgen will , der möge die
parlamentarische Vertretung der Arbeiterinteressen anderen Genossen
überlassen .

In den Kantonen Aargau und Luzern wurden in der Ge -
stalt demokratische Fortschritte gemacht , als die Volks -
wähl der RegierungS - und Ständeräte , die bisher von den Kantons -
raten gewählt wurden , eingeführt worden ist . Tic Mühlen der
Sozialpolitik klapperten auch , aber sie lieferten wenig Mehl . In
Basel erblickten Gesetzentwürfe betreffend die Revision des
Arbeiterinncnschntz - Gcsctzcs , Regelung des Lehrlings - und des Sub -
missionsweseirs das Licht der Welt . Der Erledigung nahe ist aber
nur der die letztere Materie betreffende Einwurf . Die Vorlage zur
Revision des Wirtichaftsgesetzes , ein fiskalijch - genossenschaiteffeindlich -
mittelstandsretterischeS Machwerk , wurde in der Volksabstimmung
verworfen . Im Kanton Zürich liegt ein LehrlingSschntz - Gesetz -
eutwurf vor und ein Entwurf zur Regelung des SnbmissionSwescns
ist in Vorbereitung . Jni Kanton Bern liegen Arbeilerinnenschutz - und

LehrlingSschutz - Gesetzentwürfe vor , der letzlere ist parlamentarisch
erledigt , desgleichen das neue Lehrlingschutz - Gesetz im Kanton Zug .
während in Luzern nur ein Entwurf vortiegt . Im Kanton Wandt

ist das revidierte Lehrlingsgesctz in Kraft getreten , das Arbeiterinnen -

schutz - Gesetz dagegen von den Agrariern im Kantvnsrat in der

Schltlßabstinnnung mit 144 gegen 52 Stinimen verworfen worden .

Im Kanton Sylothnrn wurde das Beamtenbesoldungs - Gesetz ,
das die Anstellung eines Fabrikinspektors vorsteht , mit Hülfe
der Sozialdemokraten angenonimen , desgleichen das Lehrer -
besoldungs - Gesetz im Kanton Zürich , nachdem es in
der ersten Volksabstintmung verworfen worden war . Im Kanton

Genf in ein neues , aber sehr unzulängliches Sonntagsruhe - Gesetz
in Kraft getreten . In Basel lvnrde die Sonntagsruhe der Friseure
durch eine Verordnung geregelt .

Jir den Städten Bern und Lausanne ist die Schaffung von

Invaliden - , Alters - , Witwen - und Waisenkassen in Vorbereitung .
Verbesserung der Arbeits - und Lohnverhältnisse der städtischen Ar -
bester und Angestellten gab es in verschiedenen Städten , so Basel ,

Luzern , Genf , Winterthur uslo . , jedoch ist hier noch viel zu tun . In
manchen Gemeinden wurde die unentgeltliche Beerdigung eingeführt .

Die s o z i a l d e m o k r a t i s ch e P a r t e i hat bei den Gemeinde -
und Kantonsrats - Wahlen manche Erfolge errungen und ihre Position ,
ihren Einfluß auf die Gesetzgebung und Verwaltung gestärkt . Die

sozialdemokratische Presse hat Vermehrung und größere Verbreitung
erfahren : im Kanton St . Gallen bereitet sich die Losreißung von
der ultramontan - demokratischen Allianz und die Schaffung einer

selbständigen sozialdemokratischen Arbeiterbewegung vor .
Den größten Fortschritt machte unsere Bewegung im verflossenen

Jahre durch die Aufstellung des n e u e n P a r t c i p r o g r a m m S ,
da § klar ausspricht , was wir wollen und das daher allen Genossen
in allen Parteifragcn eine zuverlässige und sichere Wcgleitung gibt .
Der Arbeiterschaft ' ist klar der Weg gezeigt , der zu ihrer Befreiung
führt . Möge uns das neue Jahr um einen kräftigen Ruck diesem

Ziele näher bringen ! —
_

politische ( leberficbr . .

Berlin , den 26 . Januar .
Der Reichstag

führte heute die Beratungen des Postetats zu Ende , abgesehen
von den Teilen , die zur Vorbereitung an die Bndgetkommission
überwiesen sind . Auch heute brachten eine ganze Reihe von

Abgeordneten Wünsche einzelner Beamten und Lokalschmerzen
vor , aber erfreulicherweise bekam die Debatte durch daS Ein -

greifen mehrerer Redner der Linken doch etwas mehr Farbe
als gestern . Gleich der erste Redner , der Abg . Dave von

der Freisinnigen Vereinigung , setzte mit einer kräftigen Polemik
gegen die rückständigen Anschauungen der Antisemiten ein ,

denen das Gehalt der Telephonistinnen noch zu hoch scheint ,
und mit einer netten Verspottung der sanften Zentrumswünsche .
Das Zentrum erhebt nämlich seine Wünsche für Besserstellung
der Beamten usw . nie , ohne zugleich dem betreffenden Ressort
zu versichern , daß eS schon jetzt das beste der Welt sei. Mit

Recht gab Herr Dovc zu bedenken , daß die PostVerwaltungen
des Auslandes ihre Aufgaben mit ebensoviel Genauigkeit , aber

init weniger Bnreaukratismus erfüllen . Um so rückständiger
war die Stellung des fteisinnigen Redners zur Sonntagsruhe .
In Verkennung ihres eigenen Interesses wollen eben die

Herren von den Handelskammern keinen gesetzlich bestimmten

Ladenschluß , keinen frühzeitigen Schalterschluß für den Paket -
verkehr , keine kräftig durchgeführte Sonntagsruhe .

Dabei sind am Ruhen des Postverkehrs in den späten
Abendstunden und am Sonntag nicht nur die Beamten inter -

essiert , sondern fast noch mehr , wie Genosse Lipinski dem

fteisinnigen Redner schlagend nachwies , die zahlreichen An -

gestellten und Arbeiter im Handelsgewerbe . Wie wenig not -

wendig aber für den Handelsverkehr selber diese unmäßige
Ausdehnung der Arbeitszeit ist , beweist der Umstand , daß der

Güterverkehr längst an bestimmte Zeiten gebunden ist und

daß 75 Prozent der am Sonntag ankommenden Pakete gar
nicht abgeliefert werden können , weil die Empfänger ihre Ge -

schäftc geschlossen halten .
Nur die sozialpolitische Rückftändigkeit der Postverwaltung

ist das Hindernis , das der strikten Durchführung der Sonntags -
ruhe und des frühen Schalterschlusses entgegensteht . Neben

diesen manchcsterlichen Zug sind der Fiskalismus und der

Geist des militärischen Drills in erster Reih ? ftir die Schäden
in der jetzigen Reichspostverwaltung verantwortlich . Charak -
tcristisch für den Profitgeist sind die Schwierigkeiten , die man
der Ausbreitung des Telephonverkchrs auf dem Lande ent -

gegenstellt ; der Abg . W a l l a u schilderte sie heute in

drastischer Weise . Herr v. G c r l a ch geißelte die Unter -

driickung des Koalitions - , des Petitionsrechts und der
anderen bürgerlichen Freiheiten der Postbeamten im Inter -
ssse des überspannten Disziplinbcgriffes , der die leitenden

Kreise auch in dieser Verwaltung beherrscht . Wie wenig die

Sozialpolitik von oben das Recht der Postbeamten und Ar -

bester zu ersetzen vermag , zeigte Herr v. Gerlach an der dem

Reichstage vorgelegten Statistik der Krankhcits - und Todes -

fälle . Nur durch statistische Kunststücke hat man die Tatsache
verdecken können , daß die Gcsundheitsverhältnisse der Post -
beamten sehr ungünstig sind .

Mit der Annahme der Zentrums - Rcsolution auf strengere
Sonntagsruhe . Vorkürzung des Maximalarbcitstages und
Ausbau der Statistik schloß die Generaldebatte . — Bei der

Beratung der einzelnen Titel brachte Genosse K u n e r t noch
einen Fall vor , in dem das Briefgeheimnis von einem Post -
beamten schwer verletzt worden ist . Staatssekretär Ä r a e t k c
erwiderte , daß der ungetreue Beamte , wenn auch nicht straf -
rechtlich verurteilt , so doch disziplinarisch mit Entlassung bestraft
worden sei.

In der nächsten Reichstagssitzung am Montag soll mit
der Beratung des Nachtrags - Etats begonnen Iverden . — Die

sieben abgeschlossenen Handelsverträge sollen — nach einer Er -

klärung des Grafen Posadowsky zu Beginn der heutigen
Sitzung — dem Hause am t . Februar zugehen . —

Der neue Handelsvertrag mit Oesterrcich - Niigarn .

DaS „ Wiener Fremdenblatt " veröffentlicht einige Mitteilungen
über die Bestimmungen des neuen , gestern abend vom Grafen Posa -
dowsky , dem Freiherrn von Richthofen und dem österreichischen Bot -
schafter von Szögyeny - Marich unterzeichneten neuen deutsch - östcr »
reichischen Tarifvertrages , der die gestern voii�nnS wiedcrgegcbenen
Meldungen der „ Frankfurter Zeitung " über die Höhen einzelner
wichtiger Zollsätze teils bestätigt , teils ergänzt . Das „ Wiener
Fremdeublalt " schreibt :

„Rtit den Getreidemindestzöllen mußte gerechnet werden , aber
die große mit dem russischen Zlvcimarksatze der
Futlcrgerste geschaffene Schwierigkeit in der Nuterscheidung der
Braugerste ( 4 M. Zoll ) ist nach langen Verhandlungen glücklich
beseitigt worden . Man einigte sich ans Feststellung einer Gewichts -
grenze derart , daß Gerste mit cinein Hektoliiergewicht bis zu 65 Kilo -
grannn noch als Fiittergerste zu dem Zweimarksatze eingelassen werden
kann , Ivobei übrigens auch noch eine Reihe anderer Sicherheit ? -
Vorkehrungen getroffen worden sind . Der neue Malzzoll beträgt
5,75 M. gegenüber 10,25 M. des neuen antonomen Tarifs und dem
bisherigen Verlragssatz von 3. 6 M. Für Hopfen wurde ein
Bertragssatz von ' 20 M. gegenüber dem jetzigen Satz von 14 M.
erzielt . Der Mehl zoll wurde init 10,2 M. gegenüber 18,75 M.
in , neuen anionoincn Tarif und dem bisherigen Satz
von 7. 3 M. beineisen . Bei den Viehzöllen wird der Einfuhrzoll
m i t 8 M. pro IVO K i l o g r a nun gegenüber 18 M. pro 100 Kilo -



gramm deS neuen autonomen Tarifs und 2Z,50 M. des bisherigen
Satzes pro Stuck Ochsen festgesetzt . Für den Schweine - Export wurde
eine Herabsetzung des Zollsatzes von 18 M. auf 5 M. pro 100 Ä i l o-
gramm erzielt . Im Roheisenzoll Oesterreich - Ungarns wurde nur
eine Abrundung des Satzes von l . öö Kronen auf 1,50 Kronen be -
schloffen . Die Ermäßigung der Maschinenzölle hat sich in engen
Grenzen gehalten . Für die Baumwollspinnereien wurde ein nam -
hafter Zollschutz zugunsten der Feingarne ( 160 bis 170 M. ) erzielt .
Die Leindnbranche erwarb durch günstige Reklassifizierung der feineren
Leinenwaren ( gesäumte Taschentücher , gemusterte LeinentvareN und
dergleichen ) eine bessere Behandlung ihrer Ausfuhr nach Deutschland .
Für die Taschentücherindustrie Oesterreichs , die speziell in Hohenelbe
zu hoher Blüte gelangt ist , verspricht dies namhafte Vorteile .

Bestätigt wird , daß Oesterreich - Ungarn die deutschen Getreide -

Mindestzölle mit Einschluß des 4 Mark - Zolles fiir Malzgcrste
akzeptiert hat ; doch ist ihm für Futtergcrste , ebenso wie Rußland ,
ein Vertragszoll von 2 M. zugestanden worden . Da es deutliche
Unterscheidungsmerkmale zwischen der sogenannten Brau - bezlv .
Malzgerste und der Futtergerste nicht gibt , die letztere vielmehr nur
eine geringere Qualität der ersteren ist , so hat man die Entscheidung
getroffen , daß alle Gerste , die pro Hektoliter nicht mehr als 63 Kilo -

gramm wiegt , als Futtergerste gelten soll .
Die Anerkennung der deutschen Getreide - Minimalzölle kann

Oesterreich - Ungarn , soweit Weizen , Roggen und Hafer in Betracht
kommen , nicht allzu schwer gefallen sein ; denn seit dem Abschluß
des heute noch gültigen Handelsvertrages im Jahre 1891 hat dieser
Staat sich von einem Getreide - Erportland immer mehr in ein
Getreide - Importland umgewandelt . An Roggen und Hafer hat
Oesterreich - Ungarn im Jahre 1903 ( für das letzte Jahr fehlen noch
die Ziffern ) nur ganz geringe Mengen nach Deutschland ausgeführt ,
und selbst die Weizeriausfuhr nach dein deutschen Zollgebiete stellte
sich nur auf 9334 Tonnen im Werte von 1,3 Millionen Mark . . Um so
stärker entwickelte sich der österreichische Export von Gerste — meist Brau¬

gerste — nach Deutschland . Er erreichte im Jahre 1903 das Gesamtguantum
von 372 283 Tonnen im Werte von beinahe 30 Millionen Mark .

Die anderen vom „ Wiener Fremdenblati " genannten Zollsätze
haben wir schon gestern nach dem Telegramm der „ Frankfurter
Zeitung " mitgeteilt — mit Ausnahme der wichtigen Viehzölle . Aus
der Meldung des „ Fremdenblattes " geht nicht genau hervor , ob der

Vertragszoll von 8 M. pro 100 Kilogramm Lebendgewicht für alle

Ruidvhharten oder nur für Ochsen gilt . Wahrscheinlich auch für

Kühe und Jungvieh . Ist dies der Fall , dann bedeuten die neuen

I Vieh - Vertragszölle eine Steigerung der heute gültigen Sätze um
das Drei - und sogar Vierfache , denn legt man für
Ochsen ein Durchschnittsgewicht von 6, für Kühe von 4, für Jung -
Vieh von 2>/z und für Schlveine von IVs Doppelzentnern zugrunde ,
so ergibt sich folgende Steigerung :

Jetziger Vertragszoll Neuer Vertragszoll
pro 100 Ka pro 100 kg

Ochsen . . . . . 4,25 M. 8,00 M.

Kühe . . . . .2,25 „ 8,00 „
Jungvieh . . . . 2,00 „ 8,00 ,
Schweine . . . . 3,33 „ 5,00 „

Eine ganz enorme Zollbelastung , die namentlich Süddeutschlands
Fleischkonsum aufs schwerste trifft , denn dieses bezieht einen großen
Teil seines Schlachtviehes aus Oesterreich . Im Jahre 1903 wurden

z. B. aus Oesterreich - Ungarn für über 15 Millionen Mark Jungvieh ,
29 Millionen Mark Kühe und 46 Millionen Mark Ochsen eingeführt .

Sind die Angaben des „ WienerFremdenblattes " richtig , und an ihrer

Richtigkeit ist kaum zu zweifeln , so bedeuten die neuen Tarifverträge
eine enorme Mehrbelastung der notwendigen Lebensmittel , eine starke

Verteuerung deS Unterhalts der schwcrarbeitenden Volksklasse zum
Wohl des großen ländlichen Grundbesitzes . Was vor zwei Jahren
in der denkwürdigen Nacht des dreizehnten Dezembers als Ergebnis
des damals unter frechen » Rechtsbruch durchgepeitschten Zolltarifs
von sozialdemokratischer Seite prophezeit wurde , das ist voll ein¬

getroffen : die neuen Vertragstarife sind ein Triumph agrarischer

Begehrlichkeit . Nach außen hin hält es allerdings die extrem -

agrarische Preffe vorläufig noch fiir angebracht , so zu tun , als fühle

sich das Junkertum in seinen Erwartungen bitter getäuscht . So

schreibt z. B. die „ Deutsche Tageszeitung " :

„ Obwohl , wie gesagt , das „ Fremdenblatt " offiziös ist , fällt es
uns doch ungemein schwer , daran zu glauben , daß die deutsche Re -

gierung sich zu derartigen Zugeständnissen verstanden habe . Es
braucht kein Wort darüber verloren zu werden , daß beispielsweise
die Viehzölle vollkommen ungenügend sein würden . Das kann und
muß heute schon gesagt werden , wenn wir uns auch selbstverständlich
unsere endgültige Stellungnahme vorbehalten müssen , bis der Wort -
laut des Vertrages selbst bekannt geworden ist . "

Doch derartige Deklamationen sind kaum ernst zu nehmen ; ver -

langt doch allein schon die Rücksicht auf die Anhängerschaft im

Lande und die Fortsetzung der bisher betriebenen Agitation , daß die

landbündlerische Presse wieder mal den „ armen Bauern " als den

Geprellten hinstellt . _

Prciistischcs Abgeordnetenhaus .
Das preußische Abgeordnetenhaus hat am Donnerstag

zunächst den Etat der landwirtschaftlichen Ver -

w a l t u n g unter sich wiederholenden Klagen darüber , daß
die Handelsverträge noch nicht veröffentlicht sind , in zweiter
Lesung zu Ende beraten . Abgelehnt wurde ein zum Extra -
ordinarium gestellter Antrag B l c l l (frs . Vp. ) , der die Rc -

gierung ersucht , die Geschäftsberichte der aus Staatsmitteln

subventionierten KoruhanSgcnossenschaften in Verbindung mit

einer spezialisierten Angabe der Umsätze der von den

einzelnen Genossenschaften gebändelten Waren ( insbesondere
Getrcidearnten , Tnng - und Futtermittel ) vorzulegen . Die

Herren Agrarier wollen sich nicht gern in die Karten blicken

lassen .
Hierauf begann die Beratung des G e st ü t s - E t a t s .

3! ach den üblichen Reden über Kaltblut - , Warmblut - und

Vollblutzucht wurde die Debatte , die sich ins Uferlose zu ver -

liercn drohte , auf eine Abeudsitzung vertagt .
In der Abendsitzuilg brachte der Freisinnige K o p s ch den

Fall des Lehrers R i ck c l in Tra lehnen zur Sprache ,
gegen den jüngst wegen Beleidigung des Herrn v. Oettingen
das Disziplinarverfahren eröffnet worden ist .

Der Landivirtschaftsminister v. Podbielski
verteidigte das Disziplinverfahren , weil ihm durch Gerichts -
urteil ein „ ehrverletzendes , schändliches und verächtliches Ver -

halten " attestiert sei .
Am Sonnabend steht der Forstetat zur Beratung .

Die bürgerliche » Parteien » nd der Bcrgarbeitcrstreik .
Während am Dienstag der Freisinn männlich « r

Richtung in der gestern erwähnten Versammlung der Hirsch -
Dnnckcrscheu Gewerlvereine in Berlin erklärte , daß der Berg¬
arbeiterstreik mit Politik und Parteipolitik ab -

s o l u t nichts zu tun habe , erklärte in einer ain

Mittwoch abend stattgefundeneil Versammlung des Berliner

sozialliberalen Vereins Herr Dr . Barth von der weibliHu
Linie des Freisinns , daß die Auffassung , daß der Streik

eigentlich keine politische Angelegenheit sei , nnrichtig sei ; nur

die Ausniitzling deS Streikes zu parteipolitischen Zwecken sei
verwerflich . Es wurde dann auch eine Resolution au -

genommen , die erklärte , daß „ d e r seines Wesens s i ch

bewußte Liberalismus " dein Streik nicht neutral

gegenüberstehen dürfe , sie fordern daher die liberalen Ge -

sinnungsgenossen auf , die S t r e i k c n d e n wirksam zu
unter st ü tz c n.

Tie Freisinnige Vereinigung hat damit allerdings noch
immer keine parteioffizielle Aufforderung zu Samm -

lungeu erlassen , aber sie hat doch eine viel vernünftigere
Haltung eingenommen als die Freisinnige Volkspartei . Herr
Dr . Barth hat ja immer sich in sozialen Dingen als viel ver¬

ständigerer Politiker erwiesen , als Herr Eugen Richter und

seine Partei , wenn er es auch als Schwärmer für den uferlosen
Militarismus und Miarinismus und unsere famose Welt -

Politik der Freisinnigen Volkspartei weit zuvorgetan hat .
Erwähnt soll auch werden , daß heute die „ Berliner

Zeitung " einen redaktionellen Aufruf zu Sammlungen
für die Streikenden veröffentlicht . In der ersten Sammlungs -
quittung findet sich die Firma llllsteiu und Ko . mit 2000 M.

verzeichnet . Tie „ Freie deutsche Pres s e" , das

führcndc Organ der Freisinnigen Volkspartci , beharrt dagegen
strikte bei ihrer nicht einmal sonderlich wohlwollenden Neu -
tralstät . Ten Aufruf des Hirsch - Dunckerschen Gewerkvereins

zu Sammlungen hat sie vor einigen Tagen mit ganzen 3 Zeilen
wiedergegeben . Auch über die Versammlung der Hirsch -
Dunckerschen , die doch wenigstens eine lebhafte platonische
Kundgebung für den Bergarbeiterstreik darstellte , berichtete sie
ebenfalls nur mit 5 Zeilen . Ter Freisinn männlicher Linie
will also allen Ernstes seine jämmerliche „ Neutralität " weiter

beobachten !

Das Zentrum macht es ebenso wie die Freisinnige
Volkspartci . Offiziell fordert es nicht zu Sammlungen auf ,
wenn auch eine Anzahl von Zentrumsaugehörigen „ an unsere
Parteifreunde und alle Bürger Teutschlands " einen Aufruf
zum Sammeln erlassen haben .

Wir nehmen von diesen Aktionen mit besonderer Genug -
tuung Notiz , weil es wohl nicht zuletzt den Anregungen und
der Kritik des „ Vorwärts " zuzuschreiben ist , daß man sich
wenigstens zu diesen Maßnahmen aufgeschwungen hat .

Wir glauben allerdings auch heute noch , daß Herr Dr .

Barth sich in einem holden Irrtum befindet , wenn er in der

gestrigen Versamnilung erklärte , daß die T h e o r i e des
K lassenk am pfes vor großen Fragen nicht
bestehe , daß gewaltige Ereignisse eine „ Partei der Gerecht -
denkenden " zu schaffen imstande seien , ivie ja die beachtenswerte
Einmütigkeit in der Sympathie des Publikums
für den Bergarbeiterstreik bewiesen habe . Ganz abgesehen
davon , daß ein paar vereinzelte Schwalben noch keinen Sommer

machen und daß die paar Aufrufe , die wir oben wiedergaben .
an der Stellungnahme der bürgerlichen Parteien noch gar
nichts ändern , wird erst einmal das E r g e b n i s dieser Samm -

lungsaufnife abzuwarten sein . Es soll uns zwar im Interesse
der Streikenden ungemein freuen , wenn die „ Partei der

Gerechtdeukenden " den Streikenden recht bedeutende Geld -

mittel zur Verfügung stellen würde , allein wir befürchten , daß

auch diesmal die Zahlen eine unerbittliche Sprache zugunsten
der Klassenkampftheorie führen werden . —

Deutfehee Reich .

Ton - Studien für den Zitatrn - Kanzler .

Die liberale Presse stellt aus dem Schin : pf >vörter - Lexilon der

Zentmmspresse eine kleine Blsitenlesc zusammen :
Die „ Augsburger Postzeitung " bringt die Ausdrücke :

„ Groteske Hansivurstiade , Mumpitz , Faschingsscherze , Vor -

spiegelnng falscher Tatsachen , lächerliche Tiraden , Maskierung einer

verzweifelten Situation " .
Das „ Neue Münchener Tageblatt " ergeht sich in folgenden

Koseworten :
„Nichtsnutzige Partening . mit dem Honigschnuller aufgepäppelt ,

wehleidiger , empfindlicher Geselle , träger Bursche , Tagdieb , echte
Bubenart , unverschämt und bengelhaft , Kerl , schaintos und lackel -

hast , Niedertracht , erzfauler und boshafter Krücken - und Krippen -
gänger , fauler Speck , infamer Schlingel , ungeschlacht dummer

Schädel , besoffenes Elend , fauler Rücken , wahnsinnige Reden ,

harmloser Narr , Narrenpossen , gröbster Unfug , grandiose Lügen -
beutelei , letztes Aufgebot der Verstandsreste . Kuh - , Schweins - und

Eselshäute , liberaler Bettelsack , skandalöse Eulenspiegeliade , verrückt

gewordener Hansnarr , Lügeneier stanken jählings und «ntsetzlich

zum Himmel . "
Auch die freisinnige „ Breslauer Zeitung " gibt diese

lieblichen Ergüsse als Stichproben des „ ultramontauen Tons " wieder .
Wir möchten sie bei der Gelegenheit doch daran erinnern , daß auch
sie selbst schon die anmutigsten Schimpfsalven abgefeuert hat . So
widmete sie seinerzeit dem „ Vorwärts " iolgende Liebeswiirdigkeite » :

„GeineiiiHeit , Roheit , Gefühl des Ekels und der Verachtung .
gewissenlose und schmutzige Verachtung , moralische Lumpen , Ge -

sindel , schuldige Hallunken . "
Auch diese Ergüsse seien dem Zitaten - Kanzler für vorkommende

Fälle empfohlen ! _

Die angebliche Bautzncr OffizierSaffäre

beschäftigte am Mittivoch wiederum das Landgericht Dresden .
Wie noch erinnerlich sein wird , wurden im Februar v. I . von

einigen bürgerlichen Blättern Meldungen aus Bautzen verbreitet ,

ivonach in einem dortigen Lokale , dem Fuchsbau , Orgien gefeiert
worden seien , wobei Offiziere der Garnison Bautzen und nackte

Mädchen , letztere halb gezwungen , eine unrühmliche Rolle gespielt
hätten . Die „Sächsische Arbeiterzeitung " hatte diese Noüz den

bürgerlichen Blättern nachgedruckt und eine kurze Be -

merkung angefügt . Nachdem die Angelegenheit schon einmal
den Reichstag beschäftigt hatte , wurde Genosse D ü w e l l . der
damals die „Sächsische Arbeiter - Zeiwng " verantwortlich zeichnete .
zu vier Monaten Gefängnis wegen Beleidigung des Bautzener
Offizierkorps verurteilt , ivährend die bürgerlichen Zeitungen , die die

Notiz zuerst veröffentlicht hatten , mit 150 und 200 M Geldstrafe davon -
kamen . Genosse Düwell hatte gegen das Urteil des Dresdener Land -

gerichts , das unter dem Vorsitz des seit dem Löbtaner Znchthausprozeß
bekannt gewordenen Landgerichts - Direktors Fronunhold gefällt war ,
Revision eingelegt , weil das Gericht alle Beweisanträge zurückgewiesen
hatte . Das Rechtsmittel hatte auch Erfolg , das Urteil wurde auf -
gehoben und die Sache an das Dresdener Landgericht zurückgewiesen ,
wo sie Mittwoch unter dem Vorsitz des ebenfalls sehr bekannten Land -
gerichts - DirellvrS Becker zur Verhandlung kam . Zu dieser Verhandlung
Ware » mehr als 20 Zeuge » geladen , zum Teil vom Genossen Dllweu ,
der versuche » wollte , de » Wahrheitsbeweis zu führe ». Das ist nicht
gelungen . Die zuerst veriiomineneu Offiziere bekunderen , von
der ganzen Sache erst durch die von » Regimentskommandeur
»ach Bekanntwerden der Zeitinigsnotizen angestellten Erörterungen
von der Sache Kenntnis erhalten zu haben . Die Hauptzeugin
— vom Vorsitzenden als Säule der Verteidigung bezeichnet — die
D i e n st m a g d K a l i ch , die die Behauptungen über die angeblichen
Orgien in die Welt gesetzt hat , benahm sich so sonderbor
vor Gericht , daß man an ihrer Zurechnungsfähigkeit
hätte zweifeln können : der ärztliche Sachverständige aber

erklärte die Zeugin für vollständig normal . Das 21 Jahre
alte Mädchen . daS wegen der Sache bereits zu sechs
Monaten Gefängnis verurteilt worden ist . hatte auf alle

Fragen die Autwort : „ Ich weiß es nicht " . Nach energischem Drängen
des Vorsitzenden erklärte sie auch einigeniale : Es sei alles nicht
wahr , was sie gesagt habe . Dann erklärte sie immer wieder :

„Ich weiß es nicht " oder : „Ich kann es nicht sagen". Festgestellt

wurde , daß die Kalich auch nach ihrer Verurteilung noch mehrfach
in bestimmtester Weise erklärt hat , es sei doch alles wahr ; sie hat
ferner anziehende Beschreibungen davon gegeben , wie die Orgien ge¬
feiert worden seien , dazu aber bemerkt , sie dürfe nichts sagen .
Darüber befragt , erklärt sie : „ Es kann sein . " Sonst
ist absolut nichts aus dem Mädchen herauszubringen ,
obwohl der Vorsitzende energisch mit dem Zuchthause
droht . Sie kann weder erklären , von wem sie eine Uhr ge -
schenkt bekommen hat , noch von wem 30 Briefe herrühren , die sie
angeblich aus Südfrankreich bekommen hat . Auf energisches Vor -
halten erklärte sie schließlich , sie stammten von einem Buchhalter ,
mit dem sie ein Verhättnis gehabt . Und derselbe Vorsitzende , der
die K. erst als verlogenes und gemeines Frauenzimmer bezeichnet hat ,
nimmt diese unsicher abgegebene Aussage ohne weiteres als bare Münze
und bemerkt dazu : „ Da hört man ' s ja ; es ist also ein Buchhalter , aus
dem ist ein Direktor gemacht worden , und schließlich hat sie noch
höher hinaus wollen ; da werden aus dem Buchhalter Offiziere . "
Eine dramatische Szene ereignete sich, als die Kaltch ver -
eidigt werden soll . Sie weigerte sich entschieden , die Hand zu heben
und zu schwören . Unter Tränen erklärt sie immer wieder : „ Ich darf
es nicht beschwören ; ich weiß es ja nicht mehr . " Etwa sieben
bis acht Minuten währt die Szene , bis der
Vorsitzende im lauten Kommandotöne erklärt : „ Heben Sie
die Hand und sprechen Sie nach , was ich sage " . Das geschieht
schließlich , aber völlig lautlos , widerstrebend und mit zitterndem
Körper . So interessant die Vorgänge , so spannend mehrere Szenen
auch waren , der Wahrheitsbeweis konnte dadurch nicht erbracht
werden , obwohl einige Zeugen bekundeten , die Kalich habe auch nach
ihrer Verurteilung »och erklärt : Alles sei wahr . Das Urteil lautete ,
obwohl der Verteidiger nachdrücklich darauf hinwies , daß die eigent -
lichen Urheber der Notiz nur 150 und 200 Mark Geldstrafe erhalten
hatten , wiederum auf vier Monate Gefängnis . —

Mißhandlung eines Freiwilligen
bewies eine Verhandlung vor dem Kriegsgericht der 38. Division in
Erfurt . Der Unteroffizier Julius Becker sowie ein Hornist
und fünf Musketiere der 7. Kompagnie Infanterie - Regiments
Nr . 71 hatten sich wegen gemeinschaftlicher Körper -
Verletzung eines Kameraden zu verantworten . Aus der Ver -
Handlung ging hervor , daß Becker den Musketier Menzel einen
Fußtritt gab , ihn mit dem Kopf gegen den Schrank stieß , die Kleider
zertrennte und duldete , daß M. in seiner Gegenwart von den
anderen Mannschaften mit Klopfpeitsche » geschlagen wurde .
Auf Befehl des B. mußte der arme Mann Laufschritt um den Tisch
machen und die „ guten Kameraden " hieben drauf los . Als
der M, von den alten Leuten geprügelt worden war , sagte er dies
dem Unteroffizier , worauf dieser höhnisch erklärte : „ Wenn sie Sie
» ur totschlügen ! " In seiner Verzweiflung wollte der Mann ans
d e m F c n st e r springe » , wurde aber daran verhindert . Am

Morgen des 22. November wollte er sich aushängen , aber auch
daran hinderte ihn ein Feldwebel . Nunmehr flüchtete sich der Ge -

quälte zu seinen Angehörigen , die recht militärfromm sind , ja der
Vater ist sogar Inhaber des Eisernen Kreuzes , und erzählte diesen
sein Leid . Der Lebensmüde wurde wieder nach der Kaserne ge -
bracht und dann auf Antrag die Untersuchung eingeleitet . In der

Verhandlung stellte sich auch noch heraus , daß der Unteroffizier
dem M. beim Griffeüben das Gewehr an den Kopf schlug . Wegen
dieses Falles soll er extra zur Verantwortung gezogen werden . Die

Herren Richter , die die Frage „ Warum Menzel keine

Meldung gemach t ", beantwortet wissen wollten , waren nicht
Wenig überrascht , als ihnen die Antwort zuteil wurde : „ Aus Furcht
vor noch mehr Prügeln ! " Das Gericht sah die ganze Sache mit recht
gutmütigen Augen an und verurteilte den Unteroffizier Julius
Becker der die Tressen erst ein halbes Jahr trägt , zu 5 W o ch e n
Mittelarrest , den Musketier Emil Haß zu 3 Wochen , die
Musketiere Aug . H a r t m a n n und Max Lindenlaub , ersteren
zu 3 Tagen und letzteren zu 1 Woche Gefängnis , den Musketier

Wilh . Geißler zu 3 Tagen Haft . Der Hornist Emil Ehr -
Hardt wurde freigesprochen . _

Ein Soldateubrief aus Südwostafrika .
UnS wird der Brief aus Südwestafrika zur Verfügung gestellt ,

der folgenden Worttaut hat :
KranzneuS , 25. 12. 04 ,

Liebe Eltern I

Schon wieder haben wir Weihnachten , und schon wieder sind
wir so weit entfernt von einander . Ja , noch weiter denn je ist die

Entfernung in diese . » Jahre . Aber einen Weihnachtsbaum haben
wir uns ' doch gemacht in Afrika , ' wenn es auch nur ein Dornbusch - Ast
war . Jetzt haben wir mal auf einige Zeit Erholung , wenn man
es so nennen darf . Wir haben hier einen Pferdeposten errichtet ,
denn mit unseren Pferden kommen wir nicht mehr weiter . Die
dauern einem , die armen Tiere . Sonst gehts mir iin allgemeinen
noch gut . Krank war ich bis jetzt noch nicht , obwohl schon ziemlich
viel an Typhus erkrankt sind . Hoffentlich bleibe ich auch gesund ,
das ist die Hauptsache . Wir liegen nun 42 Kilometer bis Windhuk .
Jetzt kann man sich wenigstens wieder was zu essen kaufen . Ties
ist das Hauptmittel gegen Typhus . Essen , Essen und nochmals Essen ;
der ganze Typhus kommt meistenteils , weil man im Felde kolossalen
Hunger leiden muß . Die Wittbois haben böse Hiebe bekommen .

Jetzt zu Weihnachten allein 3 große Niederlagen . Leider sind auf
unserer Seite auch mehrere Mann gefallen . Die Hereros haben sich
in Räuberbanden aufgelöst . In der „ stillen Nach t " haben sie
20 Kilometer von hier einen Farmer ermordet und alles ausgeraubt .
Wehe ihnen , wenn sie in unsere Hände geraten . Weder Weib noch
Junge wird verschont . Die Hunde sind ' » nicht wert . Ihr in Deutsch -
land könnt Euch keine Vorstellung machen . Euch erscheint es grau -
sam . Oberst Däumling tonnte im vorigen Gefecht 75 Gefangene
machen , hat sie aber alle niedergeschofien . Man darf ' s nicht ander »
machen mit den schwarzen Hunden . Das Kind im Mutterlcibe darf
man nicht schonen , dann ist man noch schonungövoll im Ver -

hältnis zu ihren Grausamkeiten . WaS anders ist ' s ja mit
den Wittbois . Die sind sehr rücksichtsvoll , wenigstens die An -
fiihrer . Ohne diese erlauben sie sich ja auch Greueltaten . Aber die
Anführer verschonen im allgemeinen Weib und Kind . Aber trotzdem
muß aufgeräumt werden . Hoffentlich gehts schnell zu Ende mit den
Wittbois . —

Wie wir erfahren , soll der Briefschreiber früher stets eine

weiche Gemütsart bekundet haben . Und jetzt eine solche
Auffassung der Dinge . WaS mag da erst am dürren Holze
werden !

Der Briefschreiber meint , auch mit den Witbois müsse ans -
geräumt werden , trotzdem ihre Häuptlinge Barmherzigkeit übten .

Dafür find wir ja auch „ Christen " !
Aber auch die „ Grausamkeit " der Hereros ist eine dreifie

Legende . Auch sie haben Frauen und Kinder geschont ! Dafür ist
der „christliche " Briefschreiber der Ansicht , daß auch das Kind im
Mnttcrleibe nicht geschont werde » dürfe ! —

Württembergischcr Landtag .

Stuttgart , 26. Januar . ( Priv . - Tel . )
Die heutige Landtagssitzung , in welcher endlich der an die

Kommission zurückverwiesene Abschnitt der Gcmcindr - Ordnimg über
die Verfassung der großen Städte zur Beratung gelangte , brachte
eine Ueberraschung . Minister v. P i s ch e k erklärte , nach Lage der
Dinge sich mit dem Äoinmissionsbeschlusfe abzufinden , obwohl er

überzeugt sei , daß es für die Dauer den Bedürfnissen der großen
Städte nicht Rechnung tragen werde . Die Volksparteiler machten
lange Gesichter zu dieser ihre heünliche Hoffnung durchkreuzenden
Erklärung , aber sie paßten sich damr mit Geschick der veränderten

Lage an .
Abg . H a u ß m a n n versuchte , die Sache so zu drehen , als wäre

die durch die volksparteilichen Winlelziige geschaffene Zwangslage
aus der freiwilligen Erkenntnis aller Parteien von der Zweckmäßig -
keit deS bisherigen Zweikollegial - Syiteins entsprungen , was Genoffe
K e i l zu der Erklärung veranlaßte , daß die Fassung niemand be -

friedige und die Sozialdemokraten , mir um das grausame Spiel



nicht ins Endlose fortspinnen zu lasten , dem KonnnissionSantrage
zustimmen würden .

Aehnliche Erklärungen gaben die Vertreter des Zentrums
und der K o n s e r v a t i v e n ab . Artikel 59 wurde schliehlich mit
LS gegen 83 Stimmen angenomnieu .

Zu Artikel 60, der die Proportionalwahl der bürgerlichen
Kollegien vorschrieb , gab der Minister v. P i s ch e k die Erklärung
ab , daß er , so sehr er ein Freund der Proportionalwahl sei , ihre
Anlvendmig auf die Wahl eines Verwaltuiigskollegiums für nach -
teilig ansehe . Er hätte die Proportionnlwahl , so wie sie im
Regierungsentwurf vorgesehen war , für zweckmäßiger gehalten . Die
Erklärung war so vorsichtig gefaßt , daß sie der Regierung immer
noch freie Hand läßt über ihre endgiiltige Stellungnahme .

Die GeschäftSordmmgS - Kommisfion der württembergischen Kammer
hat beschlossen , die Genehmigung für Strafverfolgung deS
Abgeordneten Keil wegen Beleidigung des Sachsenlönigs zu
versagen . - -

Husland .

Oesterreich - Ungarn .
Die Wahlen in Nngarn .

Bon den Wahlen sind bisher 63 Ergebnisse bekannt geworden
und zwar sind gewählt Liberale 34 , K o s s u t h p a r t e i 13,
Dissidenten 8, Banffypartei 1, Wilde 2 und klerikale
Volkspartei 8. Von bekannten Kandidaten sind gewählt Finanz
minister v. Lnkacs , Vizepräsident Jakabffy , Koloman Szell . In
Budapest haben die liberalen Kandidaten bisher eine größere
Stimmenzahl als die Oppositionellen . Die Wahlen verlaufen im
allgemeinen ruhig i es sind bisher nur geringfügige Ausschreitungen ,
aber nirgends ernste Exzesse vorgekommen . Das Gcsamtresultat der
Wahlen ist erst spät in der Nacht zu erwarten .

Spanien .
Madrid , 26 . Januar . Das gesamte Ministerium hat

seine Entlassung gegeben . Der König hat , nachdem er mit
den hervorragenden Persönlichkeiten aller politischen Parteien Riich
spräche genommen , Villaverde beauftragt , ein neues Ministerium zu
bilden . —

Schweden .

Zu einer scharfen Verurteilung der Regierungspolitik fühlten
sich am Montag in der Zweiten Kammer nicht nur unser Partei .
genösse B r a n t i n g , sondern auch liberale Abgeordnete veranlaßt .
Die Debatte , die der üblichen Ueberweisung des BudgetvorschlagS an
den Staatsausschuß voraufging nahm einen hochpolitischen Charakter
an . Zunächst kritisierte der Liberale Staaf das Verhalten der
Regierung in der K o n f u l a t s f r a g e . das dazu geführt hat ,
daß in Norwegen selbst in konservativen Kreisen eine außerordentliche
Erregung gegen Schweden entstanden ist , so daß man sich dort all -
gemein mit der Frage einer Auflösung der Union befaßte .
B r a n t i n> g schloß sich in diesem Punkte den Ausführungen
S t a a f s, die übrigens auch von den Liberalen H e d i n und Lind -
Hägen unterstützt wurden , an . Unser Parteigenosse kritisierte die
Herabsetzung der für den Arbeiterversicherungsfonds bestimmten
Summe , die in früheren Jahren 1 460 000 Kronen betrug , und jetzt
bekanntlich , trotz der immer mehr steigenden Zolleinnahmen des
Staates , auf 800 000 Kronen herabgesetzt werden soll , wogegen die
Militärausgaben immer höher geschraubt werden , in den
letzten 10 Jahren von 37 auf 81 Millionen Kronen .
Ferner verurteilte Branting die Lakaiendienste der
schwedischen Regierung für den Zaren , ihre Zustimmung
zum Anarchistentraktat und ihre Anklagen wegen Zarenbeleidigung
gegen Redakteure und Herausgeber schwedischer oder finnisch-
schwedischer Zeitungen . Schließlich wies Branting noch auf das trost -
lose Verhalten der Regierung zur Wahlrechtsfrage hin und auf die
Folgen , die die politische Rechtlosigkeit dex breiten Volksinassen ver -
lrnnden mit der Steigerung der Militärlasten auf die allgemeinen
politischen Zustände ausüben muß . — - Von der Regierung sprach nur
der F i n a n z m i n i st e r , der durch einige Ausreden die Herab -
sctzung der für den Arbeiterversicherungsfonds bestimmten Summen

zu rechtfertigen spchte. Für den Charakter der E r st e n Kammer
ist es bezeichnend , daß dort ein Abgeordneter die ganze für diesen
Zweck vorgeschlagene Summe zu streichen wünschte .

kommunales .

Stadtverordnetcu - Vcrsaunnlung .
4. Gitzung vom Donnerstag , den 2ö. Januar 19vö ,

nachmittags b Uhr .
Vorsteher Dr . Langerhans eröffnet die Sitzung um S>/ » Uhr .
Bei der Bestattung des Propstes von St . Hedwig , fürstbrschöf -

lichen Delegaten N e u b e r . der der Schuldeputation als Mitglied
angehörte , wird auch die Versammlung durch vier Stadtverordnete
vertreten sein .

Dem Abkommen mit der Firma E. Borck u. Co. wegen Re -

gnlierung der Straße 28a und der Cotheniusstraße
stimmt die Versammlung zu , ersucht jedoch den Magistrat , die Breite
der Straße 28a möglichst aus 22 Meter festzusetzen .

Die Vorlage betr . den Erlaß eines

Ortsstatuts für das Kaufmannsgericht der Stadt Berlin

ist von dem niedergesetzten Sonderausschuß in 6 Sitzungen durch -
beraten und mehrfach amendiert worden . Der Ausschuß schlägt
außerdem vor , den Magistrat zu ersuchen , durch Instruktionen an die
Wahlvorstände dafür Sorge zu tragen , daß auch vorübergehend
stellungslosen Angestellten die Ausübung des Wahlrechts
ermöglicht werde .

Jnl einzelnen ist zunächst Z 7 geändert , der von den Vor -

sitzenden handelt . Nach der Vorlage spllten diese vom Magistrat
aus der Zahl der zum Richteramt oder für den höheren Ver -

ivaltungSdienst befähigten Magistratsinitglieder , Gemeindebeamten
oder juristischen Hülfsarbeiter entnommen werden . Der Ausschuß
hat hier ein „vorzugsweise " eingeschaltet , um auch die eventuelle

Bestellung eines diesem Kreise nicht angehörigen Vorsitzenden zu er -
»nöglichen , und außerdem den Zusatz beantragt : „ Eine Verwaltung
des Amtes eines Vorsitzenden im Nebenamte ist unzulässig . "

Bezüglich der B e i s i tz e r w a h l e n sind folgende Zusätze be -

schlössen ivorden :
1. Die Wahlen der Angestellten haben am Sonn -

tag stattzufinden :
2. zur Wahlhandlung : „ Die Anerkennung anderer Aus »

weise iso . als der Prinzipals - oder Polizcibescheinigung über die
Beschäftigung ) bleibt dem Ermessen des Wahlvorstandes überlassen ;
( vgl . die Resolution hetr . die vorübergehend Stellungslosen ) .

3. Zur Stimmabgabe : „ Die Wahlzettel müssen von weißem
Papier sein , dürfen rein äußeres Kennzeichen tragen und müssen
eine vom Maaistrat zu bestimmende Größe haben .

Die Entschädigung der Beisitzer für Zeitversänmnis ist im
§ 30 von 3 auf 6 Marl erhöht worden .

Die Anträge aus Beseitigung oder Ermäßigung der in der Vor -

läge vorgeschlagenen Gebühren hat die AuSschußmehrheit abgelehnt .
Referent deS Ausschusses ist Stadw . Bamberg ( A. L. ) .
Zti 8 ? liegt ein Antrag Antrick und Genossen vor , folgendei »

Absatz hinzuzufügen :

�solange am Sitz des KaufmaimsgerichteS ein auf Grund deS
GewerbegerichtS - GesetzeS errichtetes Gewerbegcricht besteht , sind dessen
erster Vorsitzender und dessen Stellvertreter , sobald auf sie die in
den beiden vorstehenden Absätzen bezeichneten Voraussetzungen zu -
treffen , zugleich zum ersten Vorsitzenden und stellvertretenden Vor -
fitzenden des Kaufmannsgerichtcs zu bestellen .

Ferner ist von denselben Stadtverordneten der Fortfall der
Verhandlungsgebühren beantragt und endlich

folgende R e f o l u t i o n vorgeschlagen :_
Lerantw .

Den Magistrat um eine Vorlage zu ersuchen , nach der für das

Verfahren vor dein Gewerbegerrcht vom Zeitpunkt des In -
krafttretcns des Statuts betreffend das Kaufmannsgericht die

Gebührenfreiheit eintritt .
Im Z 41 ist seitens des Ausschusses der Ausschluß der Frauen

als Bertrauenspersonen beseitigt worden . Für den Fall der Ab -

lchnung dieses Ausschußvorschlages hat Stadw . Modler folgende
Resolution beantragt :

Tie Versaimnlung erkennt in dem Ausschluß der Frauen einen

Mangel , dem schleunigst abzuhelfen sie den Magistrat dringend ersucht .
Stadw . Liebknecht ( Soz . ) : Wir haben in vielen Punkten im

Ausschuß Erfolge erzielt , so bezüglich der Zuziehung der Frauen ,
der Sicherung des Wahlgeheimnisses , der Sonntagswahl usw . Von
den abgelehnten Anträgen bringen wir nur zwei der wichtigsten
wieder vor das Plenum . Unser Antrag zu Z 7 war im Ausschuß
in erster Lesung zur Annahme gelangt , ist aber in der zweiten ab -

gelehnt worden . Nach dem Geist und Willen des Kaufmanns -
gerichts - Gesetzes soll eine Verbindung zwischen Gewerbe -
und Kaufmannsgerickt stattfinden . Durch die Verbindung
soll eine bessere Ausnutzung der vorhandenen Kräfte ermöglicht
werden : es kann aber auch an eine gemeinschaftliche Benutzung der

Sitzungssäle , der Bureauräume , der unteren Beamten usw . gedacht
werden . Auch der Magistrat hat wenigstens die Freiheit der Eni -

schließung für sich in dieser Frage reservieren wollen . Führt man
die scharfe Trennung zwischen beiden Gerichten durch , so könnte
eine gegenseitige Stellvertretung in der Leitung gar nicht
stattfiuden . Jedenfalls darf nicht unter allen Umständen ,
bloß mn etwas Originales zu schaffen , diese völlige Trennung platz -
greifen . Wenn man die Gewcrbegerichte gewissermaßen als Bagatell -
gerichte hinstellt gegenüber den kvmplizierten und schwierigen Fragen .
die zur Kompetenz der Kanfmaimsgerichte gehören , so setzt man sich
durchaus in Widerspruch zu offenkundigen Tatsachen : auch die

Schivierigkeiten aus der Konkurrenzklausel sind nur in der Einbildung
so besonders schwierig , da sich die Judikatur schon völlig festgelegt hat .
Die Auffassung , daß die Kanfinauiisgcrichte die vornehmeren seien ,
können wir ebenfalls ganz und gar nickt billigen . Die Einzelheiten
bezüglich der Gemeiiischafrlichkeit der Organisation kann man ja
dem Magistrat überlassen , aber dennoch befürworten wir nuserc »

Antrag , »in wenigstens an einem Punkte die Gemeinsamkeit fest -
zulegen , am Punkte der Justizverwaltung . Wir wollen eine ein -

heitliche Spitze beider GerichtSarlen , um ihre Gleickarttgkeit auch schon
äußerlich zu dokunieutieren . Die Abneigung gewisser Kreise gegen die

Gewcrbegerichte erklärt sich aus der Scheu vor dem sozialen Geist , der sich in
den letzteren verbreitet hat und dessen weitere Verbreitung man

hintertreiben will . Wir haben das direkte gegenteilige Interesse ,
deSbalb wollen wir die Personalunion . Den Ausschußvorschlag .
ivonach auch jeder Richter und jeder Rechtsanwalt zum Borsitzenden
berufen werden könnte , halten wir für unzweckmäßig und werden
event . in erster Linie stir die Magistratsvorlage stimmen .

Stadtv . Galland <A. L. ) bittet , den Antrag Autrick abzulehnen .
Niemand erklärte die Kauimannsgerichle für etwas Besseres als die

Gewcrbegerichte , aber zwischen einer Aiigliederung und einer völligen
Berkoppelung fei doch ein großer Unterschied . Die Freiheit der Bcr -

waltung werde dem Magistrat in unzulässiger Weise durch den An -

trag be ' ckränkt : sei einmal für jedes der Gerichte beini Anwachsen
der Geschäfte ein besonderer Vorsitzeuder nöng , so hindere dies die

Personalunion ebenfalls .
Stadttat Böhm : Für den Magistrat handelt es sich hier ledig -

lich um eine Zweckmäßigkeits frage , die zu entscheide » der Verwaltung
zu überlassen wäre .

Nachdem Stadtv . Liebknecht dem letzten Argument des
Stadtv . Galland mit dem Hinweis auf die Tätigkeit der Berliner

Amtsgcrichts - Präsidcuten entgegengetreten ist , wird der Antrag
Antrick abgelehnt und § 7 nach dem Ausschußvorschlag an
genommen .

Gegen die obligatorische Wahl am Sonntag spricht sich kurz
Stadtv . B u tzke sFr . Fr . ) aus : der Ausschußvorschlag gelangt jedoch
mit großer Mehrheit zur Annahme .

Zu Z 34 ( Gebühren ) bemerkt

Stadtv . Liebknecht : Wir haben den Antrag auf Gebühre nfreihcit
wieder aufgenommen . Als Sozialdemokralen haben wir ein be -
sonderes Jnteresic , daß kostenlose Rechtsprechung auf allen Gebieten
eingeführt werde . Dann weift man aus die Kosten hin . Unsere
Stadtverwaltung scheint ja dock sehr viel Geld �u haben , denn sie
gibt bei allen Gelegenheiten Geld aus . wo eS nicht ganz zweckmäßig
erscheint : sie gibt Zehntausende hinaus zu einer fteiwilligcn Prinzcnsteuer ,
und dies gegenüber eincni Herrn , der erst neuerdings an einer
Versammlung des Vereins deutscher Studenten teilgenommen hat ,
wo eine Beschimpfung eines Teiles unserer Mitbürger stattfand .
( Unruhe . ) Hier ist eine wirkliche gute Gelegenheit für die Stadt
Berlin gegeben , Gelder fiir einen sozialen Zlveck zur Verfügung zu
stellen . Es spricht doch auch niemand davon , daß die Sondergerickle
in absehbarer Zeit wieder abgeschafft werden können : wir wissen
doch , daß sie Jahrzehnte und Jahrzehnte in Kraft bleiben werden .
Die Vermutung , daß notwendig die Zahl der Prozesse sich er -
heblich bei kostenloser Verhandlung vennehren werde , ist durch
nichts begründet , der einzige Gegengrund von Bedeutung
wäre der . daß das Gewerbegericht auch keine Gebührenfteiheit bat .
Diesen Stein des Anstoßes wollen wir durch die von unS vor¬
geschlagene Resolution beseitigen . Hier haben Sie die beste
Gelegenheit . Ihre prinzipielle Stellung zur Frage der Gebühren -
freiheit zu dokumentiercu . zu beweisen . daß Ihnen die Gebühren -
sreiheit nicht eine leere Phrase ist .

Stadw . Ladewig ( N. L. ) ersucht um Ablehnung des Anttags .
Die Gebühr von 1 —3 M. bei Stteitgegenständen von 20 —10 » M.
sei sehr gering . Rechtsverweigerung also ausgescklossen .

Stadtrat Böhm : Seit über zehn Jahren besteht beim Gewerbe -
gericht derselbe Gebührensatz , ohne irgend Anstoß erregt zu haben .

Stadtv . Liebknecht verweist noch darauf , daß der vorgeschlagene
Gebührensatz weit über die in dem ministeriellen Normaljtawt ent -
haltenen Sätze hinausgehe .

Der Antrag Antrick wird abgelehnt . 8 34 unverändert an -
genommen .

Zu 8 41 ( Vertrauensmänner ) erklärt Stadtv . Butzke , daß ein
Teil seiner Freunde die Zuziehung von Frauen als Gutachter für
nicht zweckmäßig halte .

Stadtv . Sonncnseld ( A. L. ) hält dafür , daß nach 8 1 » des
Gesetzes weibliche Personen als VerttauenSpersonen zu dem Kauf -
mannsgericht als Einigungsamt nicht zugezogen werden dürfen .
Ob man die Frauen heranziehen möchte , sei dabei ganz gleichgültig ;
es dürfe nichts in das Statut konimen , was nach dem Gesetz un -
zulässig sei .

Stadtv . Galland ( A. L. ) : Ich bin ganz entgegengesetzter Meinung .
Die Vertrauensmänner sind nicht Mitglieder des Kaufmannsgerichtö .
Das Einigungsamt erhält lediglich den Vorsitzenden vom Kauftnanns -
gericht geliefert . Di « Tendenz des Gesetzes war nur , die Frauen
vom öffentlichen Wahlrecht auszuschließen . DaS trifft auf die
Bezeichnung der Vertraueusmänner durck die interessierten Teile
nicht zu . In den Gesetzen heißt eS auch stets : der Angeklagte ,
der Zeuge usw . , auch wenn es sich um Frauen handelt : das Miinn -
liche ist immer da « Maßgebende . ( Große Heiterkeit . ) Hieraus kann
also kein Grund gegen die Frauen hergeleitet werden .

Stadtv . Liebknecht weist noch daraus hin , daß die Bestimmungen
über das EiiiigungSamt einen besonderen Abschnitt des Gesetzes
bilden und daß hier mit einer ganz anderen Terminologie ge -
arbeitet wird , so daß man die Analogie des 8 �9 gar nicht anziehen
könne . Das ergebe sich ». a. auch überzeugend aus dem Schulz -
scheu Kommentar , der direkt auf die Motive des Gesetzes
zurückgehe .

Stadtv . Mommsen ( Fr . Fr . ) stellt sich auf die Seite der

Kollegen Galland und Liebknecht , wenigstens den Versuch der Her -
stellung eines Einiguugsamts mit Zuziehung der weiblichen Handels -
angestellten solle man machen .

Stadtv . Dove ( A. L. ) schließt sich ebenfalls durchaus der Auf -
sassmig Galands an .

8 41 wird nach den Beschlüssen des Ausschusses genehmigt . Eine
weitere Diskussion entsteht nickt .

DaS Ortsstatut im ganzen wird angeno » « « .
Stadtv . Glatzel ( Fr . Fr . ) berichtet darauf über die Borlagen bat ».

den Borentwiirf zu Neubauten von Genreinde - Doppel «

schulen in der Scherenbergstraße , in der Senefelderstraße , in der

Lithauerstrahe . in der Frankfurter Allee und in der Eckertstraße .
Die Vorlagen finden ohne Debatte die Zustimmung der Ber -

sammlung .
Schluß ' / -S Uhr . _

partei - ) Vacbncbten »
Die sozialdemokratische Partei Süd - Bayerns zählt zurzeit nach

dem Bericht des Gauvorstandes 6100 Mitglieder in 27 Vereinen und

81 Orten . Im Geschäftsjahre 1903/1904 fanden zirka 580 Mitglieder -
und 440 SektionSversanimlungen statt . Die Gesamteinnahmen be -

ttugen 59 500 M. . die Ausgaben 51 800 M. . davon 13 999 M. für

Reichstagswahlen . Die aufgestellten Kandidaten erhielten 77 141

Stimmen gegen 45 854 im Jahre 1898 . Vom Parteikalender Armer

Konrad wurden 1904 7000 und 1905 6000 Exemplare abgesetzt . Im

Februar 1903 wurde ein Flugblatt in 200 000 Exemplaren verteilt .

das zum Eintritt in die Wahlbewegung ausforderte . Im Juli 1904

wurde eine Anweisung zum Erwerb der bayerischen Staatsangehörig -
keit in 50 000 Exemplaren verbreitet .

In der Hannoversche » Waggoilsabrik haben von 20 Schmieden 19

die Arbeit niedergelegt . Die Arbeitsverhältnisse in diesem Betrieb

sind durch die Mackinatiouen der Leitung immer schlechter geworden .

In der letzten Zeit wurde die am besten bezahlte Arbeit auswärts
in Bestellung gegeben ; außerdem wurde verlangt , daß die Schmiede

sich das Material , welches vordem an die Arbeitsstelle geliefert
wurde , nun selbst besorgen mußten . Fiir Schlacken abfahren und

Werkzeug machen wurde ebenfalls nichts mehr bezahlt . Dadurch war
es den Arbeiten ! in vielen Fällen gar nicht möglich , ans ihren
Stlindenlohn zu komme » , da dieselben oft noch silindenlang auf
Arbeit warten mußten . Alle Vorstellungen der Schmiede mitzten
nichts : als dieselben bestimmte Anttvort verlangten , verreiste der

Herr Direktor . Dadurch sahen sich die Schmiede gezlvungeir , die
Arbeit niederzulegen . — Zuzug ist fcrnzuhalteu .

Der norwegische Gewerkschaftskongreß , der , wie mitgeteilt wurde ,

zu Ostenr stattfiiideu sollte , ist auf den 20 . Juli verlegt worden , und

zivar hauptsächlich darum , weil sich inzwischen noch einige größere
Verbände , darunter der Eisen - und Metallarbeiter - Verband , der

Landesorganisation der Gewerksckaftcn anschließen ivollen und man
auck diesen Verbänden Gelegenheit geben will , auf die fernere Ge -

stalttmg der Zentrale Einfluß auszuüben .

SewerkscbaMicdes .
Berlin tina CXmgegcnd .

Achtung , Fliesenleger ! Die Fliesenleger - Sektion
des Maurer v ' erban des faßte in ihrer gestrigen Versanim -
lung einstimmig den Beschluß , über den Bau Montbijou - Platz 10 — 11
bis auf weiteres die Sperre zu verhängen . Veranlassung zu dieser
Maßregel gab die unwürdige Behandlung der Fliesenleger durch den

dortigen Maurerpolier . Die Settion verpflichtet ihre Mit -

glieder , so lange wie der Polier auf diesem Bau tätig ist , die Arbeit

nicht wieder aufzunehmen .

Oeutfcdes Reich .

DaS Tarifamt der deutschen Buchdrucker nimmt in einer Be «
kannt mach ung Stellung zu einer Reihe von Arbeitseinstellungen ,
die — namentlich in Berlin — von den Personalen einiger
Druckereien vorgeiioinnien wurden , um das nach Ansicht der GeHülsen
durch Maßregelung ihrer Berttauenslcute gefährdete Koalitionsrecht
zu verteidigen .

Es heißt in der Bekauntmachimg :
„ Durch Beschluß des TarifauSschusseS vom April 1904 ist zur

Venneidung von Konflikten den Schiedsgerichten aufgegeben worden ,
sich auch in außertariflichen Stteitftage » als E i n i g u n g s -
a m t den Parteien zur Verftiguna zu stellen , und letzteren ist gleich -
zeitig damit die Verpstichtnng auferlegt worden , sich in allen Stteit »
fällen und Differenzen an die Schiedsgerichte zu wenden , die in

dringenden Fälle » innerhalb 48 Stunden zusammenzutreten haben .
Uni die Durchführimg dieses Verfahrens für alle Fälle zu

gewährleisten , oder um die Ursachen zu solcher Inanspruchnahme der

Schiedsgerichte auf da ? tunlichst niedrigste Maß zu beschränken , wird
den tanftteuen Buckdruckereien Deutschlands die Beachtung deS

nachfolgenden einstimmigen Beschlusses des TarifamtcS vom
15. Januar d. I . höflichst und dringend empfohlen :

1. Die Wahl von ArbeiterauSschüffen , wie sie § 134 k der
Gewerbe - Ordnung vorsieht , ist zu begünstigen : die VerttauenS «
männer der Gehnlfen der betreffenden Druckerei haben dem
Ausschuß anzugehören :

2. ist die Bildung eines derartigen Ausschusses wegen deS geringen
Umfanges eines BettiebeS nicht möglich , dann : Anerkennung
der von den Gehülfen gewählten VerttaucnSmänner : den
Vertrauensniüniieril inuß das Recht zustehen , tarifliche oder
außertarifliche Wünsche ihrer Mandatgeber dem Prinzipal
oder seinem Beauftragte , i in schicklicher Form zum Vortrag zu
bringen ; in nicht driiigeuden Angelegenheitril und auf Wunsch
des Prinzipals außerhalb der Arbeitszeit ;
mit den Mitgliedern des ArbeiterausschusseS und den Ver -
trauenSmännern ist unter allen Ilmständen eine vierzehntägige
KündigimgSftist zu vereinbaren :
die jeweils amtierenden Vertrauensmänner der Gehülfen sind
dem Prinzipal nach vollzogener Wahl stets sofort namhaft zu
machen . "

Der Streik bei der Firma Stoewcr in Stettin ist zuungunsten
der Ausständigen verlaufen . Obgleich sich ttotz des acht Wochen
dauernden Kampfes nur wenige Abtrünnige unter den Stteikenden
fanden , gelang es der Firma doch , Ersatz in größerem Maßstabe aus
Erstirt und anderen Orten heranzuziehe » . Da Polizei und
Gendarmerie die Berührung zwischen diesen Leuten und den Streik «
Posten zu verhüten wußte , gelang die Aufklärung derselben leider nicht .

Der Sttrit in der Dessauer Waggonfabrik ist durch eme Verein -
baning beigelegt .

Im Jsenburger Emaillicrwcrk von L e r o i sind Differenzen aus -
krochen . Es befinden sich Metallarbeiter , Füllcrinnen . Schablonicrer ,
Sckriftenmaler , Lithographen und Steindrucker im Streik . Zuzug ist
von allen genannten Berufen fernzuhalten . Arbeitcrfreundliche
Blätter werden mn Nachdruck dieser ZuzugSwarnung gebeten .

Eingegangene l > , ' uckfckritten .
Deutscher und internationaler Patentkalender I90ii . Heraus »

gegeben vom PalenIanwaUSbureau Gaston Dedreux in München . Verlag
von C. Beck ( L. Haile ) , München . Peels t M.

Der Pitavat der Gcgr » n >art . C. L. Hieschscld . Leipzig .
�Pifc , NebcrsichtSkarlc für dnS eheinlsch - lvellsälische Kohlen « und

Industriegebiet . Preis 30 Pf . Düsseldors . G. Schastnil .
Boscheln , Neues über da ? Wesen der Schwindsucht . Selbstverlag

Boschem . ErdmarniSdott im Riesengebirge .
G. Kcdc » , Die halben Christen und der ganze Teufel . Groß - Lichter -

selde 1905. E. Eisselt .

Niarktpreise von Berlin am 25. Januar . Nach Ermittelungen de »
kgl. Polizei - Präsidiums . Für 1 Doppel - Zentner : Welzen " ) , gute Sorte
l7 . S0 - 17 . 58 M. . mittel 17,5 « - 17,51 M. . geringe 17,52 - 17,50 M.
Roggen " ) , gute Sorte 14,00 - 13,99 M. . mittel 13,98 —13,97 M. , geringe
13,96 —13,95 M. Filttergerste ») , gute Sorte 16,00 —14,90 M. , mittel 14,80

s .

4.

gute Sorte 16,50 - 15,70 M. .
Erbsen , gelbe , zum Kochen

b«S 13,70 M. . geringe 13,60 - 12,50 ' M. �
mittel 15,60 - 14,80 M. . geringe 14,70 - 14 . 00 >
45,00 - 30,00 M. Speiscbohnen , weihe 50,00 - 30 . 00 M. Linien 60,00 - 30,00 3».
Kartoffel » 10,00 - 8,00 M. Richtstroh 4,66 - 4,32 M. Heu 8,80 - 7,20 M.
Für ein Kilogramm Butter 2,80 —2,00 M. Eier per Schock 5,50 —3,20 M.

*) Frei Wagen und ab Bahn . " ) Ab Bahn .
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Berliner partei - Hno [ elegenbeiten .
Zweiter Wahlkreis . Den Parteigenossen zur Kcnntins , das ; am

Sonntag ein V e r e i n s v e r g n ü g e n im Tempclhofer Tivoli ,
Berlinersir . 50 . stattfindet . Näheres im Inserat . Zahlreichen Besuch
erwartet Der Vorstand .

Sechster Wahtkreis . Schönhauser Vorstadt . Sonntag , abends
S' /a Uhr , findet in den Bcrolina - Sälen , Schönhauser Allee 28 , eine
Volksversammlung für Männer und Frauen statt . Vortrag
der Genossin Frau Kiesel über : „ Die Stellung der Frauen im
Klassenkampf . " Diskussion . Nachdem gemütliches Beisammensein
und Tanz . Zu zahlreichem Besuch ladet em Der Vertrauensmann .

Zur Lokalliste . Der „ Ortsverein der Bauhandwerker " hält
Sonnabend einen Maskenball in den „ U n i 0 n s - F e st s ä l e n ",
Greifswalderstr . 121/23 , ab und sucht in Arbeiterkreiseu Billetts ab -
zusetzen . Da das Lokal der Arbeiterschaft zu Versammlungen usw .
nicht zur Verfügung steht , so weise man die Billetts zurück .

Die Lokalkommission .

Johannisthal . Die Versammlung des Wahlvereins findet Sonn -
abend , abends SVa Uhr , im Restaurant „ Lindeuhof " , Friedrichstr . 61 ,
statt . Auf der Tagesordnung steht u. a. der zweite Vortrag des Ge -
nassen B ö s k e über das Parteiprogramm .

Tegel . Montag abend 8 Uhr findet in Trapps Festsälen eine
Volksversammlung statt . Reichstags - Abgeordneter Dr .
David spricht über Gemeindepolitik .

'
Handzettel - Verbreitung

Sonntag früh .

Mühlenbcck . Wahlvcrein Bezirk Pankow . Sonntag nachmittag
5 Uhr ist die regelmäßige Mitgliederversammlung im Gasthof „ Zur
Sonne " von Baersch , in der Genosse Jacob - Pankow über : „ Der
Klassenkampf im Ruhrgebiet " referieren wird .

Alt - Glieuicke . Der Wahlverein hält seine Mitgliedcr - Versanun -
lung Sonnabend abend 8 Uhr bei Saß ab . Genosse Arends
spricht über „ Arbeiterversicherung " . Wir ersuchen die Mitglieder ,
zahlreich zu erscheinen . — Der hiesige Radfahrverein 1807 versucht zu
feinen am 4. Februar in dem gesperrten Lokal von Bohne statt -
findenden Maskenball Billetts in Arbeiterkreisen abzusetzen ; wir er -
suchen , die Billetts zurückzuweisen . Der Vorstand .

lokales .
Aus der Stadtverorducten - Versammlnug .

Das Kaufmannsgericht für Berlin nmstte
eigentlich schon fertig fein und feine Tätigkeit bereits begonnen
haben — aber so schnell arbeiten unsere städtischen Behörden
nicht . Diesmal trifft die Schuld allerdings weniger die
Stadtverordneten - Versammlung als den Magistrat , der zu
spät an die Ausarbeitung des Ortsstatuts für das zu errichtende
Kaufmannsgericht herangegangen ist . Der Ausschuß , dem die Ver¬

sammlung im Dezember den Entwurf des Statuts zurVorbcratnng
überwies , hat sich mehr beeilt und hat zu seinen sechs Sitzungen nur

ebenso viele Wochen gebraucht . Was er zustande gebracht hat ,
wurde gestern dem Plenum der Versammlung vorgelegt und

zur Annahme empfohlen . Den sozialdemokratischen
Mitgliedern des ?lusschusseS war es gelungen , mancherlei Ver -

besserungen des vom Magistrat aufgestellten Statut -

entwurfes durchzusetzen ; manches andere aber hatte dort leider

keinen Beifall gefunden . Einige dieser abgelehnten Vorschläge
wurden im Plenum wiederholt , doch vermochte auch hier die

freisinnige Mehrheit nicht , sich zu einer freieren und höheren
Auffassung der ihr durch das Kauftnannsgerichts - Gesetz gestellten
Aufgabe durchzuringen . Der Abneigung und dem Haß der selb -

ständigen Kausleute gegen die Einführung von Kaufmanns -
gerichten wurde wenigstens die kleine Genugtuung zu teil ,

daß man den Wünschen der Gehülfenschaft nicht gar zu weit

entgegenkam .
Die Debatte über die erneut eingebrachten Anträge der

sozialdemokrattschen Fraktion war nicht groß und verlief ruhig .
Die Anträge wurden begründet von unserem Genossen Lieb -
k n e ch t , der der Mehrheit vorhielt , daß das Ortsstatut in der

vom Ausschuß vorgeschlagenen Fassung dem sozialen Charakter
des Kaufmannsgcrichts - Gcsetzes noch keineswegs voll gerecht
wird . Doch es blieb bei der Ablehnung . Für die vor -

geschlagene Personalunion zwischen Gewcrbcgcricht und Kauf -
mannsgericht , die in ein und demselben Vorsitzenden eine ge -

meinsame Spitze haben würden , stimmte außer der sozial¬
demokrattschen Fraktion fast niemand . Dem Antrag , Gebühren -
freiheit festzusetzen und so beim Kaufmannsgericht
eine kostenlose Rechtsprechung einzuftihren , erging es

ebenso ; auch er wurde von der Mehrheit gegen
eine nur geringe Minderheit abgelehnt . Damit erübrigte sich
dann die von unseren Parteigenossen vorgeschlagene Resolution
zugunsten der Einführung der Gebührenfrciheit auch beim

Gewerbegericht . Selbst gegen die vom Ausschutz akzeptierte
Verbesserung , daß die Wahl der Beisitzer an einem Sonntag
erfolgen soll , wurden im Plenum noch einmal Bedenken

geltend gemacht , doch erfreulicherweise ohne Erfolg .

Den russischen Studenten in Berlin traut man in Spitzel -
kreisen , wie »vir aus sicherer Quelle erfahren , eine Torheit zu ,
die der Polizei einen vielleicht willkommenen Anlaß zu Gewalt -

» naßnahmcn gäbe . Antzüchige Elemente sind nämlich mit

Eifer dabei , in der hiesigen russischen Kolonie für eine

Demonstratton vor der russischen Botschaft Stimmung zu

machen . Die in Petersburg von der Autokratte verübten Ver¬

brechen , so kalkuliert man , werden die in Berlin lebenden

Russen zu einer solchen Demonstratton mit leichter Mühe ge -

neigt machen : und den auf ein solches Ereignis präparierten
Herren am Alexanderplatz erlvüchse dann die Aufgabe , unter

den Demonstranten mit aller Gründlichkeit aufzuräumen .
Allerdings denkt man unter den hier » vohnenden Studenten
und Arbeitern russischer Nationalität nicht daran , der Reaktion
in der gewünschten Weise gefällig zu sein ; immerhin aber

halten wir uns verpflichtet . Unkundige davon zu unterrichten ,
auf wessen Betreiben für eine solche Demonstratton Stimmung

gemacht wird .

Bom Berliner Jnmingswesen . Am 30. April 1904 bestanden in

Berlin 62 Innungen ( gegen 63 im Vorjahre ) , und zwar 44 ( gegen 45)
fteie und 18 Zwangsinnungen . Den freien Innungen gehörte »
( am 31 . Dezember 1903 ) insgesamt 11648 ( gegen 11744 am gleickeu
Tage des Vorjahres ) , den Zwangsinnungen im ganzen 17 105

( 17 949 ) Mitglieder an , darunter 16 190 ( 17 006 ) Zwangsnritglieder
und 910 ( 853 ) freiwillige Mitglieder .

Was die Zwangsinnungen betrifft , so ist der Mitgliederbestand
nur bei dreien gestiegen , und zivar bei den Töpfern um 44, bei den
Malern um 87 und bei den Tapezierern um 107 . Eine Verminde¬

rung der Mitgliederzahl ist eingetreten bei den Tischlern um 41, bei
den Sattlern , Riemern und Täschnern um 63 und bei den Schneidern
sogar um 933 .

Die Aufwendungen für das Gesellen - und Herbergswesen sind
nach dein Verwaltungsbericht des Magistrats gegen das Vorjahr
zurückgegangen bei den Sattlern zc. um 52 M. , bei den Schornstein -
fegern um 172 M. und bei den Jutvelieren um 201,60 M. Die
Kupferschmiede haben nicht einmal die geringe Leistung deS Vor¬
jahres ( 2i ; 75 M. ) mehr aufzuweisen . Ebenso haben nichts für die

genannten Zwecke aufgewendet die Drechsler , Schmiede , Steinsetzer
und Zeugschmiede . Mehrleistungen gegen das Vorjahr haben zu
verzeichnen die Schuhmacher 103 M. , die Glaser 746,60 M. und die
Tischler 1559 M.

Für Fachschulzwecke haben weniger verausgabt : die Schornstein -
feger 50 Mark , die Schmiede 67,35 Mark , die Steinsetzer 82,80 Mark
und die Schneider 446 Mark . Mehrleistungen haben zu verzeichne » :
die Tapezierer 48,70 Mark , die Kupferschmiede 120 Mark , die Töpfer
334 Mark , die Glaser 931,80 Mark , die Tischler 1059,50 Mark und
die Juweliere 3645,50 Mark . Die Tischlerinnung wurde bekanntlich
seinerzeit erst durch Beschluß der Gewerbedeputation des Magistrats
angehalten , 1000 Mark mehr als in früheren Jahren als Beitrag
zur Unterhaltung der Tischlerschule zu zahlen . Die Zahl der diese
Schule besuchenden Lehrlinge betrug 2230 . Keine Aufwendungen
für Fachschulzivecke haben lvie im Vorjahre gemacht die Drechsler
und Zeugschmiede . Im ganzen sind von den 18 Zwangsinnungen
22 377,15 Mark für Fachschulzwecke aufgewendet worden .

Durchschnittlich für jeden Lehrling haben aufgewendet : Die
Juweliere . Gold - und Silberschmiede 34,31 M. , die Schornstein -
fcger 13,42 M. . die Korbmacher 12,50 M. . die Stell - und Rade -
macher 10,81 M. , die Steinsetzer 10,01 M, die Posamcntiere und
Seidenknopfmacher 8,33 M. , die Schuhmacher 7,77 M. , die Glaser
6,73 M. . die Maler 5,23 M. , die Schneider 5,11 M. , die Sattler ,
Riemer und Täschner 4,76 M. , die Töpfer 4,54 M. , die Kupfer -
schmiede 2,61 M. . die Schmiede 2 M. . die große , unter Leitung des

Obermeister Rahardt , ReichStags - Kandidat für Calbe - Aschersleben ,
1,54 M. und die Tapczierer - Jnnung 98 Pf .

Bon den freien Innungen hat sich die der Konditoren iin

Berichtsjahre aufgelöst . Ihr Vermögen von 1766,18 M. wurde zur
Berichtigung der vorhandenen Schnlden verwendet , der Rest unter
die Mitglieder verteilt .

Zu Wilhelms II . Geburtstag . Wegen der Erkrankung des

Prinzen Eitel Friedrich sind Tafel und Gala - Oper im königlichen
Schloß zu heute abgesagt Ivorden . Ein Krankheitsbericht von gestern
morgen besagt übrigens , daß der Prinz „ eine ordentliche Nacht
verbracht " habe . Sollten aus Anlaß der Erkrankung auch die Hos-
lieferanten und solche , die es werden möchten , mit Illuminationen :c.
zurückhaltend sein , so wäre das sehr schicklich . Wollen die in
diesem Fall in Bettacht kommenden Geschäftsleute das er -
sparte Geld dennoch für einen guten Zweck opfern , so können sie es
ja den ausständigen Bergarbeitern im Ruhrrevier zuweisen .

Berliner Sterblichkeit im Jahre 1904 . Die Sterbefälle haben
sich in Berlin im Jahre 1904 tvicder um reichlich 1509 vermehrt ,
nachdem schon das vorhergehende Jahr eine Zunahme um
1100 Sterbefälle gebracht hatte . Im Jahre 1003 »varen hier
31882 Sterbefälle vorgekommen ( ohne die Totgeburten ) , im

Jahre 1904 aber sind , nach den vorläufigen Meldungen , rund
33 400 Personen gestorben ( ohne die Totgeborenen ) . Die im letzten
Jahre eingetretene Vermehrung der Sterbefälle belauft sich auf erwa
48/4 Prozent . Das ist erheblich mehr als die gleichzeittae
Zunahme der durchschnittlichen Bevölkerungszahl Berlins , die wenig
ilber 2 Prozent betragen wird . Diese Erhöhung der Sterblich -
keit ist nur zum Teil darauf zurückzuführen , daß im letzten Jahre
die Säuglinge in größerer Zahl als im vorletzten Jahre dahm -
gestorben sind . Die Sterbefälle vermehrten sich bei den Kindern
des ersten Lebensjahres von 9452 auf etlva 9800 , aber bei den
über ein Jahr alten Personen von 22 430 auf rund 23 600 .

In der Jrrenpflege der Stadt Berlin befanden sich am Schluß
des Jahres 1904 insgesamt 6840 Personen . Davon hatten nur
3834 in den eigenen Anstalten der Stadtgemeinde Aufnahme ge
funden , 1327 in Dalldorf , 1236 in Herzberge . 1271 in Wuhlgarten .
Die übrigen 3006 Personen »varen in den zur Aushülfe mitbenutzten
Privatanstalten oder bei Familien in Privatpflege untergebracht .
2387 in Privatanstalten , 619 bei Familien . Ende 1003 war die
Gesamtzahl der in städtischer Jrrenpflege befindlichen Personen 6525
Sie hat also im Laufe des Jahres 1904 wieder um 315 zu -
genommen , d. h. um ziemlich 5 Proz . Im Laufe des Jahres 1905
dürfte das siebente Tausend voll »Verden .

Zu unserem Bericht über den Eiseirbahnznsammenstoß auf dem

Nordring ( Nr. 18 ) erhalten »vir von der Eiscnbahnbehörde «ine vier
Seiten lange Berichtignng . Der größte Teil der Zuschrift enthält
jedoch lediglich einen Bericht über die Vorgänge beim Zusammen -
stoß . Hierauf einzugehen , haben wir keine Veranlassung . Die Bc -

ttchtignng verlvahrt sich schließlich gegen unsere Darstellung , nach
der die Eisenbahnvertoaltuna an dem Unglücksfalle mitschuldig sei ,
da von Lokomotivführern schon seit langer Zeit darüber Klage ge -
führt sei , daß die Signale ans der Strecke Wedding —Putlitzstraße
zu nahe beieinander ständen und so leicht zu Verlvechselungen
führten . Dies wird von der Eisenbahnbchörde unter folgender Be -
gründung bestritten : Von einer Häufung von Signalen in der Nähe
der Brücke könne nicht gesprochen werden , da nur zlvei neu auf -
gestellte DeckungSsignale in ihrer unmittelbaren Nähe vorhanden
seien . An der Ünsallstelle habe außerdem in der Nähe des Signals
ein besonderer Posten gestanden , der init der Handlaterne dem vom

Wedding her kommende » Zuge 8960 durch fortivährendeS Schwenken
noch besonders das Haltesignal gegeben habe . ES sei auch unzu -
treffend , daß Beschwerden der Lokomotivführer über die inangelhafte
Anordnung der Signale laut geivorden seien , daß sie aber keine

Berücksichtigung gesunden hätten . Weder bei der Direktion noch bei
den beteiligten Inspektionen seien dergleichen Klagen angebracht .
Hätte man dies getan , »väre man ihnen auf das sorgfältigste nach
gegangen .

Wenn hiernach die Bahnverivaltung bestreitet , daß seitens der
in Frage koinmenden Lokomotivführer jemals Klage über die

Häufung der Signale auf der fraglichen Stelle vorgekommen »vären ,
so müssen wir leider auf Grund unser nachträglich veranlaßten
Recherche »» doch hervorheben , daß die Lokomotivführer bei ihren Zu
sainineiikünften seit langer Zeit über den von uns angedeuteten Miß
stand geklagt habe ». Jedenfalls wird das gerichtliche Verfahren ,
das gegen den unglücklichen Lokoinotivfübrer , der den Znsamme »
stoß verschuldete, eingeleitet ist . die streitige Frage klarstellen .

Nach Unterschlagung einer größere » Summe flüchtig geworden
ist ein Buchhalter Karl M ü u ch e b e r g , der in einem Laboratorium
in der Chausseesttaße angestellt war . Der junge Mann , der nicht
befugt war . einzukassieren , zog am 18. d. M. bei Kunden des
Laboratoriums Beträge von 500 bis 600 M. ein und reiste ain
anderen Morgen ab . Seiner Mutter spiegelte er vor , daß er ge -
schäftlich verreikcn müsse , Ivährend er an das Geschäft schrieb , er
könne eines FußleidenS ivcgcn nicht zun » Dienste komnien . Als
man sich später bei der Mutter nach seinem Befinden erkundigte ,
kam der Schwindel und die Veruntreuungcu au den Tag . Münche -

berg hatte auch von der Flucht noch an seine Mutter geschrieben ,
daß es ihm gut gehe und daß er geschäftlich guten Erfolg habe .

Durch diese Kniffe hat der Ungetreue vor seinen Verfolgern einen

großen Vorsprnng gewonnen .

JmparitätS - Schmerzeu . Das Fachblatt der „ Confektionär " be -

klagt sich darüber , daß bei den , letzten Ordensfeste von 2903 Orden
nur 25 auf Kaufleute und Industrielle entfielen , also noch nicht ein -
mal ein Prozent . Die Konfektion ist diesmal ganz leer aus -

gegangen .

Selbstinord auf japanische Art . Durch Bauchausschlitzen versuchte
fich gestern nachmittag der 47 Jahre alte Schlosser Dominikus Klapper
aus der Pa-ckstt . 51 das Leben zu nehmen . Der Arme leidet seit

einiger Zeit am Verfolgungswahn und wollte sich gestern nachmittag
erhängen . Während seine Wirtin , die ihn daran gehindert hatte , ' zu
einem Arzte lief , war er allem in der Wohnung , nahm sein Messer
und brachte sich einen langen Schnitt in de » Bauch bei , so daß die
Eingeweide heraustraten .

'
Der Unglückliche wtirde nach der Charitüe

gebracht , wo er schiver daniederliegt .

Wegen Verbrechens gegen daS keimende Leben ist der Drogist
Fritz Kullmam » aus der Oldenburgerstraße 8, ein junger Mann von
25 Jahre »», verhaftet Ivorden . Kullma »»»» war in einer Drogerie in
der Briicken - Allee angestellt . Ihm gegenüber war die 19 Jahre alte
Betty Walther aus der Schlvartzkopffstraße 1 in einem Friseurladen
tätig . AuS der Bekanntschaft , die die jungen Leute als Nachbarn
machten , entivickelte sich ein Liebesverhältnis , das Folgen hatte . Das
Mädchen blieb seit dem 15. Dezember zu Hause . Am 4. d. MtS .
erkrankte es . Am 19. verschlünmerte sich ihr Zustand Plötzlich so sehr ,
daß sie nach dem Moabitcr Krankenhanse gebracht »verde »» sollte , aber
schon anf dem Wege dorthin starb sie. Morgens hatte sie ihrer
Mutter gestanden , daß Kullmann Mittel angelvandt habe , un » die

Folgen zu beseitigen . Die Leiche wurde beschlagnahmt und bei ihr
fand man einen Brief , in dein Kullmann die Kranke bat , nichts
darüber zu sagen , »vas er »nit ihr vorgenommen habe . Der Vater
der Verstorbenen »nachte Anzeige und Kullmann wurde daraufhin in
Untersuchungshaft genominen . Bei einer Durchsuchung seines
möblierten Zimmers fand man allerhand Sachen , die zu derartigen
Handlungen »vohl verivendet »verde ». Die gerichtsärztliche Oeffnung
der Leiche , die gestern nachmittag auf dem Golgatha - Kirchhof an
der Barfusstratze beerdigt wurde , bestätigte ebenfalls die Angaben der
Verstorbenen .

Urttäftig scheint diese ? Jahr der Bock der Brauerei Königstadt
geraten zu sein . Gleich beim Begiuu des Ausstoßes machte er
gestern morgen um 6 Uhr in der Schönhauser Allee tolle Sprünge .
Auf dem Hofe der Brauerei hatten Arbeiter einen Wagen mit
70 Fässern beladen . Als sie sich umwandte » » , um die Pferde zu
holen , setzte sich der Wagen anf der etlvas abschüssigen Bahn plötzlich
von selbst in Betvegung , lief zum Tor hinaus quer über die Schön -
hauser Allee hiniveg , rannte auf dem gegenüberliegenden Bürgcrsteig
einen Laternenpfahl mn und drang durch den herabgelassenen Roll -
Vorhang in den Laden deS SattlenneisterS Heller in dem Haus ?
Nr . 177 0 eiu , wo er arge Verwüstlmgen anrichtete . Der Sattler -
meister war von diesem Frühbesuch des Ueberbocks ebensolvenig
erbaut wie die Brauerei , die ihn losgelassen hatte .

Bon Pferdehufe » zerstampft . Einen entsetzlichen Tod fand gestern
nachmittag der 58 Jahre alte Almosenempfänger K r 0 s ch e ck aus
Berlin auf der Chanssee zwischen Karlshorst und Ober - Schöneweide .
Dort war das Gespann eines BrauerlvagenS durchgegangen und
raste »»ach Ober - Schöneiveide zu. Mitten auf dein Fahrdamm
schleppte sich K. . »velcher verkrüppelte Beine hat , mühsam vorwärts .
Vergeblich be >nühten sich vorübergehende Fußgänger , den Alten auf
die drohende Gefahr aufmerksan » zu machen . Der Almosen¬
empfänger , »velcher durch Kälte und Hunger schon ohnehin ge -
schwächt war , vermochte den rettenden Büraersteig nicht »nehr recht -
zeitig zu erreichen . Im nächsten Augenblick hatten ihn die heran -
rasenden Tiere erreicht , warfen ihn zu Boden und zertrümmerten
ihm durch Huftritte Kopf »lud Brust . Man »vollte den Verunglückten
nach einem Berliner Krankenhanse überführen , er verstarb jedoch
bereits auf dein Transport , ohne die Besinnung loieder erlangt zu
haben .

Auf der Polizeiwache erschossen hat sich gestern abend der
19 Jahre alte Buchhalter Richard Lehmann , der Sohn eines
Ziegeleibesitzcrs auS Schlesien. Der junge Mann kain vor einem
Jahre nach Berlin , war seitdem in den , Kommissionsgeschäft von
Wislaug ». Muhra in der Liiiienstr . 199a angestellt und bcwohnte
in der Chorinerstr . 72 ein möbliertes Zimmer . Er lebte flott ,
spielte den Hausgenossen gegenüber den Vornehmen und liebte den
Verkehr mit Mädchen . Vor vier Wochen verlobte er fich . Gestern
entdeckten die Geschäftsinhaber einen nicht geringen Fehlbetrag ,
dessen Höhe noch nicht genau festgestellt werden konnte . Sie sandten
nach dein 12. Revier , von dem ein Wachtmeister und ein Schutz -
mann den ungetteuen Buchhalter nach der Wache brachten . Während
inan ihm hier die Taschen durchsuchte , nahm er plötzlich seinen
Revolver , schoß sich eine Kugel in die rechte Schläfe und brach auf
der Stelle zusammen . Die Leiche wurde noch in der Nacht nach dem
Schauhause gebracht .

Selbstinordversuch emes Künstlers . Den Tod im Wasser suchte
der Schauspieler Georg Ballisch aus der Langenbergstraße zu Wie», ,
der sich ohne Beschäftigung und Wohnung in Berlin aufhielt . Er
sprang an der Frnchtstraße in die Spree , ivurde aber gerettet und
in ein Krankenhaus gebracht .

I » Erstick , ingsgesahr schwebten gestern vormittag bei eine »»
Zimmerbrande drei Kinder in der Langenbeckstraße 3. Dort hat der
Stocklaternenfcibrikant Karl G r u n d k e mit seiner aus fünf Köpfen
bestehenden Familie eine kleine Hofivohnung inne . Während nun
Herr G. gestern früh seiner geivohnten Beschäftigung nachgegangen
war , hatte sich gegen 9 Uhr auch seine Frau aus der Wohnung eilt -
fernt , um in der Nachbarschaft Aufwartedienste zu verrichten . Ihre
drei Kinder , ein ztveijährigeS Mädchen und zwei Knaben im Alter
von dreiviertel und drei Jahren , lagen noch im Bett
und schliefen . Vor einem Kachelofen , der bereits Feuer
enthielt , hatte Frau G. Wäschestücke zun » Trocknen auf -
gehängt und war dam » fortgegangen . Als sie gegen 11 Uhr
zrücklehrte uikd die Korridortür aufschloß , drang ihr dichter Ranch
entgegen . Erschreckt rief sie die Hausbeivohner zu Hülfe , die
schleunigst für die Alarmierung der Feuerwehr sorgten . Diese holte
die drei fast regungslos im Bette liegenden Kinder sofort heraus »»nd
behandelte sie mit Sauerstoff . Während sich bei dem Mädchen und
dein drei Jahre alten Knaben bald Erfolge zeigten , gab das " /Zährige
Kind trotz der sorgsältigsten Behandlung nur schwache Lebenszeichen
von sich . Es »vurde daher schleunigst nach der Charitö geschafft ,
>vo man indes »venig Hoffnung hegt , es am Leben zu erhalten , da
eS sich um eine schwere Rauchvergiftung handelt . Der
entstandene Brand tonnte init Leichtigkeit erstickt »verde »».

Feuerdmcht . In der Nacht zun » Donnerstag ivurde die Wehr
nach der Gerichtstr . 23 gerufen , wo in einem isoliert stehenden
Pferdestall Feuer ausgekominen war . Als der erste Löschzug eintraf ,
fiattei » die Flammen schon sehr an Ausdehnung gelvonnen , da Heu ,
Stroh usiv . überreiche Nahrung geboten hatten . Es mußte daher
tüchtig Wasser gegeben »Verden , um die Gefahr zu beseitigen . Zlvei
in dein Stall untergebrachte Pferde konnten leider erst gerettet
»verde », als sie bereits über und über mit Brandlvunden bedeckt
waren . Peide Tiere sind bald darauf verendet . — Zur selben Zeit
brannte es in der KönigSbergerstr . SO in einer Tischlerei . — Allerlei
Gerümpel und alter Hausrat hatte dann in der Beiiffelstr . S1 in
einem Keller Feuer gefangen , das indes bald unterdrückt werden
konnte . — Ein zweiter Kellerbrand beschäftigte später den 13. Lösch -
zng in der Liiiienstr . 52. — Die übrigen Alacmierunge » , die noch
m den letzten 24 Stunden aus der Keibelstr . 4, Breitestraße und
noch aus einigen anderen Orten einliefen , waren auf „ blinden Lärnr "

zurückzuführen . —

Großfeucr kam gestern abend gegen 10 Uhr in der S ch ö n l c i n -
t r a ß e 5 aus noch nicht ermittelter Ursache aus und beschäftigte
)ic Feuerwehr mehrere Stunden . Das vierstöckige Ouergebäude
enthält verschiedene Fabrikbctriebe , und zwar befindet sich im dritten
und vierten Stock die Holzbearbeitungsfabrik von O. Lange . In
dieser war das Feuer im dritten Stock ausgekommen und hatte so
schnell um sich gegriffen , daß die Mieter des angrenzten Seiten -

flügels anfangs gefährdet »varen . Auf die Meldung „ Mittelfw
rückten sofort sechs Löschzüge an , die in der Schönlcinstraße l

Boekhstraße Aufstellung nahmen . Brandinspeltor Reinhard



tut die Löscharbeiten leitete , ließ von drei Seiten aus borgehen und
war dabei bemüht , das Feuer auf das Quergebäude zu beschränken .
Vier Dampfspritzen warfen große Wassermengen in die Flammen ,
die an den vorhandenen Hölzern reiche Nahrung fanden . Nach ein -
stündiger Arbeit galt der Brand als lokalisiert , doch nahm die voll -
ständige Ablöschung noch längere Zeit in Anspruch . Die Auf -
räumungsarbeiten dehnten sich bis weit über Mitternacht hinaus
hin . Da das Feuer auch auf den vierten Stock übergesprungen war
und auf diese Weise die Arbeits - und Lagerräume der beiden Stock -
tverke und namentlich auch die Maschinen zerstörte , so ist der cnt -
standene Schaden beträchtlich .

Nicht weniger als zwölf Jugcndkonzerte finden heute statt . Sie
werden veranstaltet im „ Deutschen Hof " . Luckauerstraste . in Kliems
Fcstsälen , Hasenheide 13, im Moabitcr Gesellschaftshause . Wiclefstr . 24,
in der Brauerei „ Friedrichshain " , in der Brauerei „ Königstadt " ,
Schönhauser Allee , in der Hohenzollernschule , Schöneberg , Belzigcr -
straße , sowie in der „ Philharmonie " . In der „ Philharmonie " wird
das Konzert gegen Entgelt für höhere Schulen abgehalten , in den
übrigen Konzertsälen für Gemeindeschüler unentgeltlich . Etwa 20 000
Freikarten sind verteilt worden . Kürzlich wiesen wir darauf hin , daß
auf diese vortrefflichen Veranstaltungen voriges Jahr insoweit ein
Schatten� gefallen sei , als man sie mit Hohenzollernverherrlichung
aH3ii reichlich verquickt habe . Ein Blick auf die Programme des
heutigen Tages belehrt uns darüber , daß den Kindern wenigstens
durchweg würdige Leistungen geboten werden .

Bei der Matinee , die der Gesangverein „ Typographia "
zugunsten der streikenden Bergarbeiter am Sonntagmittag im großen
Saale der „ Neuen Welt " ( Hasenheide ) veranstaltet , haben in un -
eigennützigster Weise ihre Mitwirkung zugesagt die Konzertsängerin
Frau Paula Weinbaum ( Alt ) , der bekannte Violinvirtuose Herr
Alfred Wittenberg und Herr Alexander Weinbaum
Mavier ) . Da das Programm sehr reichhaltig ist , können wir den
Genossen und Genossinnen den Besuch dieser Matinee nur empfehlen .
Die Leistungen des veranstaltenden Gesangvereins bürgen dafür , daß
die Besucher die einem sehr guten Zweck dienende Veranstaltung bc -
friedigt verlassen .

Theater . An dem Friedrich Hebbel - Abend , den das Schiller -
Theater am Sonntag im Bürgersaale des Rathauses veranstaltet , hält
Dr . Rudolf Steiner den einleitenden Vortrag . Von Mitgliedern des
Schiller - TheaterS wirken als Sprecher Alwine Wiecke , Mar Reimer
und Franz Rolan mit . Den Gesangspart hat die Konzcrtsängcrin
Gertrud Fischer übernommen . — „ Der b . st e Tipp " heißt vie
nächste Novität , die im Belle - AIliancc - Theater unter der
Direktion Kren - Schönfeld demnächst ihre Erst - Aufftthrung erleben
wird .

Aus den Nachbarorten .

Rixdorf .
Trotz seiner 140 000 Einwohner hat Rixdorf nicht einmal

eine Leichenhalle zur Unterbringung polizeilich beschlagnahmter
Leichen . Lange Jahre wurden solche Leichen auf dem alten Ge -
meindefriedhof an der Kirchhofftraße in einem Bretterschuppen unter -
gebracht , in welchem mehr als primitiven Raum auch die Obduktionen
erfolgen mußten . Als vor längerer Zeit einige besonders krasse
Vorkommnisse die Unzulänglichkeit der provisorischen Leichenhalle
dartaten , weigerte sich der Magistrat als Besitzer des Fried -
Hofs , fernerhin den Bretterschuppen zur Unterbringung Polizei -
lich beschlagnahmter Leichen herzugeben . Die Rixdorfer
Polizei wollte sich daher selbst eine Obduktionshalle errichten , wozu
sie jedoch der Genehmigung des Ministers des Innern bedurfte .
Nachdem sich die Verhandlungen fast Isiz Jahre hingezogen haben ,
hat jetzt der Minister angeordnet , daß die in Rixdorf beschlagnaWüen
Leichen , wie in letzter Zeit , so auch weiterhin nach dem Berliner
Schauhause gebracht werden sollen , da es nicht notwendig sei , daß
Rixdorf eine eigene Obduktionshalle erhalte . Diese Entscheidung hat
in allen Kreisen Befremden erregt , denn die Transportkosten w. sind
so erheblich , daß die Kosten für eine eigene Leichenhalle bald gedeckt
wären , abgesehen von den vielen Umständen und Unzuträglichkeiten ,
die dem Publikum daraus erwachsen , daß die Leichen erst nach Berlin
geschafft werden . Hoffentlich nehmen nunmehr die städtischen Körper -
schaften sich der Angelegenheit an .

Weil ihr der Bräutigam untreu geworden » hat sich das
21jährige Dienstmädchen Elisabeth Dasler , gebürtig aus Peters -
Waldau , in der Wohnung seiner Herrschast , Schinkestr . 12/13 zu
Rixdorf , mit Lysol vergiftet . Obwohl ärztliche Hülfe sofort zur
Stelle war , konnte das Mädchen nicht mehr vom Tode gerettet
werden . Die Leiche wurde beschlagnahnit und nach dem Berliner
Schauhause geschafft .

Krankenkassen - Bureaukratic . Ein wohl einzig dastehender Vor -
fall wird in Rixdorf viel besprochen . Vor 14 Tagen ertrank im
Rixdorfer Schiffahrtskanal ein Arbeiter , der über das Eis gehen
wollte . Ein Bäckergeselle , der den Ertrinkenden retten wollte , stürzte
dabei selbst in das Wasser und wäre ebenfalls ertrunken ,
wenn nicht im letzten Augenblick einige Arbeiter ihn hätten
retten können . Ein hinzugeholter Arzt fand den Bäcker
erstarrt und völlig bewußtlos vor und ließ daher zunächst
eine Flasche Wein holen , welche dem braven jungen
Mann nach und nach eingeflößt wurde imd die ihre Wirkung nicht
versagte . Der mutige Bäcker kam so mit einem kräftigen Schnupfen
davon . Da der Bäcker der hiesigen Bäcker - Jnnungs - Krankenkasse
angehört , wurde die Rechnung für die Flasche Wein der genannten
Kasse präsentiert . Diese aber verweigerte Zahlung des gcr . zen
Betrages , da der Kassenarzt erklärte , „eine viertel Flasche würde
im vorliegenden Falle auch genügt haben !" Wahrscheinlich wird
nun der arme Bäckergeselle den Wein aus seiner Tasche bezahlen
müssen . Was kommt es darauf an , wenn er , durch diesen Fall ge -
witzigt , sich in künstigen Fällen besinnt , ein Menschenleben zu retten ?

Friedrichsfelde .
Der Magcrvichhof , bekanntlich eine Einrichtung der Genossen -

schaft für Viehverwertung , hat der Gemeinde Friedrichsfelde bisher
noch keinen Nutzen gebracht . Als das Projekt vor zwei Jahren in
Angriff genommen wurde , versprachen sich die Ortsgrößen einen
riesigen Gewinn von dieser Anlage . Sie hatten aber die Rechnung
ohne den Ockonomierat Ring , den Leiter des ganzen Unternehmens ,
gemacht . Der Magerviehhof ist zur Gelverbesteuer noch nicht ver -
anlagt , weil er angeblich keine Ueberschüsse erzielt . Dafür ist
die Gemeinde von der Aufsichtsbehörde aber im vorigen Jahr ver -
anlaßt worden , zwei Polizeibeamte auf dem Viehhof zu stationieren ,
wozu die Genossenschaft auch keinen Pfennig beisteuert .

Als Folge der im Dezember vorigen Jahres wegen der
Kanalisation veranstalteten Konferenz hatte der Gemeinde -
vorstand von Friedrichsfelde Offerten über Ländereien zum Riesel -
felde eingefordert . Es sind auch zahlreiche Angebote erfolgt , doch
wird die Sache nur einen informatorischen Zweck haben oder es
nnißte ein Zloeckverband mit Nachbargemeinden zustande kommen .

Daß die Anregungen und Kritiken unserer Parteigenossen in der
Gemeindevertretung zu Friedrichsfelde nicht auf ganz unfruchtbaren
Boden gefallen sind , beweist die Tatsache , daß in den neuen Etat ein
Posten von 3000 M. zur Fürsorge für Lungenkranke eingestellt
werden soll . Die Errichtung einer Fürsorgestelle , von wo aus alle
Ernnttelungen erfolgen , ist geplant . Hoffentlich werden dazu Leute
oewählt , die auch das richtige Verständnis für die Sache haben .

GmeKts - Leitung .
Eine kleine Geschichte aus der großen Stadt , wie sie nicht allzu

selten ist , wurde gestern der neunten Strafkammer des Land -
gerichts I in einer Anklage gegen die Näherin Marie R. aus Stettin

wegen Kindesaussetzung vorgetragen . Der Vater der Angeklagten

war Kapitän eines Handelsschiffes , welches von Stettin nach Peters -
bürg fuhr . Vor etwa zehn Jahren starb der Vater und die An -
geklagte mußte sich mit der Mutter etwas kümmerlich durch die
Welt schlagen . Die Mutter vermietete Zimmer , sie selbst half durch
Näharbeiten den Lebensunterhalt erwerben . Als dann auch hie
Mutter starb , ging die Angeklagte von Stettin weg und glaubte hier
in Berlin das Glück erjagen zu können . Sie ernährte sich zuerst
als Näherin , dann als Adresse nschreiberin , aber nirgends konnte sie
dauernd festen Fuß fassen . Da lernte sie einen jungen Kaufmann
kennen , der sie bald ganz in seinem Banne hatte und dem sie sich
hingab , in der Erwartung , daß aus dem Liebesverhältnis eine
Heirat werden würde . Sie sah sich aber in ihren Hoffnungen ge -
täuscht , denn eines Tages nach einem ernsteren Zwist trennte sich der
junge Mann ohne Abschied von ihr und war aus Berlin ver -
schwunden . Monatelang arbeitete das Mädchen wieder als Adressen -
schrciberin bis ihr körperlicher Zustand sie am IS . Juli zwang , sich
in die Charite zu begeben . Tort gab sie an demselben Tage einem
Kinde das Leben . Als sie nach mehreren Tagen aus der Charite
entlassen wurde , befand sie sich mit dem Kinde gegenüber dem Nichts .
Ihre Wirtin wollte sie mit diesem Zuwachs nicht behalten , sie selbst
konnte das kleine Wesen nicht verpflegen , da sie auf Arbeit gehen
mutzte . Wie sie behauptet , ist sie mit dem Kinde zu 4 — 5 Anstalten ,
einem Heim in der Dorothcenstratze , einem solchen in Schöneberg ,
in der Kastanien - Allee , in der Blumenftratze und schließlich nach
einem katholischen Stift gegangen — überall war der Weg ver -

geblich , denn es wurde teils verlangt , daß sie bei dem Kinde bleiben

solle , teils war kein Platz vorhanden . Ihr letzter Versuch war , das
Kind durch eine Annonce auszubieten , eS fanden sich aber keine Be -
Werber dafür und so griff sie denn am 2ö . Juli zu einem Mittel
der Verzweiflung . Sie wickelte das Kind , nachdem sie ihm Nahrung
gegeben , sorgfältig ein und legte es auf�die Vordcrtreppe des Hause »
Alexanderstraße 27b , wo sie es seinem Schicksal überließ . Ein Schul -
mädchen , welches für die Mutter Emläufe machen sollte , fand das
Bündel ans der Treppe und sorgte dafür , daß das Würmchen zu -
nächst Aufnahme bei ihren Eltern fand . Nachdem man es mit

Zuckerwasser gefüttert hatte , wurde zur Polizei geschickt und diese
sorgte für die Ileberführung des jungen Erdenbürgers nach dein

Waisenhause . Durch einen anonymen Brief wurde die Angeklagte
als die Mutter ermittelt . Der Staatsanwalt beantragte gegen sie
sechs Monate Gefängnis . Die Angeklagte versicherte , daß
sie nur aus Not und Verzweiflung gehandelt und die feste Ueber -

zeugung gehabt habe , daß das Kind nicht Hülflos sei , weil es sich
um ein sehr belebtes Haus handelte , iw welchem reger Verkehr sich
entwickele . Das Gericht glaubte ihr dies und sprach sie frei ,
da sie der Meinung sein konnte , daß unter den hier obwaltenden

Umständen das Kind nicht in hülfloser Lage verlassen worden sei .

Soziales .
Kommunale Festsetzung der Fleischpreise .

Ans Stuttgart meldet uns ein P r i v a t t e l e g r a in in :

Zwischen der Stadt Stuttgart und der Fleischerinnung wurde

ein Vertrag mit fünffähriger Dauer abgeschlossen , wonach die

Fleischerinnung anläßlich der Aufhebung des Flcischoktrois sich ver -

pflichtet , den Fleischpreis am 1. April um 3 Pfennig pro Pfund zu

ermäßigen , während weiterhin die " Festsetzung des Fleischpreises

durch eine gemeinsame Kommission erfolgen soll . Dagegen ver -

zichtet die Stadt für die Dauer des Vertrages auf die Errichtung
einer Gemeindefleischerei .

Wenn der Verzicht auf die Errichtung einer Gemeindefleischerei
auch eine sozialpolitische Halbheit ist , so bleibt das Unternehmen
der Stuttgarter Gemeindebehörden eine rühmenswerte Maßnahme .
Und der Berliner Koinmunalfreisinn ?

Eine Warnmig a » deutsche Bergarbeiter .

In den Bereinigten Staaten fanden oft Riesenkämpfe der Berg -
leute statt . Vereinzelte , häufig ganz bedeutende Streiks , sind fast
immer in irgend einem großen Teile des Lande » an der Tages -
ordnung . Gegenwärtig streiken 6000 Kohlengräber im Staate
Alabama , die schon seit letzten Juni um die Anerkennung ihrer
Organisation ringen . In amerikanischen Arbeiterblättern ist als
eine Warnung für deutsche Bergleute zu lesen : Es haben sich
einlvandernde Arbeiter , namentlich von Deutschland , durch Streik -

brechcr - Werbeagenten verleiten lassen , nach den Kohlengruben
Alabamas zu gehen . Es wird ihnen vorgelogen , daß dort neue
Gruben eröffnet werden . Sobald sie das Werbcgeld angenommen ,
sind die mit der Sprache und den Verhältnissen nicht vertrauten
Arbeiter hülflo ». In SpezialWaggons werden sie direkt nach
den Kohlengruben gebracht und dort von bewaffneten Agenten
Pinkertons überwacht , und so weit wie möglich von
der Außenwelt abgeschnitten . Es fällt den Streikcni sehr schwer ,
mit ihnen in Verbindung zu treten und sie von der Sachlage zu
unterrichten . Vor zwei Wochen gelang es , fünfzig deutsche Ein -
Wanderer ans den Gruben zu holen , aber in den nächsten drei

Tagen waren wieder vierzig neue , ebenfalls Deutsche , angekommen .
Ohne die Anerkennung der Organisation , um welche Forderung

es sich hierbei hauptsächlich handelt , ivären die Köhlengräber der
Willkür der Grubenbesitzer preisgegeben . Da da » fremde
Element gerade unter den Kohlengräbern sehr stark vertreten ist , so
ist die Organisation keine leichte Sache . Die Führung liegt meist
in den Händen von Amerikanern und Jrländern , die es gut ver -
stehe », den Leuten klarzumachen , daß die Organisation ihre beste
Rückendeckung ist , daß dadurch allein ihnen Garantie geboten ist ,
daß die ohnehin sehr geringen Löhne nicht verschlechtert werden und
die Arbeitszeit nicht über Gebühr ausgedehnt wird .

Ein mißglückter Kompetenzkonflikt .
Es ist in Preußen zum herrschenden System geworden , daß die

Regierung Beamte , die in Ausübung ihres Amte » die Grenzen de »
Gesetzes überschreiten , der strafrechtlichen Verantwortung durch Er -
Hebung des Konflikts entzieht . Dieses Verfahren muß geradezu
als Verleitung zum Mißbrauch der Amtsgewalt betrachtet werden .
Um so erfreulicher ist es , daß ein Fall zu verzeichnen ist , in dein
das Ober - Verwaltungsgericht den zu Gunsten e neS Landrats er -
hobenen Konflikt als unbegründet verwarf — der Kläger war allerdings
ein Gutsbesitzer und Krcisausschußmitglied . Der Landrat Freiherr
v. Schuckmann zu Steinau a. O. hatte zurzeit der� Hochwasiersuot
im Jahre 1903 seinen Urlaub und befand sich aus einer Hochtvur
in den Alpen . In einer Herrengesellschaft ließ sich der Gutsbesitzer
Jeltsch , ein Kreisausschußmitglied , zugleich Mitglied des Kreistags
und der Landwirtschastskammer , über die Abwesenheit des Landralo
in der schweren Zeit kritisch aus . Nun kehrte gerade an jenem Tage der
Landrat , seinen Urlaub unterbrechend , nacy Steinau zurück . Sein
Sekretär erzählte ihm , Jeltsch habe sich scharf über ihn ausgesprochen
und auf seine Verteidigung gesagt : „ Ihm und dem Landrat
schwimmt freilich bei dem Hochwasser kein Gehalt weg " . Am nächsten
Tage war eine Sitzung des Hilfskomitees für die Ucberschwemmtcn .
dem der Kreisausschuß angehörte . Jeltsch war da und auch der Land -
rat . Herr von Schuckmann lvies in der Sitzung gleich zu Beginn
darauf hin , daß ihm wegen seiner Abwesenheit bei der
Hochwassersnot kein Vorwurf zu machen sei , und gebrauchte dabei
die Worte , ein Mitglied de » Kreisansschnsscs „ habe sich nicht ent -
blödet " , über seinen Landrat in herabwürdigender Weise zu sprechen .
Die heftigen Auslassungen des Landrats veranlaßten Herrn Jeltsch ,
die Sitzung zu verlassen und sein Amt als Kreisausschußmitglied
niederzulegen . Vom Landrat erhielt er dann noch einen
Brief , worin v. Schuckmann noch einmal darlegte , daß
ihn der Vorwurf der Pflichtvergessenheit nichl treffen
könne . Weiter führte der Landrat aus . er habe sich
grob in dem Charakter J . s getäuscht und jedes Vertrauen zu
ihm verloren ; er werde jeden privaten und gesellschaftlichen Verkehr
mit ihm zukünftig meiden . — Demnächst erhielt Jeltsch ferner einen
in geheimer Sitzung gefaßten Beschluß des KreisauSschusse ». den auch der
Landrat mit unterzeichnet hatte , zugestellt , durch den er für unwürdig

erklärt wird , noch ein Kreisamt innezuhaben . Es wird ihm vorgeworfen ,
sein Amt als Kurator der KreiS - Sparkasse dadurch mißbraucht zu
haben , daß er jenmndcu zu einer Hypothek aus der Sparkasse ver -

halfen habe , um einen Gutskauf zu sichern , bei dein er als Verkaufs -
vermittler 500 M. verdiente . Der Kreisausschuß forderte I . auf ,
seine Kreisämter alle niederzulegen , widrigenfalls werde man weitere

Schritte tun ,

Wegen schwerer Beleidigung , begangen durch die Rede und den

Brief de » Landrat » , soivie durch dessen Mitwirkung bei
dem Beschluß des Kreisausschusses , verklagte darauf Herr
Jeltsch den Landrat von Schuckmann . Die Regierung in
Breslau erhob zugunsten des Landrat » den Konflikt und verlangte
die Einstellung de » Verfahrens gegen den Landrat , weil dieser sich
im Rahmen seiner Amtsbefugnisse gehalten habe . — Vor dein Ober -

Verwaitungsgcricht , welche darüber zu befinden hatte , erschien Herr
Jeltsch persönlich . Vor allein Ivandte er sich gegen den Beschluß des

Kreisausschusses . Es möge ihm durch Beriverfung des Konflikts

wenigstens ermöglicht werden , durch eidliche Zeugenvernehinungen
festzustellen , daß die Hypothekenaugelegenheit absolut nicht » mit den
500 M. zu tun habe , welche er bei dem von ihm vermittelten Guts -

verkauf erhielt . Die Hypothek hätte der Mann sogar an anderer
Stelle billiger haben können . Die 500 M. seien lediglich seine sJeltschs )
Provision für die Vermittelung des Gutskauf » gewesen . Er habe sich
in seinem Kuratoranit nichts zu schulden kounnen lassen .

Das Ober - Verwaltnugsgericht verwarf den Konflikt der Rc -

gierung als unbegründet und entschied , daß dem Verfahren gegen
den Landrat wegen Beleidigung Jeltschs Fortgang zu geben sei .
Aus der Begründung ist wesentlich : Erfuhr der beschuldigte Landrat

durch den Kreissekretär , daß der Privatkläger sein Verhalten
und sein Ausbleiben während der Hochwajsersgesahr nr unberechtigter
Weise kritisiert habe , so sei er berechtigt gewesen , bei passender Ge -

legenheit sich gegen die Vorwürfe zu verwahren . Die Lebhaftigkeit
des Ton » lasse die Abwehr noch nicht zu einer Ueberschreitmig der

Amtsbefugnisse werden . Der Landrat habe aber seine Amtsbefug -
nisse schon dadurch überschnitten , daß er mit Bezug auf den

Kläger die Wendung brauchte , „er habe sich nicht entblödet " .
Der allgemeine Sprachgebrauch stelle die » gleich dem nicht viel

schärferen „sich erfrechen " . Beide » weise auf eine schainlose Handlung
hin . Einen solchen absolut beleidigenden Vorwurf habe der Landrat dem

Privatkläger nicht machen dürfen . In dem Briefe sei der Landrat

ebenfalls " über die Grenzen der Abwehr hinausgegangen , indem er

sich auf eine Kritik des Charakters des Privatklägers eingelassen
und geäußert habe , daß ihm jedes Vertraue » zu dem Kläger ab -

handen gekonmieil sei . Völlig unzulässig sei der Beschluß
des Kreisausschusses . Der Kreisausschuß hätte höchstens den

Regierungspräsidenten Mitteilimg machen dürfen und hätte es ihm
dann überlassen müsse ! ! , ob er ein Disziplinarverfahren einleiten

wolle oder nicht . Der Kreisansschuß sei nicht befugt gewesen ,
I . wegen der Amiahme einer Amtsverfehlung aufzufordern , seine
Acmter im Kreistag und in der Landwirtschaftskammer nieder -

zulegen . Nicht einmal der Kreistage selbst noch die Landwirtschafls -
kammer dürften solche Beschlüsse fassen . Der Kreistag habe nach
allen Richtungen seine Amtsbefugnisse überschritten und an der

Ueberschreitung habe sich der Landrat beteiligt , da er mitgewirkt
und den Beschluß mit unterschrieben habe . — Somit wäre in allen
drei Punkten dem Verfahren freier Lauf zu lassen .

Im Stadium der Borberatung ! Der Bundesrat hat von der

ihm auf Grund des ß 120 « erteilten Ermächtigung , Verordnungen

zum Schutze der Arbeiter zu erlassen , einen wenig umfangreichen
Gebrauch gemacht .

Für die weitere Ausführung des Z 120 e der Gewerbe - Ordnung
soll nunmehr in Anknüpfung an Berichte , welche die Gewerbe -

Aufsichtsbeamten schon von einiger Zeit auftragsmäßig erstattet

haben , in Aussicht genommen worden fein , nach einem einheitlichen ,
möglichst für alle in Betracht komniendcn Gebiete im voraus auf -

gestellten Plane vorzugehen . Ein solcher Plan soll in nächster Zeit
im Reichsamt des Innern init einer Anzahl erfahrener Gewerbe -

Aufsichtsbeamten vorberaten werden ,
Wenn e » sich » un Arbeiterschntz - Bestimniungen handelte , hat das

ReichSamt des Innern die „ Erwägungen " bisher in das Unendliche

ausgedehnt . Die Arbeiterorganisationen haben genügende Beweise

für die Notwendigkeit einer ganzen Reihe von Verordnungen für die

verschiedensten Betriebe seit Jahren beigebracht , an Material kann es

also den » Neichsamt nicht mangeln .

Bei den Kaufinannsgerichtsivahlen in Stettin gaben von 1031 ein -

geschriebenen Handlungsgehülfen - Wählern nur 721 ihre Stimme ab .

Aus die Lifte de » ZenrralverbondeS der HandlungS -
gehülfen und - Gehülfinnen entfielen 94 Stimmen ,
während 4 vereinigte freisinnig - antisemitische Vereine S12 imd der

Hamburger KomiiiiSvcrein 109 Stimmen aufbrachte ». Der Zentral -
verband stellt 4 Beisitzer . Der Erfolg der klasscubcwußtei » Handlungs -
gchülfcn ist nicht gering zu veranschlagen , da ihre Organisation nur
34 Mitglieder zählt , während die gegnerischen Vereine eine Mitglieder -
zahl von 2200 aufweisen .

Versammlungen .
Der Buchbinder - Verband sZ a h l st e l l e Berlin ) hielt am

23 . Januar im großen Saale des GewerkschaftShanses seine
ordentliche Generalversammlung ab . Der Vorsitzende
Brückner gab den Geschäftsbericht , indem er auf den gedruckt vor -
liegenden Jahresbericht der Ortsverwaltuug und der Vertrauens -
Personen hinwies und einiges daraus hervorhob . Die Tätigkeit der
Verwaltung habe sich erheblich vermehrt im verflossenen Jahre , das

zeigte » schon die Zahlen der Verhandlniigen mit den Fabrikanten von
1903 und 1904 . Im Jahre 1903 seien nur 36 Verhandlungen er -
forderlich gewesen , im Jahre 1904 dagegen 140 . Auch die Zahl der

notwendigen Sitzungen sei ganz erheblich in die Höhe gegangen .
Ans dem ungiinstigen Ausgang de » Luruspapierarbeiter - Streik »
müsse man lernen , die uiiorganisierte Masse immer noch mehr zun »
Verband hcranzuzichen . Die Zahlstelle sei im verflossenen Jahre « in
über 1000 Mitglieder gewachsen , von 4803 auf 3836 Mitglieder .
Jntcressaiit sei , daß die Zahlstelle vor elf Jahren erst 1099 Mitglieder
hatte . Brückner schloß den Bericht mit der Erklärung , die OrtSverwaltung
könne ihr Mandat mit dem Bewußtsein wieder in die Hände der

Mitglieder legen , ihre Schuldigkeit getan zu haben . Zur Diskussion
nahm zuerst Hanke , der zweite Bevollmächtigte , da » Wort und
mißbilligte nuter anderm verschiedene Maßnahmen der Orts -
verivaltung . Auch ist er nicht mit dein Beschluß des VerbaudstagcS
einverstanden , durch den einer der Delegierten zum Vertreter auf
dem nächsten Geiverk ' chastskoiigreß gcivählt worden ist . Die
Berliner Delegierten hätten dieser „Beschränkung der Selbst -
verivaltung " nicht zustimmen dürfen . Die Berliner Zahlstelle müßte
da » Recht haben , selbst einen Delegierten zum Gewerkschaftskongreß
zu wählen , — K r a u tz verteidigte in längeren Darlegungen die

Lohnkommission und die Vertrancnspersonen der LuxuSpapier -
Brauche gegen den Vorwurf , daß der Mißerfolg des Streiks der

Branche zum Teil auf ungenügende Vorbereitungen mit zurück -
zuführen sei . Weiter wandte er sich gegen andere krittsche Aeuße -
rungen Hanke » , die er als ungerecht zurückweist . — M a r c u s e
wünscht , daß der Jahresbericht das nächste Mal nicht erst in der

Versammlung verteilt , sondern den Mitgliedern schon acht Tage
vorher zugänglich gemacht werde . Nachdem noch Krause über
den Streik der Luxuspapierarbeiter gesprochen und aus -

geführt hatte , daß der Maugel einer gutorganisierten und

disziplinierten Masse in dieser Branche Schuld am Ausgang
des Streiks sei , wiesen Bergmann sdcr Burcaubeamtc ) und
Brückner in seinem Schlußwort die Angriffe Haukes zurück , solveit

sie die Ortsverwaltuug als solche augiugcu . Man erledigte dann

gleich auf Wunsch der Versammlung eine Reihe von Anfragen und

Anträgen . So wurde beschlossen , einer Kollegin in einer Sache , die

ihren Äusaaiig iin Streik hatte , Rechtsschutz zu gewähren , obwohl
die betreffende nur einen Beitrag gezahlt hatte und auf der

Streichungsliste stand , Anträge von Sartoriu » . einige schon vom

Vorstaude scharfgerügte Mitglieder wegen unsolidarischei » Verhaltens



auSzusWeßen , wurden einer Kommission überwiesen . - - - Den
streikenden Bergarbeitern im Ruhrrevier wurden 1000 Mark be¬
willigt . — Die Aushülfe im Verbandsburcau , die in der Debatte
eine gewisse Rolle gespielt hatte , soll nach einem weiteren Beschluß
mindestens bis zur nächsten Versammlung beibehalten werden , in
welcher die Anträge , betreffend Anstellung eines dritten Beamten ,
zu erledigen sind . Die übrigen Punkte der Tagesordnung werden
wegen der vorgerückten Zeit vertagt .

Der Berein zur Wahrung der Interessen der Maurer beschäftigte
sich in seiner Versammlung am Mittwoch mit der Frage , ob es an -
gebracht sei , zum kommenden Frühjahr Forderungen an die Unter -
nehmer zu stellen . Gehl , der die Besprechung einleitete , verwies
darauf , daß die Vertreter des Zentralverbandes mit den Unter -
nehmern in der Achtzehner - Kommission zurzeit wegen Verlängerung
des bestehenden Vertrages verhandeln . Wie Redner erfahren habe ,
hätten die Unternehmer in der ersten Sitzung der Achtzehner - Kom-
Mission , welche die Vertragsverhandlungen einleitete , den Standpunkt
vertreten , die Maurer müßten bei einer Verlängerung des Vertrages
in eine Lohnherabsetzung willigen , derart , daß der gegenwärtige
Stundenlohn von 70 Pf . im bevorstehenden Baujahr auf OT' /a Pf . ,
und in dem dann folgenden Baujahr auf 65 Pf . erniedrigt werde .
Unter dieser Bedingung wollten die Unternehmer den Vertrag auf
zwei Jahre verlängern . Dieser Standpunkt sei damit begründet
worden , daß das Angebot von Wohnungen jetzt größer mrd die
Mieten deshalb billiger geworden seien . Ein Grund , der natürlich
in keiner Weise zutrifft . Die Unternehnier hätten auch wohl die
Aussichtslosigkeit ihres Verlangens erkannt und ihren Stand -
Punkt in der folgenden Sitzung der Achtzehner - Kommission
verlassen , von einer Lohnkürzung sei also nicht mehr die
Rede . — Angesichts dieser Tatsachen — meinte der Redner —
müßten die Kollegen vom Verein zur Wahrung der Interessen der
Maurer Einfluß auf die Lohn - und Arbeitsbedingungen ausüben .
Es werde sich empfehlen , für das kommende Frühjahr eine Er -
höhung des Lohnes und Verkürzung der Arbeitszeit zu fordern und
den Vorstand zu beauftragen , daß er diese Forderungen formuliere
und sie den Unternehmern einreiche . Der Redner empfahl den
Kollegen , seinen Vorschlag eingehend zu erörtern . — Da die Ver¬
sammlung nur schwach besucht war , so wurde nach kurzer Diskussion
beschlossen , den Vorschlag Gehls in den Zahlstellen zu erörtern und
in der nächsten Vereinsversammlung darüber Beschlutz zu fassen . —

Hierauf erstattete Witte Bericht über die 14. Konferenz , an
den Bericht schloß sich eine längere Besprechung über einzelne
Konferenzbeschlüsse . Durch die Annahme einer Resolution erklärte
sich die Versammlung mit den Beschlüssen der 14. Konferenz ein -
verstanden .

Das Mitglied Krankelmann wurde wegen Akkordarbeitens aus -
geschlossen .

Schließlich forderte der Vorsitzende Metzke die Kollegen auf .
für die streikenden Bergarbeiter rege und nach besten Kräften auf
die von der Partei herausgegeben Sammellisten zu zeichnen .

Weißensee . Die Protestversammlung , welche ain Dienstag im
Bereinshaus tagte , folgte den Ausführungen des Genossen Kotzke
über den Bergarbeiterstreik mit größter Aufmerksamkeit . Besondere
Entrüstung rief die Darstellung hervor , die die Grubenherren in ihrer
Unternehmerbrutalität schilderte . Mit einem Appell an die Ver -
sammelten , ihre Solidarität den Bergarbeitern in besonders
kräftiger Art zu beweisen , schloß der Referent seine Aus -
führungen unter stürmischem Beifall der Versammlung . Als
erster Redner machte der Anarchist F r a u b ö s e für den Generalstreik
Propaganda . Die Versammlung lehnte es jedoch ab , näher auf
dieses Thema einzugehen , und forderte Kotzke den Herrn auf , in
einer anderen Versammlung zu diesem Thema zu sprechen ; er würde

ihm seine Ansichten entgegenstellen . Die Resolution , welche seitens
der Vertrauensleute Berlins der Versammlung unterbreitet wurde ,
wurde gegen 2 Stimmen angenommen . Eine von Herrn Fritz
Müller gestellte Resolution , welche den Generalstreik empfahl , war
durch die angenommene erledigt . Die Tellersammlung wurde auf
einen Antrag hin fortgesetzt . Mit einen : Hoch auf die Bergarbeiter -
Bewegung schloß der Vorsitzende die gutbesuchte Versammlung .

Vermifcktes .
Ein furchtbares Unwetter hat in N e W York großes Unheil

angerichtet : Der S ch n e e st u r m am Mittwoch nachmittag richtete
nocb größeren Schaden an als der im Jahre 1S88 . Ein Zug der
Cleveland - Cincinnati - Eisenbahn entgleiste : 15 Personen erlitten dabei
Ve»letzungen . Die elektrischen Wagen auf den : Broadway in New
Jork stellten die Fahrten ein . Der Wagenvcrkehr mit dem Hafen
und in den Straßen mußte fast vollständig aufhören . Mehr als
100 Personen wurden in Tragbahren von der Straße weggebracht .
— Aus verschiedenen Landesteilen laufen Meldungen über Eisen -
bahnunfälle ein . Einzelheiten fehlen wegen Unterbrechung der
telegraphischen Verbindung . — Der Sturm wehte gestern eine
Mauer der Kipsbay - Brauerei in New Dork um , in der ein Brand
entstanden war . Die Mauer begrub zwölf Feuerwehrleute unter
den Trümmern .

Die Warcnhausbombe . Unser Parteiblatt in Breslau be -
richtet : Montag abend gegen 10' / . , Uhr wurde an dem neuen Kauf -
Hause der Herren Gebrüder Barasch eine der großen Schaufenster -
scheiben am Hintermarkt durch eine Sprengbombe zertrümmert . Man
fand an : Tatort eine etwa 15 Zentimeter im Quadrat große
Messinghülse vor . die mit Sprengstoff gefüllt und vor dem Attentat
verlötet war . Ueber die Art der Entzündung , sowie über den Täter
herrscht noch völlige Ungewißheit . Die Explosion war so stark , daß eine
starke Eisenstange , die längs des Schaufensters sich befindet , verbogen und
in dieses hineingetrieben wurde . Die Bombe bestand aus einer
Blechbüchse , die neben dem Pulver mit «steinen gefüllt war . An -
scheinend ist die Bombe an deniselbcn Tage gefertigt worden , da
sich Reste eines Zeitungsblattes mit dem Datum des 23. Januar
vorfanden . Der Täter hatte die Büchse mit Draht an einer Schau -
fensterstange befestigt . Die zertrümnicrtc Scheibe hatte einen Wert
von 500 M. Im Schaufensterraume sind durch die Explosion ver -
schiedene Dekorationsgegenstände beschädigt worden . Spaßvögel
verbreiteten die Nachricht , daß die Bombe von fauatisierten Mittel -
ständlcrn gelegt worden sei , um die Warenhaus - Revolte zu in -
szenieren .

Katastrophe im Bergwerk . Nach einem Telegramm aus Angers
( Dep . Maine et Loire ) riß in den benachbarten Schieferbrüchen von
Arville gestern abend während der Auffahrt von 15 Personen das
Seil des Förderkorbes in einer Höhe von 150 Meter . Der Korb
stürzte in die Tiefe und alle 15 Personen wurden getötet .

Ein schweres Verbrechen wurde in Köln durch einen jungen
Mann vereitelt , der von zwei Verbrechern , darunter ein Ausreißer
aus Wilhelmshafen , gedungen worden war , um ein Goldwaren -

fieschäft
an der Severinstraße auszurauben und bei etwaigem Wider -

tande den Besitzer zu erschlagen . Der junge Mann ging scheinbar
auf den Vorschlag ein , verriet die Sache aber der Kriminalpolizei .
Beamte versteckten sich hinter dem Laden und eilten herbei , als die
Verbrecher Einkäufe zu machen versuchten . In ihrem Besitz befanden
sich Brecheisen und sonstige Einbrechergeräte und Mordwaffen . Die
Einbrecher wurden verhaftet .

Löffelstiele im Mögen . Im Hamburger Untersuchungsgefängnis
befindet sich ein alter Zuchthäusler , der behauptete , er habe zwei
lange Löffelstiele verschluckt . Die Behörde glaubte dies aber nicht ,
sondern meinte , der Zuchthäusler wolle nur den „ wilden Mann "
spielen . Am Dienstag nachmittag wurde der Sträfling in Be -
gleitung zweier Kriminalbeamten nach dem Neuen Allgemeinen
Krankenhaus iu Eppendorf geschafft und mit Röntgenstrahlen durch -
leuchtet . Dabei wurde festgestellt, daß der Mann tatsächlich zwei
lange Löffelstiele im Magen hatte .

ßHcfhartcn der Redaktion .

M . S . 21 . Ueber Verwendung der städtischen Grundstücke Gericht -
strafe 48 —52 ist noch nichts bestimmt . — I . M . 4K. Kottwitzsche Armen -
unterstützungsanstall , verwaltet von der Stijtungsdeputation des Magistrats ;
Bureau : Poststr . 16. — Nr . 44 . Altersversorgungsanstalt Kaiser Wilhelm -
und Augusta - Stistung , Schulstr . 97/98 . Bedingungen : Ehemann über
60 Jahre , Ehefrau über 50 Jahre , beide mindestens fünf Jahre in Berlin .
Weiteres beim Kuratoriumsvorsitzenden Stadtrat Haack , Schiffbauerdamm 26.

( Ihre Anfrage war unvollständig . Genaue Auskunft über Hospitäler usw.
ist uns nur möglich , wenn angegeben wird : Geburtsjahr , Geburtsort ,
eventuell Zeit des Zuzuges nach Berlin , auch Berus und Konsession . —
Berlin 1001 . Verein zur Unterstützung armer Wöchnerinnen , Vorsitzende
Fr . Pred . Hoßbach , Kurfürsten str. 56.

Iuriktikeber Ceti .
Die juristische Zprechstuiide findet täglich mit ZlnSnahme des Sonnabends

von 7' / , biS O' /j Uhr abends statt . Geöffnet : 7 Nbr .
H. H. Pankow 87 . Liegt , wie es scheint , aber aus Ihrer Dar -

Icgung nicht mit Sicherheit hervorgeht , ein Testament vor , so erben ohne
Rücksicht , ob die Erben mit der Erblasserin verwandt oder verschwägert
waren , diese . Liegt kein Testament vor , so erben die Geschwister der Ver -
storbcnen und die Geschwisterkinder . Wo das Vermögen der Verstorbenen
herstammt , ist für die Höhe der Erbteile völlig gleichgültig . Es erben in
Ihrem Falle , wenn kein Testament vorliegt , da weder Kinder noch Eltern
die Verstorbene überlebt haben , die Geschwister der Verstorbenen qu gleichen
Teilen : an Stelle der verstorbenen Geschwister treten deren Abkömmlinge
( söhne , Töchter , Enkel usw. ) Bezüglich der noch aus den Namen de ?
Vaters der Verstorbenen eingetragenen Hypothek muß der Eigentumsüber -
gang auf die Verstorbene nachgewiesen werden . — I . L. 70 . 1. Weiter -
kleben ist anzuraten . Durch dies Weiterkleben erhalten Sie Ihre Ansprüche
aufrecht . Sie müssen mindestens 40 Marken innerhalb zwei Jähren kleben ;
die Klasse ist gleichgültig . 2. Gegen die Solidität der Raiffeisen - Kassen
sind Bedenken nicht erhoben . Keineswegs sind diese Kassen mit den
Schwindelkassen identisch , vor denen wir vielfach gewarnt haben . —
Zeitung 1000 . Eine Zcitungsausträgerin ist, falls sie nicht als selbst -
ständige Gewerbetreibende fungiert , Gewerbegchülsin . Als solche besteht für
und gegen sie eine 14tägige Kündigungsfrist , falls nichts anderes nereinbart ist.
— Parteigenosse . Hundesteuer ist in Berlin für jeden Hund , der in
Berlin gehalten wird ünd ein Alter von drei Monaten erreicht hat , zu zahlen .
Wer einen Hund anschafft oder in den Besitz eines solchen gelangt , muß
diesen binnen acht Tagen entweder durch das vom Hauseigentümer vor -
gelegte Formular oder besonders bei der Steuerbehörde zur Versteuerung
anmelden oder Steuerfreiheit nachsuchen . Wer innerhalb eines stenerhalbfahrcS
ldäs ist 1. April bis 30. September und 1. Oktober bis 81. März ) einen
steuerpflichtigen Hund anschafft , sowie derjenige , dessen Hund im Lause des
SteuerhalbjahrcT das Mter von drei Monaten erreicht, hat die Steuer für
das ganze lausende Steucrhalbjahr zu zahlen . Ebenso muß die volle Halb -
jahrSsteuer erlegt werden , wenn der Besitzer eines Hundes denselben inner -
halb des Steuerhalbjahrcs wieder abschafft oder der " Hund stirbt . Wer am
1. Februar einen über drei Monate alten Hund anschafft , muß also die Halb -
jahrsstcucr ( 10 M. ) auch dann zahlen , wenn der Hund noch im Februar stirbt .
— Eisinger . Der von Ihnen geschilderte Betrieb scheint nicht dem Unsall -
gesctz zu unterstehen . Als Fabrik im Sinne des Unsallversicherungsgesetzcs
gelten alle Fabriken und ferner alle Betriebe , sür welche Danrpskessel oder
durch elementare Kraft bewegte Triebwerke nicht bloß vorübergehend zur
Anwendung kommen sowie alle Betriebe . in welchen die Bearbeitung oder
Verarbeitung von Gegenständen gewerbsmäßig ausgesührt wird und in
welchen zu diesem Zweck mindestens zehn Arbeiter regelmäßig beschäftigt
werden . Endlich stehen den Fabriken im Sinne des Nnsallvcrsicherungs -
gesetzes die Betriebe gleich , in denen Explosivstoffe oder explodierende Gegen -
stände gewerbsmäßig erzeugt werden . Diese Voraussetzungen scheinen in
Ihrem Fall nicht zuzutreffen . Ueber die Zugehörigkeit entscheidet eventuell
das Reichs - Versicherungsamt . — H. 2 . F . Zwecks Ausstellung eines
Auslandspaffes müssen Sie sich zunächst an das Bczirkskommando , dann an
das Polizeipräsidium wenden . — K. K. KO, W. 17 . Nein . — M I .
Sie können Schlaslcuten , salls nichts anderes vereinbart ist , bis
am 15. zum nächsten ersten künoigen . Paffen Ihnen die von
Ihnen erwähnten Einzelheiten nicht , so hätten Sie beim Ver -
mieten dahingehende Vereinbarungen treffen müssen . — Nk . I . Ja .
— R. B. «sie können bei Gericht darlegen , daß die Mutter einen
Beistand nicht niehr gebraucht und Aushebung der Vormundschast be-
antragen . — I . M . 16 . Die Annahme , daß einen : Zllmoscncmpsünger
das Almosen auch dann von Berlin zu zahlen ist, wenn er Berlin verläßt ,
fit irrig . Ob Armenunterstützung zu zahlen ist, hat der Armenverbaud zu
besinden , ü: dessen Bezirk der Arme sich aushält . Dieser Armenverbaud
kann dann für sich Erstattung des Verauslagten von dem früheren Armen -
verband verlangen , wenn der Unterstützte in dem neuen Armenverbaud
noch keinen Unterstützungswohnsitz erworben hat . Erworben wird der Unter -
slützungswohnsitz in der Regel durch einen ununterbrochenen Aufenthalt von
zwei Jahren , innerhalb deren Unterstützung nicht gezahlt ist. — M . Nein .
— K. 61 . 1. und 2. Wenden Sic sich an den Anwalt , eventuell au das
Gericht mit den : Ersuchen , ein neues vollstreckbares Erkenntnis Ihnen zu
erteilen . Dann kann Zwangsvollstreckung versucht werden . 3. Das ist nicht
möglich . 4. bis 6. Ehebruch ist strasbar , wem : wegen des Ehebruchs die
Ehe geschieden und vom beleidigten Ehegatten «strasantrag gestellt wird .
Die Strase beträgt einen Tag bis 6 Monate Gesängnis . — G. M . S.
Der Standesbeamte kann den Nachweis verlangen , wo die Brautleute im
letzten Halbjahre gewohnt haben , weil eventuell auch in den früheren Wohn .
orten die Brautleute auszuhängen sind. In der Regel begnügt sich dex
Beamte mit den mündlichen Erkundigungen . — W. M . 13 . Unbestimmt

Für den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publik » » , gegenüber keinerlei

Verantwortung .

UKeater .
Freitag , den 27. Januar .

Ansang T/ , Uhr :
Opernhaus . Figaros Hochzeit .
Neues königl . Opern > Theater .

1812.
Deutsches . Maskerade .
Berliner . Im bunten Rock.
Lessiug . Florian Geyer .
Westen . Die neugierigen Frauen .
National . Gute Nacht , Herr Pan -

talon . — Die Hand . — Die
schöne Galathee .

Zentral . Der Zigeuncrbaron .
Neues . Der Gras von Charolais .
Thalia . Der große Stern .

Ansang 8 Uhr :
Schiller O. ( Wnllner - Theater . )

Fuhrmann Henschel .
Schiller N. ( Friedrich Wilhelm -

städtisches Theater ) . Wallensteins
Tod .

Kleines . Die Neuvermählten . Ab-
schiedssouper .

Residenz . HerkulcSpillen .
LuftsPielhanS . Der Familientag .
Triano » . Die glückuche GUberte .

( Hoursuso . )
Dentsch - AmerikanllcheS . New Aork.
Luisen . Die wilde Katze.
Kasino . In Vertretung .
Ntetropol . Die Herren von Maxim .
Belle . Nlliancc . Lumpacivaga -

Kundus .
CTarl Weist . Geld und Name .
Slpollo . Berliner Lust . Spezialitäten .
Passage - Theater . Bernardi . Willi

Prager . Ans. 5 Uhr .
Herrnfeld - Theater . Prinz Levh In

Ahlbeck.
Palast . Ein Allerweltsmädel . Spe -

zialitäten .
Wintergarten . Spezialitäten .
Reichshallen . Steltiner Sänger .
Ilrnnia . Tanbeiistraste 48/40 .

Im Theater abends 8 Uhr : Im
Bannkreis der Jungfrau .

Jnvalidenftraste 57/62 . Stern -
warte . Täglich geöffnet von 7
bis ll Uhr .

Im Theater abends 8 Uhr : . Tier -
leben in der Wildnis .

Theater .
Ansang 7' / , Uhr :

Der Graf von Charolais .
Sonnabend , Sonntag : Der Graf

von ( Jharolaln .

Kleines Theater
Abends 8 Uhr :

Die Neuvermählten

Hierauf : Abschiedssouper .
Sonnabend : Die Neuvermählten .

Hieraus : Abschiedssouper .
Sonntag nachm . 3 Uhr , ermäßigte

Preise : pamilloniil/ll . I - iobesteSumo .
Sveoniosimus .

Abds . 8 Uhr : DieNeuvermählten .
Hieraus : Abschiedssouper .

Nation »! - Tdekter
Weinbcrgsweg 19.

Freitag , den 27. Januar 1905 :
zum 1. Male :

Gute Nacht , Herr Pantalon .
Die Haud .

Die schöne Galathee .
Ansang 7' / . Uhr.

Sonnabend : I,a Travlata .

Zentral - Theater
Ansang 71/, Uhr :

Der Zigeunerbaron
Operette in 3 ' Akten v. Joh . Strauß .

( Barinkay : Oskar Braun . )
Sonnabend , zun : 1. Male , Novität :

Tie Juxheirat .
Operette in 3 Akten von Jul . Bauer .

Musik von Franz Lehar .
Sonntag nachm . in erster Besetzung :

Die Geisha . Abends : Die Juxheirat .

Luisen - Theater .
Abends 8 Uhr :

Die wilde Katze .
Morgen : Hasemanns Töchter .
Sonntag nachm . : Hopfenraths

Erben . Abends : Dir wilde Kaste .
Montag : Dr . Fausts Zauber -

käppchen . . _

Residenz- Thealer .
Dir . : lUchai - d Alexander .

Heute und folgende Tage 8 Uhr :

Herknlespillen .
Schwank in 3 Akten von Paul Bilhaud
und M. Hcnneauin . Deutsch von

M. Schönau .
Sonntag nachmittags 3 Uhr : Der

Hüttenbesister . _

Carl Weiß - Theater .
Gr. Frailksurlerstr . 132.

Geld und Name .

_ Ansang 8 Uhr .
Sonnabend nachm . 4 Uhr : Kinder -

Vorstellung : Dornröschen .
Sonntag nachm . 3 Uhr ( Parkett

60 Ps. ) : Maria Stuart .

TJl ' UIlta , Taubenstr . 48/49 .
8 Uhr ;

Im Bannkreis der Jungfrau .

Sternwarte KIm .
8 Uhr :

Tlerlcben in der Wildnis .

) GAST ANS

ANOPTICUM .
Friedrichstr . 165.

Der

geheimnisvolle

Hexentisch ! !
das Mirakel des 20. Jahrhunderts .

Apollo -Theater.
218 Friedrichstr . 218.

Tiip - Iioh :

Berliner Luft
von l ' anl lilncke

und das hochinteressante Januar -
Spezialitäten - Programm

mit Golemanns Hundemeute .
! Unerreichter Dressur - Akt !

Sonntag , 29. Jan . , nachm . 3 Uhr ,
ermäßigte Preise :

Venus auf Erden
und Spczialit &ten . _

Metropol - Theater

rr
Große Ausstattungsposse mit Ge¬
sang und Tanz in 5 Bildern von

Julius Freund .
Musik von Viktor Hollaender .

Inszeniert vom
Direktor Richard Schultz .

Benrf Bender. Jose! Giampietro.
Josef Joseph!. Anton Griinteld.

Frii Friil. Fritzi Massarj.
Das Fest des Lichts . ( Ballett . )

Anf . 8 Uhr . Rauchen gestattet .

Volksgarten - Theater
( früher Weimann ) .

Heute : Keine Vorstellung .
Senntag , d. 29. Januar , nachmittags :
Aschenbrödel . MendS : Leonore .

Hcltilier -
Schiller - Theater O.

( Wallner - Tbeater ) .
Freitag , abends 8 Uhr :

I ' nhrmaan Henschel .
Schauspiel in 5 Akten von Gerhart

Hauptmann .
Sonnabend , abends 8 Uhr :

Hie Krenzclschreiber .

Sonntag , nachm . 8 Uhr :
Wallensteins Tod .

Sonntag , abends 8 Uhr :
Jugend . _

Theater .
Schiller - Theater M.

( Friedrich - WilhclmitädtischeS Tbeatcr ) .
Freitag , abends 8 Uhr :

Wallensteins Tod .
Trauerspiel in 5 Akt. von Fr . Schiller .
Sonnabend , abends 8 Uhr :

Fnhrniann Henschel .

Sonntag , nachm . 3 Uhr :
Her Geizige .

Hieraus : Her Hexenfang .
Sonntag , abends 8 Uhr :

Fuhrmann Henschel .

Deutsche Konzert - Hallen .
An der Spandauer Brüvke 3.

Vollständig neu ausgestattet !
Täglich :

Gr. internationale Künstlerkonzerte, x Ttieater-Ahteiiung .
Spezial - Ansschank der Berliner Bock - Brauerei .

Zirkus Sehnmann .
Heute Freitag , den 27. d. M. ,

abends präz . 7' / , Uhr :
Crttla - Fest - Vorstellnng .

Ganz besonders gewähltes Fest -
Programm .

Gala - Kostüme . Parade - Uniformen .
Auftreten sämtlicher Kunstkräfte ,

Damen und Herren in ihren Glanz¬
leistungen .

Die neu engagierten Spezialitäten
und der urkomische

Origin . JzilLlmill Pa�diSs
Dir. Alb. Schumanns neue u. moderne

Dressuren .
Um 9>/ , Uhr : Bis jetzt unüber¬

troffener Erfolg ! Die große , mit
märchenhaster Pracht inszenierte Sehu -

mannsdje Ausstattungs - Pantomime
EineSiordlandsreise .

Im Strahl der Mitternachtssonne .
Komisch - phantastische Pantomime in

7 prachloollen Bildern .
Feenhafte hier noch nie gesehene Licht -
cssektc. — Sonntag 2. Vorst . , nachm .
3' / , U. (1 Kind frei . ) Marocco , große
Ausstattungspantomime . Abds . 7' / , U. :
Eine Herdlandsrelse . In bcid . Vorst .
Jan Glermont u. sämtl . Spezialitäten .

Kasino - TK eater
Lothringerstraße 37 ( Rosenthaler Tor . )
Täglich 8 Uhr , Sonnt . 7' / , —8 Konzert .

Nur noch bis Montag :
In Vertretnng .

Dienstag : Premiercn - Abcnd .
Sonntag 4 Uhr : Kutter Gräbert .

Zirkus Husch .
Gr . Fest - Gala - Vorstellnng .

Katharina 11 .
Die beiden Phänomene

8! 8töl8 Ämalia - Leonora .
Die Löwenbrnnt

Miss Ciaire Heliot
u . d . vorzügl . Gala - Programmnummern

Palast - Theater
Bnrgstr . 22 , früher Feen - Palast .

Gr . Elite - Vorstellniig .

Leonore .
Vaterländisches Schauspiel in 5 Akten

von Karl v. Holte ! .
Ansang 8 Uhr . Eröffnung 7 Uhr .

Morgen : Das glänzende Januar -
Programm .

9 Uhr . Ein Riescn - Lacherfolg I Nur
noch wenige Tage :

Li » Allerweltsmädel .
Burleske m. Gesang u. Tanz v. Braune .

Vorzeiger dieser Annonce zahlen
die halben Kassenpreise .

V. Noacks Theater .
Dirckticn : Rod. Dill, » mimenfte . 16.

Zum letzten Male :

Die Grille .
Schauspiel in 5 Akten von Charlotte

Birch - Pfeiffer .
Ansang 8 Uhr. Entree 30 Ps.

Sonnabend : « eine Vorstellung .

Passage -Thealer.
Anfg . d. Abendvorstellung 8 Uhr.
Ans. nchm. Wochentg . 5, Sonnt . 3Uhr .

- Bernardi ,
der berühmte italienische Ver «

Wandlungskünstler .

Llttke Carlsen

Willy Prager
14 erstklassige Nummern .

Trianon - Theater .
Heute und folgende Tage :

Die glückliche ( jüherte

Ansang 8 Uhr .
Sonntag nachm . : Das elkte Gebot .

Lustspielhaus
Abends 8 Uhr :

Der Familientag .
Allabendlich : Der Familientag .
Sonntag nachm . 3 Uhr : DaS böse

Prinzestchen .

Skala - Theater .
gSiiiieiiftr . 132 (a. d. Friedrichstr . ) «

Sensationelles Propnm!
| Hlc Haine von Ulaxiin .
| Posse mit Gesang in einem Akt, 1

sowie

Ansang 7>/ , Uhr.
Vor der Vorstellung : Konzert .

" Htto FriteKoiVs

iliii - iliSSiUI
Munzslrahr 16 .

Täglich Vorstellung

Die Riesin jflona
485 Psd . schwer, die schwerste Dame ,

die je gelebt .

IHedmnische Rätsel ,

anatomische Wunder .

Riesen ! Zwerge !



Deoteeh - jhnerikanisches
Theater . Köpenickerstr . 67/68 .

Jeden Abend 8 Uhr :
Gaatspiel Ad . Philipp :

Heues Programm
Tartajada , span . Tänzerin nnd

Süngerin .
0. K. Sato , komischer Jongleur .
The Nighton », Kraft - Gladiatoren .
Johnstono , Kunst - Kadf ahrer .
Da « Mädchen mit dem goldenen Haar .
Pat de Pleura , Blumentanz .
Otto Rcatter .
Do Bläre , Zauberkünstler .
Johnson u. Dean , Mulatten - Gigerl .
Alexia , Pariser Tänzerin .
The Pottera , Luft - Gymnastiker .
Oer Blagrapli .

Sanssoncl .
Kottbitser Tor — Etat , der Hochbahn

Sonnt . , Mont . , DonnerZt . :

Hoffmanns

Norddeutsche Sänger
u. Tanzkrünzchen .

Jed . Dienstag u. Mittwoch
Theater - Ahend .

Dienstag , zum 2. Male :
Kea » oder Genie und

Leidenschast .

keiedsksllell - ldesler .

Tivttinon

Sänger .

SS - Jg *
« Ssis

Gustav

Behrens

Spezialitäten-

Frankfurter -
Allee 85 .

Der neue Januar -

Aimy Raaiy ,
SluSgezeichneteS

Fatme , Indische GauNerm .
sowie alle übrigen erstllass . Spczialit .
Ans. wochent . 7Uhr , Somilags4 ' / , lihr .

Luett .

Roritzplatz .
Täglich von 12 —4 Uhr : Mittagslisch .
In den unteren Sälen jeden Abend :

BockkiorfesK .
mr KONZERT . - M »

Der dumme Max u. der kluge HanS .
Dienstag , Donnerstag ,
Sonnabend , Sonntag :

Prltz Steidl - Sänger .
Nach jeder Vorstellung im Kaisersaal :

« WA- Tanz . - M «

( Znuss Gott , allen lieben Freunden !

Georg Lang ' sche Truppe aus München .

Arbeiter - Bildungs - Schule .
Ge werkschaf tsh aus , Engel - Ufer 15, Hof links II .

Sehvplati für das I. Quartal 1905 .

Sonntagnachm . 3Uhr,halbeProi3e
IJebor ' n grossen Teich .

Gebrüder

OmW- fM .
Der

bisher unübertroffene lachlustigste

Herrnfeld - Schlager
mit seinen stürmisch

bejubelten Situationen

= - Täglich =

bis 19. Februar Heute Eröffnunf!
= Täolich =

bis 19 . Februar

Das grosse

schwank in 3 Akten mit den Autoren
in den Hauptrollen .

MagnnS Prinz Levh :

Donat Herrnfeld .
Prahidal , dessen Reisebegleiter :

Mm Herrnfeld .
Anf. 8 Uhr. Billettvorverk . 11 —2 Uhr.

IllÜtK

Bockbierfest
veranstaltet die weltberühmte Original - Truppe

„ GEORG LANG " aus München

circa 60 Personen , auch in diesem Jahre

nur in dem prachtvoll dekorierten Wintergarten

der BERLINER

Unions - Braueref
Hasenheide 22 - 31 .

Di« MunclienerßesellsiM „Georg Lang"
setzt sich zusammen aus :

Original Oberländler Masikern , Sängern , Tänzern , Original MOnchener ScHank -

niadels , Original Mönchener Metzgern , Original Münchener Wurstclbraterinnen .

Original Münchener festlleder werden jedem Gaste gratis verabreicht .
OD

Anfang Wochentags 6 Uhr , Sonntags 5 Uhr ; Sonntags von 12 bis 3 Uhr Matinee .

Fröbel' Allerlei-Tlieater
Schönhauser Allee 149 .

Gastspiel des Bernhard Rose - Theaters :

Heute : Große Extra - Vorstellung !

Der Kaufmau » von Venedig.
Schauspiel in 5 Ausz . von Shakespeare .

Ansang 8 Uhr .
Nach der Vorstellung : <Si ?. Ball .
Gntrce 30 Ps. , nummer . Platz 50 Ps.

7
Heute :

risuhe IS. ; ; ' -
in

bekannter tadel¬
loser Qualität .

Wurst
Rieh . Augustin ,

Frühstücks - und MiitagStisch . *

Sitzungszimmer . Tel . Amt lV , 872g .

Uebmiislhknd
wirtt bei Husten . Heiserkeit .
Hals - . Brust - u. Lungenleide « ,

Berschleimung . Asthma :c.

Knötenili - Wli
Echt nur mit Marke „ Eccmlf
in Paketen a l, —, 3 Pakete 3 . 73
hier srei HauS . Bei 6 Paketen franko
überall hm. — Eine wesenUiche Be -
schleunigung der Wirkung wird er-
zielt durch den gleichzeitigen Gebrauch

von Reichel »

Zondon - �eeioraL
1 Psund 1,2 «» M. , ' ,zPsund « v Ps.
Otto Reichel , Berlin , lllsendahnstr . 4.

' Die weltbetanute

Bettfedern - Fabrik
�GuftavLuftlg , verlin » . . Prw « s
i (trabe 40, ijev | en6et gegen ShtSnaime1 (!oran*. ne«e Pettfeleen d. Pfd. 6b Ps ,

chlsegsqe veldveusen d V' d. M. i,2S ,
legere Pelddauuen d. Psd. M. 1,76,
«eezügliche T» u »eU d Psd. M. 2. 86

» �» » es Sielen Z- » »e » gesuge »l Z »l »t Psun » ittm jrefcrs Cltilclt
Verpackung frei. Prei «I . u. Preten

gratis , viele »nertennungtschr . .

Bade - Anstalten . . . Ii . Kaiisch
Bad Königstadt

Gollnowstrasse 41

verabreichen

Bad Landsberg
Landsbergerstr . 107

Dampf - nnd Rngsische , Elektrische , l - ohtannln - ,
« • « Wannen - nnd alle medlclnischcn Bitder . ♦ • »

Lieferant sämtlicher Krankenkassen . 157- 21. -

Krug zum grünen Kranze !

� Allabendlich : Großer Bockbier - Trubel |
Carl SfidecUes humoristisches Ensemble . ;

OW Entree frei . " Af ?
3 Säle sind Sonntags bis 5 Uhr nachmittags für Versammlungen

zu vergeben .

�fecbesfrauliaus
W Rijd-

Empfehlen unser helles u . dunkles

TafeDbler :
Gambrinusbräu ( Münchener )

Nepomukbräu ( Pilsener )

Böhmisches Brauhaus NO.

Unter¬
richtsfach

National¬
ökonomie

Ge¬
schichte

Natnr - Er -
kenntnis

Gesetzes¬
kunde

Abteilung : Eandetbcraer Allee 11/18 .
Flaschen - „ Friedcn - Sirasse 93 .
Fass ■ T. VII. 5068 .

T. VII, 1870.

Unsre Orlginal - AbznR - Flaschenbicre in last allen
Kolonialiraren - Uandlnngen . 17321, *

Leihhaus
Rei - Iln , « uklamerstr . L. vhacletteahnex , Friedrich Karltzl . IS .
Beleihung »en Brillanten , Bold - und Slldersachen , Uhren , Bücher , Wäsche .

Kleidungsstücke etc . _ _ 17732 *

Elegante

Masken -
Garderobe
empfiehlt zu de »
solidesten Preisen
Fe . Fanlinln
Oranienslr . 178,

2 Treppen rechts .
Ecke Adalbertstr . -

Bitte genau aus die Haus -
nummer zu achten . 16332 *

Rode -
Uebung

Fortschr .
Kursus in
National¬

ökonomie

Behandelter Lehrstofi

Theoretische Nationalökonomie ,
n . Teil .

( Wiederholung d. Grundbegriffe —

Kapital , Mehrwert , Arbeitslohn —
die Tendenz der kapitalistischen

Bntwickelung . )

Die Geschichte der Neuzeit bis zur
französischen Revolution .

( Der Umschwung im Völkerleben
durch die großen Entdeckungen
und Erfindungen ; Buchdrucker¬
kunst , Entdeckung Amerikas und
des ostindischen Seeweges ; die
neue Naturwissenschaft . — Die
Folgen der Kirchenspaltung und
Reformation . — Die europäischen
Wirren während des 30jährigen
Krieges . — Die Zeit der Aufklärung
und die Vorbereitung der fran¬

zösischen Revolution . )

Entwickelungsgeschichte der
Lebewesen .

( Das organische Leben . — Der
Ursprung des Lebens auf der
Erde . — Die Grundtatsachen der
Entwickelung der organischen
Welt . — Die ältesten Spuren or¬
ganischen Lebens auf der Erde . —
Das erste Auftreten der Wirbel¬
tiere auf der Erde . — Im Famwald
der Stoinkohjenzeit . — Das erste
Auftreten der Säugetiere auf der
Erde . — Das Zeitalter der Fisch -
eidechsen . — Die Kreidezeit —
Die Tertiärzeit . — Die Eiszeit —

Die ersten Menschen . )

Die Verfassung des Deutschen
Reiches .

( Wesen und Entwickelung das Staates .
Die Staatsformen , Staat und Rocht
das Staatsrecht . — Die Entwickelung
von Recht und Staat in Deutschland .
Das alte Reich und seine Auf¬
lösung . Einhcits - und Verfassnngs -
kämple . Die Reichsverfassung von
1849 . Die Entstehung dos Deut¬
schen Reiches . — Grundlagen der
Reichsverfassung . Das Wesen des
Bundesstaates . Der Souverän des
Reichs . Bundesrat und Kaiser .
Die Staatsbilrgerrechte . Staats - An -
gehörigkeit , Freizügigkeit Wahl¬
recht — Der Reichstag . Die Reichs -
gesetzgebuug . — Die innere Ver¬
waltung des Reichs . Reichskanzler
und Reiohsämter . — Heer und Flotte .
Die Militärgesetzgebung . — Die
Reichsfinanzen . Steuer - und Zoll -

ge setze . — Die Reichsbetriebe
nteichspost usw. ) . — Das Reichsland
ElsaB - Lothringen . — Die vSlker -
rechtliche Stellung des Reichs , die
Schutzgebiete . — Die Entwickelung
der Reichsgesetegebung . — Das Reich
und die nationalen Ideen . — Das
Reich nnd die Sozialpolitik . — Die
Sozialdemokratie und das Reich . )

üebungen in mündlicher Rede
und im schriftlichen Aufsatz .

Staatswissenschaftliche praktische
Uebungen .

( Die neuen Handelsverträge . )

Lehrer

Sohriftst
Max

Grunwald

Schrift -
steller

Dr .
Mauren¬
brecher

Schriftst .
M. H.

Schrift¬
steller
Simon

Katzen¬
stein

Sohriftst .
Dr .

Mauren¬
brecher

Schriftst .
Max ■

Grunwald

Unter¬
richts¬

tag

Montag

Dienstag

Mittwoch

Donnera -
tag

Freitag

Sonntag

Der Unterricht beginnt in KationalUkonomie Montag , den
fteschichte -

- - - - - -

16. Januar ;
Erkenntnis

Dienstag , den 24 Januar ; Watm -
Mittwoch , den 18. Januar ; Oesetzesknnilc

Donnerstag , den 19. Januar ; Rede - Eebnag ; Freitag , den 27. Januar ;
Fortschrlttsknpsu » Sonntag , den 22. Januar .

Jeder Kursus erstrockt sich auf zehn Abende und beginnt
pünktlich um O Uhr und endet pünktlich um ' / «II Ehr .

Die reichhaltige Bibliothek ist an diesen Abenden von 8 bis
9 Ehr geöffnet .

geld für jedes Fach beträgt pro Kursus 1 Mark und ist spätestens
am zweiten Abend zu zahlen .

Der erste Abend jedes Kursus steht jedermann zum unent¬
geltlichen Besuche frei .

Die Aufnahme neuer Mitglieder und Schüler erfolgt am besten
bei Beginn Jodes Kursus im Schullokal Gcwcrhscnaftshans ,
Engel - IJfcr 15 . Hot link » Ä Tr . , und in nachstehenden
Zahlstellen : Gottfr . Mchnlx , Admiralstraße 40a ; Real , Barnim¬
straße 42 ; Vogel , Demminerstraße 32 ; Krause , Müllerstraße 7a ;
Horsch , Engel - Ufer 15.

Alle Zuschriften sind an den Vorsitzenden Hermann
Iianini £ , Berlin SW. 47, Hornstr . 20, Querg . II , Geldsendungen an
den Kassierer H. König » , Berlin S. 59, Hasenheide 56, zu senden .
4/2 Der Vorstand .

» lw « ! Gcwcrkkhaftshaus .
Freitag , den » 7 . Januar 1905 :

Bock - Anstich " W
verbunden mit 1596b *

■ WeUfleiseli - Sssen . -

Dazu ladet ergebenst ein C. Pohlit .
r Die Kegelbahnen sind noch an verschiedenen Wochentagen frei !

i: TVeue Welt , atdom sewz. il
J[ - s » Vom I. bis inkl . 12. Februar 1905 : o

Ii Großes bayrisches BocMierfestii
nach echt bayrischen Sitten und GebvHnchen , j [

" CÄ . ÄÄr Georg Ehrngruberlj
mit seiner 30 Mann starken KapeUe 1875L * , >

D' Oberlandler ( in NationalkosfOm ) . j !

j: Großer 3oek - 3ubet M Trubel ! Ii
Absingen der neuesten und fidelsten Bocklieder . ! i

W * Ausschank von vorzüglichem Bcrg » chlos » - Bock . ,
Verabreichung von vorzügl . Original Nürnberger Resthratwürsfchen . ( »

> Bedienung von 30 fesclien bayrischen Mad' ln
| >

Wochentags 7 Uhr . 1 PntMO * Wochentags 30 Pt <•
Sojsntags 4 ,. ) tüUCC . Sonntags 50 . ! t

« « « « « « « « « « « « « « » « « « « « « « » « « « « « « « « « « » « » » » � i
Krrantw . Redakteur : Paul Büttner . Berlin . Für den Inseratenteil verantw . t Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. Verlagsanjialt Paul Singer & Eo. . Berlio SMt



Nr. 23 . 22 . Iahrgaug . rilligt Ks Jonmtls " f nlinrt JolbWiitt ftkitag , 27 . Januar IM .

Für die ausständigen Bergarbeiter
gingen bei der Berliner Gewcrkichaftskommission folgende Beiträge ein :

Angestellte der Ortskrankcnkassc der Kaufleute , 3, Rate 10, —. Firma
Siemens u. Halste , Berlin 6,75 , Liste 2412 , Arthur Claus 23,25 . Metall¬
arbeiter - Verband , Rixdors , aus Listen : 1184 , 1192 , 1208 , 1221 , 1224 57,95 ,
Verband der Hafenarbeiter , Mitglicdschast Berlin II 59, —, Gesammelt
durch Otto Elze 34, —, Auszugsabril Flcischmann lö, —, Maler der Firma
Weber , Bau Mommsenstr . 14/15 1l,39 . Liste 2957 , durch Hanne 16,35 ,
Ges. v. Werkmeister einer Maschinensabrik 31,39 , Dr , R. , ischoneberg 5,95 .
Amerit . Auktion Turnverein . Fichte " , 9, Mäner - Zlbt , 4, —. Paul Reimer ,
Steglitz 29,95 . Plattensetzer der Firma B, Klemkc , Liste 1364 6,45 ,
Arb . - Bildungsoerein Tangermünde 7,39 . Dr . L. Jacobsohn 19, —, Eine
kl. Gesellschaft , Winsstr . 79 2,55 . Männcrgesangverein 6,29 , Skatklub
„Eichel ", �winemündcrstr . 29 19, —. Liste 833, Zcntr . - Bcrcin d, Bureau -
Angest, , Mitglicdschast Berlin 9,35 . Verein »Sängcrgrug " , d. Rumpj 5. —,
Am, Auktion , d. Harleben , Willdenowstraflc 4,95 . „ Kegelbahn " 1,59, Von
einem Medizmer aus Breslau 3, —. Für die gerechte Sache , d. Schützt 9,89 ,
Werkst . Gebr . Hisch, d. Gent 3,59 . Person , d, F. Rich, Haase , Oranienburg
6,65 . O, S, , 2, Rate 1999, —, Hermann Struck 5, —. Werner 199, —.
Verband der Schneider , Filiale Berlin , a Konto aus Listen 149, —,
Liste 4261 19,45 . Lotterie - Verein „Jtalia " , Wörtherstratze 15 9, —,
R. Schirmer 5, —. Ges. im Atelier Natan u, Rosenkranz 39 —, Rauchklub
Domingo 5, —, Böttcherei Struthoff 2,59 . Liste 2558 , Ttschl , Lochmann 8,89 .
Liste 2457 . Tisch! , Küster 19,89 . Ges. auf Listen 85. 92. 94 62,69 . Rauchklub
Columbus SO. , M. d. A. - R. - B. 5, —, Angest . d. F. Goodscn 1,99. Photo -
graphische Gesellsch . 2,15 . Liste 4286 , Tapez . - Werkst . Gcrson 32, —. Ges. auf
Listen : 776 23,85 . 3561 4,50 . 2779 12,19 . 2479 8,75 . Schloff , u. ?lrb . der
Anilin - Fabrik Rummelsburg 18,29 . Tapez . d. F. O. Schell
29, —. Tischt . Czezininsli 19,25 . A. M. C. 29, —. Liste 3966 ,
Gürtler und Schleifer B. Noah 19, —. Tischt . Wcnkel Nachs. ,
Mariendorj 19,69 . F. R. , Ritterslratzc 4, —. Rauchklub „Edelwcitz " , M. d.
A. - R. - B. 5,39 . Zentralverb . d. Fleischer , OrtSverw . Berlin , voni Maskenball
22,75 . Verb . d. Porleseuillcr aus Listen , 2. Rate 66,15 . Landsmannschast
d. Schlcswia - Holsteincr , Berlin 18,95 . Zentralverb . d. Handlungsgehülsen
Liste 896, G. T. 27. 95. Liste 2495 , Adressensch . 13, - 7 Liste 2498 7,597
Liste 2499 31,75 . Durch Wiegel 21, —. Gesangv . „Applonia " , 1. Rate 29, —.
Paul Paech 3, —. Liste 2581 7,95 . Wallmann , Lankwitz 8,59 . Schützen -
scst der Niemeyker 19,39 . Gesangverein „Eichcnkranz " , Charl . 19, —.
Liste 898 13,35 . Liste 899 19, —. Zimmcrplatz Jchn , Stargardcrstratze 6,25 .
Verband der Schneider , Filiale Berlin , a Konto aus Listen 59, —. Gesang -
verein Seneseldcr ( M. d. A. - S. - B. s 25, —. Kollegen d. F. Fatzkessel u. Müns >
mann 49, —. Mundharmonika - Verein Sinfonie 19, —. Kontorpersonal
H. tz. u. Ko. 29, - . Liste 2783 17, - . Liste 4273 21,55 .

Summa 2435,45 . Bereits quittiert 26 413,27 . Im ganzen 28 998,72 .
Vom Personal der Berliner Buchdruckereien gingen nachstehende

Summen ein , deren Gesamtbetrag schon im gezahlten Konto aus Listen
verrechnet ist :

Vom Personal der Buchdrnckerci : C. Behrens 11,89 . G. Beier 1,39 .
G. Bernstein 29, —. E. Billig 17,55 . Blotzseld u. Müller 19,29 . Brett -
schnetder u. Gräser , und im Gesangverein „Creschendo " gesammelt 22,29 .
Deutscher Verlag 33, —. Dcyle u. Wagner , Buchdruckerei - Abteilung und
. Hülsspersonal 19,29 . O. Drewitz 11,19 . Gebr . Einst 8,69 . Eyck u. Fried -
länder 4,39 . Feister 19 . —. Fclgcntrcff u. Co. 4. 35. Germania 34,85 .
Gödecke u. Gallineck 5,39 . Gutenberg , Wallstratzc , Verbandsmitglicdcr und
HülsSarbeiler 5,35 . Haasenstein u. Vogler 62,69 . Harrwitz Nachfolger
16 . —. G. Heinicke 10,50 . Otto 0. Holten 27,60 . St. Jäckel 5. —.
H. Klokow 20,25 . Köbke 16,35 . O. KoobS 4,50 . Otto Lange 7,75 . Langcn -
schcidt 24,05 . E. Litsatz Erben 10, —. W. u. S. Löwcnlhal 17,10 . R. Lud -
wig 5,59 Lutze u. Vogt 2,75 . C. Marschner 17,70 . E. S. Mittler u. Sohn
89,59 . W. Möser 32,30 . R. Mossc , Akzidenz , Werk 39,15 . R. Moffe ,
Maschinenmeister 19,49 . R. Moffe , Zeitung 55,75 . „National - Zeitung " .
Setzerei 47,39 . Nauck u. Hartmann 16 . —. Norddeutsche 179, —.
Patz U. Garlcb 49, —. Bernhard Paul 19,25 . Die „Post " 19,50 .
Die . Post " 8,50 . Gebrüder . Radetzki 9,55 . Riefcnstahl u. Zumpe
15, —. C. Rosen , Setzerei 5, —. Rosenthal u. Co. 15,25 . L. Simion
Rachs . 17,95 . Julius Sittenseld , Gesamtperfonal 163,69 . . Sonntagsblatt "
15, — . A. W. Schade 31,75 . A. Scherl , „ Woche " 6,39 . A. Scherl , Drucker
vom „ Tag " , „ Woche " 15, —. A. Scherl , Stereotypie 15, —. Leo Schultz ,
Friedenau 21,45 . Schumacher 16,89 . Reinh . Stvautz 16, —. Theinhardt ,
Druckerei IT —. Ullstein u. Co. , Slkzidenz 18. 59. Ullstein n. Co. , ZcitungS -
u. Akzidenz - Stereotypie 13,25 . Ullstein u. Co. , Akzidenz - Maschinemneister 11,25 .
BerelnSbureau 7,25 . „Vosfische Zettung " 126,55 . Otto Walter 12,50 .
A. Weichert 18,15 . Withelma 12,40 . „ WilmcrSdorser Nachrichten "
A. Wmser 12,49 . Durch Lctsch gesammelt 19,19 . Im ganzen bis
1675,79 M.

Weitere Beiträge werden entgegengenommen im Bureau
Berliner GewerkschaftSkommission Engel - Ufer IS , vorm . 9 —1
nachm . 4 —8 Uhr .

Bei größerem Andrang der Personen erfolgt die Abnahme
Gelder und Ausgabe der Listen im Saal 3 des Gewerkschaftshauscs

Für Berlin sind die Gelder , welche mittels der Post eingehen ,
an A. Körsten , Engel - Ufer 15, zu richten .

Der Ausschuß der Berliner GewerkschaftSlimmisfion .

Berichtigung .
In Nr. 29 des „ Vorwärts " ist quittiert : Zahlst , d. Maurer Morienselde

30, —, eS mutz heißen : Zahlst , der Maurer 29, — u. Arb . - Radsahrerverein
Marlenseide 10, —.

jetzt

der
und

der

Hub IncUiftrie und Handel
Vom internationalen Nrbcitsmarkt . Mindestens so unfreundlich

wie im Vorjahre gestaltete sich das Gepräge des internationalen
Arbeitsmarktcs zu Beginn des Jahres 1995 . Ein Unterschied zeigt
sich nur darin , daß die Geschäftslage in den Vereinigten Staate »
von Nordamerika sich diesmal günstiger gestaltet , während um -
gekehrt in England der diesmalige Dezember eine auffallende
Steigerung der Arbeitslosigkeit brachte . Die Zählung der PauperS
in 35 ausgewählten städtischen Distrikten während des Dezember
ergab auf je 19 999 Seelen 275 Anne gegen 228 im Monat
November und 219 im Dezember des Jahres 1993 . Bei den organi -
sierten Arbeitern stellte sich die Zahl der Unbeschäftigten auf
7,6 Proz . gegen 7 Proz . im November und 6,7 Proz . im
Dezember 1993 . Umfangreiche Nolstandsarbeiten sind in An -
griff genommen worden , um wenigstens einen Teil der
Arbeitslosen während der schlimmsten Zeit des Winters zu be -
schäftigen . In London allein wurden während des Monats
Dezember auf diese Weise zirka 15 999 Arbeitslose untergebracht .
Fast in allen Gewerben zeigte der Beschäftigungsgrad einen ' tieferen
Stand als ini Dezembermonat des Jahres 1993 . Ausnahmsweise
matt war die Bautätigkeit . Ebenso war in der Eisen - und Stahl -
industrie die Zahl der Beschäftigten erheblich geringer als im Vor -
jähre . In der Maschinenindustrie betrug die Zahl der Unbeschäftigten
8,3 Proz . gegen 7,7 Proz . im Dezember 1993 . Auch im Schiffbau
war der Beschäftigungsgrad noch äußerst schwach . Verhältnismäßig
befriedigend war die Lage im Textilgewerbe , sowohl in der Baum -
wolliiidiistrie als auch in der Wollbranche . I » Frankreich war
die Arbeitslosigkeit während des Monats Dezember gleichfalls
sehr hoch ; allerdings nicht höher als im Dezember 1993 . Beide
Male stellte sie sich aus 11,8 Proz . Eine starke Abnahme des Be -

schäftigungsgradcs zeigte sich im Baugewerbe , in den meisten Branchen
der Metallindustrie , in den VetleidnngSgcwcrben , während die der -
schiedenen Zweige der Textilindustrie , die Möbeltischlerei und die Glas -
industrie eme Besserung aufzeigten . In den Vereinigten Staaten von
Amerika zeigte sich schon seit Herbst eine fortgesetzte Besserung des

Beschäftigungsgrades , die auch noch in den Monaten November und

Dezember angehalten hat . Der Preisfall von Baumwolle kam den
Textilfabrikanten äußerst gelegen und führte zu einer Steigerimg
der Erzeugung . In geschäftlichen Kreis t rechnet man mit einer
durchgehenden Besserung der wirtschaftlichen KonjunNnr . In Rußland
machen sich die Folgen des Krieges immer schärfer bemerkbar .
Bctriebseinschränknngen , Lohnverknrzungen und Entlassungen nehme »
in allen gewerblichen Zentren iininer stärker zu. Im Königreich
Polen leiden namentlich das Textilgewerbe und die Lederfabrikation .
Für Lodz wird die Zahl der Arbeitslosen auf mehr als 15 999 an -
gegeben .

Heber den Kohlenversand des Ruhmviers sind in der letzten
Zeit so wiederspruchsvolle Mitteilungen an die Oeffentlichkeit
gelangt , daß es schwer hielt , eine Uebersicht über die Lage des

dortigen Kohlenmarktcs zu gewinnen . Einen zuberlässigeren Anhalt
bieten die Notterungen der Eisenbahnen . Danach sind von den im

Ruhrbezirk an die Strecken der Eisenbahndirektionen Elberfeld und

Essen anschließenden Zechen , Kokereien und Brikettwerken vom 16.
bis 22. Januar d. I . in 6 Arbeitstagen 39 756 , also auf den Arbeitstag
durchschnittlich 5126 Doppelwagen zu 19 Tonnen mit Kohlen , Koks
und Briketts beladen und auf der Eisenbahn versandt worden gegen
119191 Doppelwagen in demselben Zeitraum des Vorjahres bei gleicher

Anzahl der Arbeitstage . Es wurden demnach vom 16. bis 22. Januar
d. I . auf den Arbeitstag 14 724 und im ganzen 88 345 Doppelwagen
oder 74,2 Proz . weniger zum Versand gebracht als im selben Zeit -
räum des Vorjahres . Demnach ist also in der vergangenen
Woche nur der vierteTeil der Kohlenmenge , wie im vorigen
Jahr , zum Versand gelangt .

Noch viel niedriger stellt sich die Zufuhr von Kohlen nach den

Rheinhäfen Ruhrort , Duisburg und Duisburg - Hochfeld . Sie betrug
in der Zeit vom 16. bis 22 . Januar d. I . 713 Doppelwagen zu
19 Tonnen gegen 29 316 Doppclwagen in demselben Zeitraum des

Vorjahres und nach dem Dortmunder Hafen 9 gegen 119 Doppel -

wagen .

„HelioS " - Gcscllschaft . Die gestern in Köln abgehaltene Ber -

sammlung der „ Helios " - Obligationäre hat die Anträge der Verwaltung
betreffs der Herabsetzung des Zinsstlßes auf die Hälfte für die
Dauer von fünf Jahren , vom 1. Januar 1995 an gerechnet , mit
großer Mehrheit genehmigt . Zugleich wurde der Beschluß der Liqui -
dation bestäligt . Die Verteilung der Liquidationsniasse erfolgt , wie

bereits mitgeteilt , derart , daß Rückzahlungen bis zu 89 Proz . gleich -
mäßig an die Obligationäre und an die Bankgläubiger erfolgen ,
daß dann aber die Obligationäre bis zum Nominalbetrag ein Vor -

recht besitzen .

Das Braunlohlen - Brikett - Syndikat versendet nach der „ Rheinisch -
Westfäl . Zeitung " an seine Reviervertreter ein Rundschreiben , daß es

Aufträge in Braunkohlcn - Briketts für industrielle Zwecke wegen voll -

ständiger Räumung der Lagerbeftände nicht mehr aufnehmen könne

und nur noch Abschlüsse für regelmäßige Abnahmen bis 31. März 1996

zu tätigen in der Lage sei . Die Lieferung bleibt also aus die bisher

fest abgeschlossenen Mengen beschränkt .

Ueber die Baumwollindustrie Japans veröffentlicht die „ Köln .

VolkSztg . " einen interessanten Bericht , der ziffernmäßig nachweist ,
welche außerordentliche Bedeutung diese Industrie in Japan erlangt
hat . In der japanischen Weberei überwiegt noch immer die Hand -
arbeit ; indessen mehren sich doch die Anzeichen dafür , daß in der Per «
arbeitung von Baumwolle recht bald Großbettiebe sich herausbilden
werden . Ist doch die Zahl der Betriebe in der Weberei , welche im

Jahre 1893 699 999 betrug , bis zum Jahre 1993 um etwa 59 Proz .

zurückgegangen . Im Jahre 1992 zählte man in Japan 719 895 Web -

stühle , die alle , bis auf 2>/ „ Proz . , Handwcbstühlelvaren : nurl ? 898 mecha¬
nische Webstühle waren damals im Betriebe . Japan lieferte im Jahre 1992

Gewebe im Werte von etwa 151 999 999 Den sl Den — zirka 2 M. ) ,
davon entfielen , dem Werte nach , 46 Proz . auf seidene , 12 Proz . auf

halbseidene und 37 Proz . ans baumwollene Gewebe , auf wollene da -

gegen bloß 2Vz Proz . auf hänfene 2Proz . Das Jahr 1992 war in -

denen der Verarbeitung von Baumwolle wenig günstig und kann

daher nicht als Maßstab bei der Beurieilimg der Leistungsfähigkeit
der japanischen Bauniwollverarbciwng gelten .

Am meisten ist das japanische Baumwollgroßgelverbe im Amts -

bezirk des kaiserl . deutschen Konsulats in Kobe vertreten . In den
15 „ Präsekturen " dieses Bezirks wurden im Jahre 1902 Baumwoll -

gewebe im Werte von 31 999 999 Den hergestellt , oder etwa 59 Proz .
der Herstellung des ganzen Landes . In allen Präsekturen dieses
Bezirks wurden Baumwollgewebe hergestellt , welche vorzugsweise vom

inländischen Bedarf aufgenommen werden . Der Ausfuhr widmen sich
vor allem Osaka , dann ' auch die Bezirke von Wakayama , Miye und
Kioto . Besonders flott hat die Weberei Wakayamas sich entwickelt :

sie lieferte im Jahre 1991 noch nicht einmal Waren im Werte von
4 999 999 Den, im folgenden Jahre aber schon solche für 6 799 999

Den . Osaka stellte nebst Vororten im Jahre 1992 baumwollene
Gewebe für 7 791 189 Den her . Dabei gab es aber in Osaka irur
drei Großbettiebe : Osaka Böseki Kabushiki Kwaisha mit einem

Grundkapital von 1 999 999 Uen , welche ursprünglich nur Garne

lieferte , allmählich aber zur Weberei überging und im Jahre 1991 mit
1299 mechanischen Webstühlen über 15 999 999 Dards Baumwoll -
aewebe aller Art im Werte von 1 499 999 Den herstellte , sodann die

Knrakin Seistoku Kabushiki Kwaisha mit einem Grundkapital von
1 999 999 Den , welche Garne und auf 896 Webstühlen rund 759 999 DardS
Schirtings im Werte von 67 399 Den lieferte , endlich die Temma
Orimora Kabushiki Kwaisha mit einem Grundkapital von
599 999 Jen , welche hauptsächlich SchirtingS . Flanelle und D- Cloth
webt und im Jahre 1991 für insgesamt 750 009 Den Waren her¬
stellte . In diesen drei Betticben waren im ganzen 6286 Personen ,
davon vier Fünftel Frauen , tätig . Die durchschnittlichen Arbeits -

löhne betrugen im Jahre 1992 für Männer 34 Sen ( 199 Sen — 1 Jeu ) ,
für Frauen 25 Sen , sind aber seitdem etwas gesttegen .

«vitterungSüderslcht vom ti «. Januar IVO » , morgen « » Uhr .

Stationen

Swinemde .
d>

erlin
Franks . a . M.
München
Wien

86
u gc "

2n

« c
S 3
s u5) v

783 NW
768 NNW
765 W
773 NW
n2 n
768 M

Setter

Wedeckt
Weiter
4 bedeckt
3 halb bd.
2 wolkig
qhctter

WK
eäSp.

0 II

Mjfc

1
1
1
2

—9
2

Stationen

86
2 8

i |
» =

Haparanda
Petersburg
Scilly
jlberdee »
Paris

Ss

754 NW
755 /S
778 O
789. WSW
777 /NNO

Setter

» SS

i «
H ?a

4heiter
1Schnee
3 heiter
2 b -deckt
3wolkenl

—6
—4

7
— 1

0

Wetter - Prognose für Freitag , den 27 . Januar IVOS .
Kälter , vorwiegend heiter und ttocken bei ziemlich frischen nordöstlichen

Winden . Berliner Wetterbureau .

Wasserstand am 25. Januar . Elbe bei Aussig ff- 1,23 Meter , bei
Dresden — 1,93 Meter , bei Magdeburg ff- 9,67 Meter . — Unstrut bei
Sttautzsurt ff- 1,29 Meter . — O d e r bei Ratibor ff- 1,36 Meter , bei Breslau
Ober - Pegel ff- 4,88 Meter , bei Breslau Unter >Pegel — 1,52 Meter , bei
Frankfurt + 1,31 Meter . — Weichsel bei Brahemunde ff- 4,15 Meter . —
Warthe bei Posen — ,— Meter . — N e tz c bei Usch — ,— Meter .

Arbtiw- Siiilgerbmld Sellins u . Umgegend.
1. Vorfitzender : Julius Meyer , Berlw , Urbanstt . 131.
1. Kassierer : A u g u st Seikrit , Berlin , Bergmann -

strotze 194 IV .

Alle Aenderungen im Vereinskalender sind zu richten
an : G u st. S ch ö n t h a l , Berlin , Andreasstt . 57, H. IV.

Sitzung haben Montag :

„ Buchbinder - Männerchor " , Berlin , Lippke , Melchiorstt . 15.
„ Esmcralda " , Berlin , Steiften , Elbingerstr . 15.
„Frisch aus I " , Frtedrichsberg . Friedrich . Frankfurter

Allee 198.
„ Harmonie Damenchor " , Berlin , Büttner , Stargarderstt . 58 .
„Möbelpolierer " , Berlin , Freischütz , Fruchtstt . 36a .
„Solidarität " , Berlin , Auguslin . Lindcnstr . 69.
„Tonblüte " , Berlin , Henschcl , Lübbenerstt . 18.
„ Treu und Fest ", Berlin , Klaffe . Gubenerstt . 6.
„VeritaS " , Berlin , Eiser , Dunckersir . 88.
„ Weddinger Harmonie " , Berlin , Milbrodt , Müllerstt . 7.
„ Zimmerer " , FriedrichSbcrg , Tschwle , Kronprinzenstr . 15.

Sitzung haben Dienstag :

„Alperglocke " , Berlin . Kienitz . Gr . Fraiikfirrterstr . 133.
„ Bnn melsdorser " , Luckenwalde , Gerhard , Haag 5.
„ Konkordias Zukunsl " . Berlin , Becker , Reich cnbergerstt III .
„Echo I", Berlin , Ueberholz , Linicnstt . 19.
„ Edelweiß 1". Berlin . Lippke , Melchiorstt . 15.

„Einig " , Berlin , Lieh , Markusstr . 18.
„Ewigkeit III " , Rummelsburg , Valentin , Neue Prinz

Albcrtstr . 44.
„Freie Feldblume " , Berlin , BiallahS , Skalitzerstt . 151.
„Freie länger " , Zernsdorf , Schulz .
„Freier Sänger - Chor " , Alt - Gliemcke , Witte , Köpenicker -

strotze 33.
Freya I gem. Chor " , Berlin , Pfeffer , Roseutalerstt . 57.

Freiheit n gem. Chor " , Adlershos , Lau . Bismarckstt . 19.

„Freiheitsflänge " , Berlin , Weinacht , Grünslr . 21.

„Frohsinn 1", Rummelsburg , Thöns , Goethe - und Kant -
slratze -Ecke.

„Frohsinn II ", Adlershos , Töpfer , Heibigstraße .
„Freundschast II ". Berlin , Hoffmann , Swinemünderstt . 47.
„Frisch aus " , Berlw , Maatz , Brunncnstt . 96.
„Frisch voran " . Berlin . Wils , Schulstv . 74.
„Gastwirlsgehülscn " , Berlin , Großer . Dircksenftt . 39.
„ Georgina " , Berlin , Grünauer Garten . Grünaucrstr . 14.
« Harmonie Ost " , Berlin , Neuser . Heidenseldstt . 17.
„Lerche " Berlin , Stuhlmann , Stargardcrstt . 3.
„Liedeslüst M" . Platkow - Gusow , übt Berlw , ÜlndrcaSstt . 26.
„ Lwde I - , Berlin , Klubhaus , Kopenhaaenerstt . 74.
„ Maibund " , NowaweS , Hiemke , Wallstt . öS.
„ Maler " , Berlin , Brattig . Luiscn - User 51.
„ Maurer " . Wilmersdorf . Salomon , Bcrlinerstr . 49.
„Myrtenblätter ' . Berlin , Spuet , Georgenkirchstt . 65.
„Nord - Ost " . Berlin , Konrad , Zorndorserstr . 6.
„ Oder - Schöncweiber Liedertasel " , Ober - schöneweide , Kauf

hold , Wilhelminenhosstt . IS.

Olympia " , Berlin , Zimmermann , Grüner Weg 29.
Rosenrot " , Berlin , Werth , Schwcdcnstt . 13.
Rosalia " , Berlin , Plachn , Äönigsbcrgcrstr . 34.
Rote Nelke " , Berlin , Rosien , Ruppinerstt . 4t .

. Sängerlust " , Werder , Koch, Fischersttatze .
„Schneeglöckchen", Potsdam , Glaser , Kaiser Wilhelmstt . 38.
„Sorgenfrei " , Berlin , Märkischer Hos, Admiralftt . 18o.
„ Vorwärts II ". Berlin , Fiebig , Ackerstr . 6/7 .
„ Vorwärts IV " , Rathenow , Thic , Jägerstr . 25.
„ Vorwärts VIII " , Marwitz , Schurbaum .
„ Vorwärts IX " , Charlottenburg , Wernicke , Bismarckstt . 34.
„Walküre " , Berlw , Thiedinann , Wcitzcnburgerstr . 49.
„ Weiße Rose I ", Reinickendorf , Schiller , Prouinzstt . 79.
„ Zimmerer " , Berlin , Mielentz , Dircksenstr . 59.
„ Zuwnst !", Steglitz , Schellhase , Ahornstr . 15a .

Sitzung haben Mittwoch :

„Allegro " , Berlin , Wetzcl , Wrangelstt . 136.
„Britz ", Britz , Klotz , Chaussecftt . 69/79 .
„Deutsche Eiche I", Berlin , Zimmermann , Grüner Weg29 .
„Donirose " , Berlin , Hanke , Markusstr . 43.
„Enterbten " , Berlin , Ericlt , Graunstt . 16.
„Freie Sänger " , Charlottcnburg , VolkshauS , Rosinenstt . 3.
„Freiheit Gruß " , Berlin , Sängerhcim , Velcranenstt . 18.
„Frisch aus III " , Bornim , Krüger , Parks tv. 5.
„Frohsinn III " , Zehdenick , Schlegel , Moltkcslratze .
„Geselligkeit ", Charlottendurg , Werntck «, Bismarckstt . 34.
„Geselligkeit ", Hennigsdorf , Brosc , Chausseesttatze .
„Gleichheit " , Berlin , Szymczak , Chorinerstr . 50a .
. Heunaltlänge " , Köpenick , Maier , Rosenstt . 19l .
. . Hoffnung " , Dahme , Kaiscrgartcn , Grünslr . 15.
„ Hoffnung II ", Spandau , Böhle , Neumelsterslr . 5.
. Lied " , Rixdors , Kirschkowsky , Herrn annstr . 232.
„Lieberluft 1865 " , Berlin , Wolljchlägcr , Adalbertstr . 21.
„Liedcrlust II ", Berlin , Volkmann , Äeussclstt . 32.
„Lustige Sänger " Berlin , Arndt , Schlicmannstr . 39.
„ Maiblume " , Luckenwalde , Helan , Friedrichstt . 29.
„Maicngrutz " , Fricdrichshagen , Conrad , Driedrichstt . 137.
„Maicugrutz " , Chariottenburg , Bartsch , sesenheimerstr . 11.
„Norddeutsche Ichleise ", Berlin , Schuhmacher , Skalitzcrft . 123.
„>Langestreue " , Brandenburg , Herberge , Wollenwcberstt . 3.
„Seneselder " , Berlin , GicSke , Lnndsbergerstr . 89.
„Schneeglöckchen 1", Rixdors , Köpke , Karlsgartenstraß «.
„Schneider " , Berlin , Kasino , Markgrasenstr . 83.
„ Süd - Ost I ", Berlin , Stephan . Wienerstt . 31.
„Vinela " , Berlin , Lehmann , llsedomstr . L7a.
„ Vorwärts 1", Berlin , Benoitt , Lausitzer Platz 8.
„ Vorwärts III " , Frledrichsseldc , Habcrland , Wilhelmstt . 38.
"Wacht aus I ", Berlin , Danzigerstt . 71.
„Zündholz " , Berlin , Apel , Prinzen - Allee 33.

„Zulunst III ' / Nieder - Schönhausen , Settekorn , LIndenstr . 1.

Sitzung haben Donnerstag :

„Alpenrose " , Berlin , Kunze , Forsterstr . 36.
„ Arion II ", Rummelsburg , Leppin . Fischerstt . 6.
„ Bruderbund " , Friedrichsberg , Pritzci , Kronprinzenstt . 49.

„Deutsche Eiche II ", Brandenburg , Winkel , Halchtstraße .
„Echo " , Zehlendors , Giese , Teltowerstr . 23.
„Einigkeil I", Grotz - Lichterselde , Richter , Chausseestt . 194.
„Eintracht III " , Pankow , Neumann , Heynstt . 4.
„Fackel " , Berlin . Pietsch , Lübbenerstr . l .
„Fichte ", Berlin , Gurske , Prenzlauerstr . 41.
„Flora " , Pankow , Dretzler , Florastt , 35.
„Freie Liedertasel " , Vcriin , Königssäle , Neue Königstt . 26.
„Freie Sänger " , Rixdors , . Hollbach , Hermannstt . 129/121 .
„Freie Sänger " , Trebbin , Wolf , Bahnhossttatze .
„ Froh Hoffnung " , Berlin . Schilling , Kyffhäuserstt . 16.
„Freiheit IV " , Bernau , Lah , Husfitenslr .
„Freiheit West " , Berlin , Gotzmann , Kreuzbergstr . 48.
„Gerechtigkeit " , Berlin , Kuinke , Bülowstt . 59.
„Glasarbeiter " , Köpenick , Zcidler , Müggelheimerstr . 29.
„ Hand in Hand " , FriedrichSbcrg , Schilling , Mainzerstr . 5.
„ Hoffnung III " , Friedrichsberg , Köhn , Friedrich Karlstr . 34.
„ Kornblume " , Berlin , Kienitz , Gr . Frantsurterstt . 133.
„ Kreuzberger Harmonie " , Berlin , Raabe , Fichlcstr . 29.
„Kürschner " ' , Berlin , Feind , Weinstt . 11.
„Lied hoch" , Berlin , Sängerheim , Vcteranenstr . 18.
„Liederkranz " , Brandenburg . Menger , Bergstt .
„Licdcssrciheit I ", Berlin , Merkowski , Andreasstt . 26.
„Liedessreiheit II ", Strausberg , Schulz , Wriezenerstt . 10.
„Liedeslüst " , Fürstenwalde , Schön , Küsttinerstr . 9.
„Lyra " , Charlottenburg , Bartsch , Seescnheimerstt . 11.
„ Morgengrauen " , Berlin , Hummel , Sophicnstt . 6.
„ Morgenrot " , Köpenick . Helling , «chönerlinderstt . 5.
„Nordlvacht " , Berlin , Fahrow , Ravcnsstt . 6.
„ Rott Nelke I ", Schönebcrg , Krüger . Vorbergstt . 9.
„ Rote Rose " . Berlin . Slenzcl . Excrzierslr . 29.
„ Sängerlranz " , Berlw , Koczorowsli , Schillingstr . 36.
„ SangeSIust III " , Tempclhos . Müller , Bcrlinerstt . 41/42 .
„Schuhmacher " , Berlin , Rübsam , AndrcaSstr . 32.
„ Süd - Ost II ", Berlin , Link , Wrangelstt . 86.
„Stewnelke " , Berlin , Schumann , Pankstt . 47.
„Unverzagt " , Berlin , Bachstew , Salzwedelerstt . 16.
„St . Urban " , Berlw , Braun , Oranienstt . 36.
„ Vorwärts " , Nauen , Schützenhaus , Chausseestt . 36.

„ Wach aus " , Berlin , Hilaenseld , Bergstr . 61.
„ Wach aus " . Franz . Buchholz , Kühne , Berlinerstr . 39.
„Waldchor " , Borsigwalde , Waage , Ernststtatze .
„Waldesrauschen " , KarlShorst,Sabrowsri,TrcLckow - ? Mee66 .
„ Wilhelmsberg » Hohen - Schönhausen " , Wilhelmsberg

Krause , Berlinerstr . 66.
„ Weiße Rose " , Rixdors , Lutz, Witzmannstr . 19.
„ Zaget nicht ", Steglltz , Kramer , Marksteinstt . 1.
„Zukuiijt II ", Velten , Grunow , Wilhelmstt . 19.

Sitzung haben Freitag :

„Zllte Linde " , Berlin , Kürsten , Oranienstt . 199.
„Berliner Männer - Chor 1995 " , Berlin , Andreas - Festsäle ,

Andreasstt . 21.
„Bleibt ircu " , Berlin . Bergcniann , Waldemars/r . 38.
„ Borax " , Berlin , Tzschacksch, Raunynstr . 6.
„ Brandenburger " , Brandenburg , Mcnger , Bergstraße .
„ Diamant " , Berlin , Sttamm , Ritterstt . 123.

. . Einigkeit II " . Reinickendorf , Bethwell . Wittestratze .
„Eintracht II , EberSwalde , Müble , Eichwerderstratze .
„Eintracht . Nieder - Schöncweide, Poseidon , Haffelwerderstr . 4.
„Erster Mai " , Berlin , Kranz , Dunckersir . 8.

/iöterscher ", Berlin , Böhm , Zorndorserstr . 9.
freie Sänger " , Weitzcnsee , Koburg , Lehdersttatze .
freie länger " , Oranienburg , GewerkschastShaus , Mühlen -

stratzc 15,
/reih eis Moabit " , Berlin , Fischer , Waldstr . 8.

„ /reiyett Nord " , Berlin , Wils , Schulstr . 74.
„ Frohsinn I ". Rummelsburg , Thons , Goethe - und Kant -

stratzen - Ecke.
. . Gemütlichkeit", Berlin , Kube , Alte Fakobstt . 33.

„Handels - Transportarbeittr " , Berlin , Flick, Simeonstr . 24.
„Hochstein " , Berlin , Hiepel , Britzerstr . 22.
. Fjosirnrng I ", Brandenburg . Veitermann , WilhelmSdörscr -

stratze .
„Kaiserscher " , Berlin , Wernau , Schwedterstt . 23/24 .
„Kupferschmiede " , Berlin , Feind , Weinstt . 11.
„Lerche sang " , Berlin , Borger , Graunstt . 41.
„Liberts " , Berlin , Schüler , Wrangelstr . 73.
„Liedessreundschast " , Baumschulenweg , Christ , Ernststratzc .
„Liedeslüst H" , Potsdam , Villoriagarten , Alle Luisenstt . 32.
„Lorbeerkranz " , Berlin , Späth , Wewstr . 28.
„Loreley " , Berlin , Lconhardt , Koloniestt . 147.
. Maibund " , Dalldorf , Mühle , Rcinickendorserstr . 4.
. Maientraum " , Berlin , Kutscher, Urbanstt . 87.
. Maiglöckchen 1", Berlin , Sachse , Lindowerstt . 26.
Maiglöckchen II ", Köpenick , Dörnbrack , Müggelheimerstr . 36.

„ Melodia I ", Rixdors , Gellert , Steinmetzstr . 113.
„ Morgenrot I ", Rummelsburg , Lindner , Türrichmidtsttaßc .
„ Neue Zeit " , Berlin , Abendroth , Gropiusstratze .
„ Nord " , Berlin , Altmann , Jnvalidenstr . 146.
„Nordwest " , Berlin , Vetter , Bredowstr . 11.
„ Oranienburger Vorstadt " , Berlin , Dietrich , Brunncnstt . 41.

Osten " , Berlin , Plöger , Rigaerstr . 127.
Porzellanarbeitcr " , Berlin , Wollschläger , Adalbertstt . 21.
Putzer " , Berlin , Großer , Dircksenstr . 39.
Rixdorser Männerchor " , Rixdors , Schmidt , Bergstt . 137.

„ Sangesblüten " , Berlin . Herzog , Marsiliusstr . 8.
„SängerkreiS " , Neu- Weitzcnsee , Neucndors , Friedrichstt . 5.
„Solidarität II ", Potsdam , Glaser , Kaiser Wilhelmstt . 38.
„Textilia " , Berlin , Doberahn , Michaelkirchstr . 29a .
„Trcherscher " , Berlin , Fromm , Zorndorserstt . 43.
„Typographsa " , Berlin . Arminhallen . Kommandantenstr . 29.
„Vereinte Sangesbrüder " , Berlin , Psarr , Putlitzstt . 19.
„Waldlapelle 1862 " , Berlin , Ladewig , Alte Jakobstr . 83.

Sitzung haben Tonnabend :

„Einttacht " , Teltow , Dertz , Zehlendorscrsttatze .
„Freie Sänger " , Zossen , Rüffcr , Baruthcrstratze .
„Glück zu" . Berlw , Löhrig , Pankstt . 326 .
„ Immergrün " , Tegel , Kitike , Berlinerstr . 15.
„Luckenwalde gem. Chor " , Luckenwalde , Gerhardt Haag 5.
„Ouartett - Verei » 1897 " , Berlin , Muskauerstr . 1.
. Sängerlust " , Luckenwalde , Schulze , Beelitzerstt . 34.
. Vorwärts VI " , Rummelsburg , Schulz , Goethestt . 11.



m VI . Wahlkreis ! (s�stduts)e:
Sonntag , * 49 . Jannar , abends SVa Uhr ,

in den „ Berolina - Sälen " , Schönhauser Allee 28 :

Versammlung für Manner unä frauen .
Tages - Ordnung : L Vortrag der Genossin Frau liiesel über : „ Die Stellung der Frauen im

Klassenkamps " . 2� Dislusstom — Nach der Versammlung : Gemütliches Beisammensein n » d Tanz . 213/5 »

_ Zu zahlreichem Besuch ladet ein
_ Der Y' crtrancnsinanii .

Sauhandwerker - Krankenkasse
für 3 erlin und Umgegend .

( Eingeschriebene Htilfskasse No . 118 . )

Sonntag , de » 12 . Februar 1905 , vormittags 10 Uhr , im Saale des Herrn Wille ,
Brnnnenstrafte Nr . �188 :

Ordentliche Generalverfammlung .
Tages - Ordnung :

I . Bericht des Vorstandes und Ausschusses , Abrechnung des Kassierers , solvie Bericht
der Revisoren . 2. Ersatzwahl des Vorstandes : erster Kassierer , zweiter Vorsitzender , zwei
Beisitzer und vier Ersatzmänner . 3. Wahl des Ausschusses und vier Ersatzmänner . 4. Innere
Kassenangelegenheiten . 38/i *

Der Vorstand . Der Ausschuß .
I . A. : Heinrich IHetzke . I . A. ; Otto Panzer .

NB . Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt . Die Versammlung wird pünktlich eröffnet . D. O.

Heute Freitag , abends 8l/o Uhr , im Gewerkschaftshanse , Engel - Ufer 15 :

Sitzung der OrtsverwaStung .

Achtung ! Achtung !

Tonntag , den SS . Januar , vormittags 10 Uhr , im Gewerkschaftshanse ,
Engel - User 15 ( Saal I ) :

Kraneken - Versammlung .
Die Bekanntgabe der Tagesordnung erfolgt in der Versanimlung .
NL. Der Obmann der Bautischler wird um sein Erscheinen

gebeten . Die Kommissionsmitglieder werden ersucht , um 9lU Uhr dort zu
sein . — Mitgliedsbuch legitimiert . Der Obmann .

� » g ! Trepptilgeliiilder -KriiNllie .
Tonntag , den SS . Januar , vormittags 9' / , Uhr , im Königftadt - Kasino ,

Holzmarktstraße 72 :

Versammlung
aller in Treppengeliinderfabriktn beschäftigten Arbeiter .

Tagesordnung : 1. Die augenblickliche Lage und Anträge der Kom -
Mission . 2. Diskussion . — Die Kollegen werden ersucht , alle Mann zu
erscheinen . _ _ _

Die Kommission . 78/17

!ÜÜ!ÜÜÜL! MWe Arbkittl .
Male vross - Serlin .

Tonnabend , den S8 . Januar , im grossen Taale der „ Neuen - Welt " .
Hasenheide i08/iU : 285/19

Grosser Wiener Maskenball .
Die Musik wird von zwei Kapellen ausgeführt . " 9 ( 1

ytlr Um 12 Uhr Demaskierung ; vorher große Gratisverlosung
wertvoller Geschenke für Masken . Um 1 Uhr Kafseepause , während derselben
satirisch - komische Vorträge , ausgeführt vom . JBeriiner Ulk - Trio " .

Anfang S' /z Uhr . Billett 50 Pf .
Jede Maske erhält beim Eintritt ein Los . Verlosung vor der Demaskierung .
Hierzu ladet ergebenft ein Das Komitee .

Konsum - Verein „Biene "
iu Liquidation .

Sonntag , den ÄS Jannar ,
vonnittags 10 Uhr ,

in der Norddeutschen Brauerei ,
Chausseeslr . 58: lOSOb

General - Versammlung .
Tages - Ordnung : Geschäftliche Mit¬

teilungen . — Das Marlenquittungs¬
buch legitimiert . 0! o Uquidsiorsn .

gzsssxxssxssxxxssxszxggsaagggszxza �

hi

Sozialdemokrat . Wahlverein

für den II. Berliner Reichstags - Wahlkreis .
Sonntag , den 29. Januar , abends 5 Ubr , im Tempelbofer

„Tivoli " , BerlinerstraDe SO :

� Vereins - Vergnügen �
Gesellige Unterhaltung und Canz .

Die Mitglieder mit ihren Angehörigen werden ersucht ,
sich recht zahlreich daran zu beteiligen . 238/1 *

IViitgliedsbuch legitimiert . _ Der Vorstand .
if�s
ht .

Am 24. d. M. verschied uns er
guier Vater , Großvater und
Schwiegervater , der Zimmermann

Robert Schulz
im Wer von 55 Jahren nach
kurzem , aber schwerem Kranken -
lager .

Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 29. Januar , nach -
nuttags 3 Uhr , von der Leichen -
Halle der ZionSgemeinde äus statt ,

Dies zeigen betrübt an 1642b
Frau Schulz nebst Kindern .

Achtung ! Achtung '

Berlins und Umgegend .

Uerbnnd der Sau- , Erd - und gkwerblilljen Ullssarbkiter .
Sonntag , den 29 . Januar 1905 , »nchmittagS 1 Uhr :

MI Sektions - VersammintiK
aller im

Dnllideckerbktnebe htschäst. zinlsslnbeiterSerlins u . ilmg.
im Gewerkschaftshause , Engel - User 15 ( Saal 5) .

Tages - Ordnung :
1. Die wirtschaftliche Lage der Dachdecker - Hülssarbeiter « nd wie ist die -

selbe zu verbessern . Referent : Kollege O. Helnciuanii . 2. Diskussion .
3. Verschiedenes . 32/3

Kollegen I In Anbetracht unserer wirtschastiichen Lage ist Euer Er -
scheinen unbedingt notwendig . Die Ortsverwaltimg .

i

Berlin SW . 08 ,
JLindenstr . 60 , l aden .

Wir empfehlen folgende Schriften :
Karl Kantsky :

Die soziale Revolution . I . sozial -
reform und soziale Revolution .
II . Am Tage nach der sozialen
Revolution , l ,50 M.

Die katholische Kirche und die Sozial -
demokratie . 75 Pf.

Karl Marx ' ökonomische Lehren .
Geb . 2 M.

Die Agrarfrage . Eine Uebersicht der
Tendenzen der modernen Land -
Wirtschaft und die Agrarpolitik der
Sozialdemokratie . Brosch . 5 M. ,
geb. 6. 50 M,

Das Erfurter Programm in seinem
grundsätzlichen Teil , Geb , 2 M,

Konsumvereine und Arbeiter -
bewegung . 15 Pf ,

Die Klassengegensätze von 1789 ,
50 Pf ,

Bernstein und das sozialdemokratische
Programm , Eine Antikritik , 2 M,,
Volksausgabe 1 M, 233/6 *

Kautskv - Tchoeulank :
Grundsätze und Forderungen der

Sozialdemokratie , Erläuterungen
zum Erfurter Programm . 10 Ps.

Terrvaitung » « « teile Berlin .

Haupt - Bureau : Engel - User 15, Zimmer 1 —5 . Fernsprecher : Amt IV , 9679.
Arbeitsnachweis : Zimmer 34. Amt IV , 3353 .

Sonntag , den 29 . Januar 1905 , vormittags 9' / . z Uhr :

Kranchen - Versammlung
der Eisen - , Metall - und Revolverdreher

im gr. Saale des Vereins Berliner Musiker ( Karl Eisner ) .
Kaiser Wilhelmstraße Nr. 18m . 111/4

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des ReichstagS - Zlbgeordneten E. Wurm über ; » Gewerb¬

licher Gesundheitsschutz und Arbeitszeit . " 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Kein zur Brauche gehöriger Kollege darf in dieser Versammlung sehten :

auch werden die Kollegen gebeten , recht pünktlich zu erscheinen , da der Saal
um 1 Uhr geräumt werden muß . Die Ortsvcrwaltnng .

Ärbeiter - Raöfalirer - Vereiii Rixdorf .
Mitglied deS Arbeiter - Radfahrer - Bundes 8oIidaritNt .

Slhiiiia jeden Donnerstag S Uhr im Lokale des Herrn
H. Dhiel , Bergstraße 151/152 . Montag , den 30. Januar , ist
Sitzung , Wegen wichtiger Tagesordnung ist eS Psticht der Mit -
glieder , zu erscheinen . — LS . Januar : Besichtigung der Wohl -

sahrts - Ausstellung . Trcffvunkt 1 Uhr Kottbuser Tor (Hochbahn) ohne Rad .
Am 5. Februar , nachmittags 4 Uhr , Unionsbrauerei : Bockfest . — Am
IS . Februar , vormittags 9 Uhr : Kegelschieben . — Am 18 . Februar
unser Maskenball , wozu Gönner und Freunde herzlich eingeladen sind. —
20 . Februar : Vortrag über „ Babel und Bibel " . Swends 6 Uhr . sll/7

Das beste und beliebteste aller Hustenmittel
sind die altbewährten , vorzüglich schmeckenden t777L *

WM " Spitzwegerichsaft - Bonbons . " WU
Bisher unerreichtes Genuß - und Linderungsmittel bei veralteten Katarrhen
der Lunge und der Luftwege . Nur allein echt bei

Onstav llelim , CÄe� ' unf '
Hlxdorf , Hermannstraße 46.

_
sollen beim Beginn der kalten
Jahreszeit nicht versäumen ,
eine Lebertran - Kur

- - - - - - - -- - - - - - -iß - - - - - - - -zu machen . 177SL *

Etakt Bergener L ebertran
wasserhell und wohlschmeckend , in nur frischer Ware , >/. FI. 1 M. . >/> Fl . 1,99 M.

Frankfurter Allee 120 .
Ebertvftr . 46 .
Rixdorf , Hcrmannftr . 46 .

n

Gustav Bebm

ZeDtrai-KraDkeii-u. Stepljekasse
der Zimmerer .

Or. H. Nr . 2, Hamburg .
Den Mitgliedern zur Kenntnis ,

daß das Mitglied unserer Kasse ,
der Zimmerer

ködert Schulz ,
ZionSkirchstr . 3 wohnhast , am
24. d. Mts . nach längcrem Kranken -
lager verstorben ist.

Die Beerdigung findet Sonn -
tag . den 29, d. ?Nts, , nachmittags
4 Uhr , von der Leichenhalle des
Zions - Kirchhoses in Nieder - Schön -
Hausen ( Nordend ) aus statt ,

Um rege Beteiligung ersucht
259/2 Der Vorstand . Bcz, II ,

Allen Freunden und Kollegen
zur Nachricht , daß mein lieber
Mann , unser guter Vater , Sohn
Bruder und Schwager , der Stein -
druckcr

l�ichafd Baack
im Alter von 38 Jahren nach
langem , schwerem Leiden ver -
storben ist . 1936L

Die Beerdigung findet Sonn -
tag , den 29. Januar , nachmittags
4 Uhr , von der Leichenhalle des
Getbscmane - Kirchhoscs in Nieder -
Schönhansen aus statt ,

Dies zeigen ticsbetrübt an
Ro > sa Baack geb. Stolze

nebst Kindern ,

Danksagung .
Für die herzliche und innige Teil -

nähme bei der Beerdigung meines
lieben Mannes Franz Krause
spreche ich allen beteiligten Verwand -
tcn , Bekannten , Kollegen und dem
Fabrikarbeiter - Vcrband meinen herz -
lichstcn Dank aus . Die trauernde
Witwe Anna Krause . 1644b

Jerliiier Arheiler-

Mahrer -Verein ".
Mitglied deS Bundes

„ SelidariM " ,
Sonntag , den 29. Januar 1905 ;

Vcreinstoür nach Pichelswerdcr
( Freund ) . Start 2 Uhr Branden -
burger Tor .

hTB. Der Maskenball der 8. Ab-
tcilung findet am 4. Februar 1905
im Moabiter Gesellschastshaus statt .

Es ladet freundlichst ein
1/8 Das Komitee .

Dr . Simmel , «st "«?'
Spezialarzt für 62/1 *

Bant - nud Harnleiden .
10 —2 , 5 —7 . Sonntags 10 —12 2 —4 .

E . Böhl « , Uhren , Koppenstr . 82. *

fmiMÄ / ( leine /Inzeigen .
V als 15 Buchstaben zählen doppelt . �

_ _

A n für die nächste
/Anzeigen yummer werdet

in den Annahmestellen für Berlin
bis ! Uhr, für die Vororte bis ! 2Uhr ,

in der Hauptexpedition Linden
Strasse 69 bis S Uhr angenommen .

lenkte A
werden
erlin

Verkäufe .

Räumnngsverkanf verfallener
Pfänder , AuSnahmetage . Psandleih -
Haus Weidenweg 19,

_ t38 *

Bekanntmachuna . Heute und
folgende Ausnahmetage werden im
Psandleihhaus Weidenweg 19 Betten ,
Winterpaletots , Gardinen , Aussteuer -
Wäsche, Möbelstücke , Taschenuhren ,
Regulatoren , Freischwinger , Stepp -
decken zu Spottpreisen verlaust ,
Brautleuten wird hiermit günstigste
Gelegenheit gegeben , _ t38 *

Spottbillig : Betten , Teppiche ,
Gardinen , Steppdecken , Portieren ,
Tischdecken , Winterpaletots , Remon -
toiruhren , Uhrkeiten , Regulatoren ,
Bilder , Spiegel . Möbel , Operngläser ,
Plüschgarnituren , Leihhaus Grüner -
weg 113 und Neanderstraße 6. Tell -
Zahlungen gestattet , _

15256 *

Winterpaletots . Anzüge , Hosen ,
Betten . Bettwäsche , Teppiche zc, spott -
billig Pfandleihe Küstrmerpiatz 7 *

GardiiienhanS GroßeFranksilrter -
straße 9, parterre , fi37 *

Hobelbänke - Ausverlaus . Diemitz ,
Mahlsdors - Ostbahn , Bahnhofstraße 50.

Nähmaschinen . gebrauchte ,
Whceler - Wilso » von 8 Mark und
Langschiff von 10 Mark an . Bell -
mann , Gollnowstraße 26. 225K *

Gardinen , StoreS , Tüllbettdecken ,
Jnventurpreise . Reste enorm billig ,
Gardinen - Versandhaus Krausen -
straße 35, Dönhoffplatz . 1573b *

Teppiche ! (sehlerhaste ) in allen
Größen für die Hälfte des Wertes
im Teppichlager Brünn , Hackescher
Markt 4, Bahnhos Börse . 142/12 *

Federbetten , Stand 20 Mark ,
5 Zimmer Möbel Ausgabe halber billig
Dresdenerstraße 38, vorn II links , -

Möbelverkauf in meiner Möbel .
sabril Wallstraßc 80 —81 , nahe «pittel -
markt . Infolge des große » Umzugs
befinden sich am Lager viele zurück -
gesetzte und verlieben gewesene Möbel ,
die wie neu sind , Klciderspind ,
Vertiko 27,00 , Ausziehtisch 16, Muschel -
bettsielle mit Federmatratze und
Keilkissen 36, Taschensosa 50, Paneel -
sosa 70. Waschtoilette 20, Ruhe -
bett 25, ganze Einrichtungen billigst ,
Transport frei , 69/16 *

Sofas , größte Auswahl , von
21 Marl a » , direkt in der Fabrik
Blumenstraße 35h , 20lK '

Teppiche mitFarbenseHlern Fabrik .
Niederlage Große Frankjurterstraße 9,
p arterre . _ _ t37 *

Nähmaschine » sämtlicher Systeme ,
ohne Anzahlung , Woche t,00 , Ge -
brauchte 10,00 , Postkarte genügt .
Frankfurter Allee 10 am Ringbahnhos
und Alt - Boxhagen 4, Ecke Neue Bahn -
Hosstraße . _ fUO *

Nähmaschine » ohne Anzahlung ,
vergüte noch bis 10,00 , wer Teil -
zahlung Nähmaschine kaust oder nach -
weist . Woche 1,00. Alle Systeme . Bitte
Postkarte . Borchcrt , Zorndorscrstr . 50.

Steppdecken billigst Fabrik Große
Franksurterstraße 9, parterre . fi37 *

Gebrauchte Nähmaschine , Schnell -
näher , verkaust billig Tschipke , Lau -
sitzerftraßc 18, I. _ +12

Restauration verkaust sofort Schul -
straße 55.

_ +92 *

Kanarienroller 4,00 , Vorschläger
Seisertstamm 7,00 —20,00 , Schloß -
platz 2. _ 70/1

Kastenregal billig zu verlausen ,
Liegnitzerstraße 22, Bäckerei . 69/20

Winterpaletots , Herrenanzüge .
wenig getragencM onatsgarderobc vvn
6 Mark an , große Auswahl , für jede
Figur , auch neue zurückgesetzte , kaust
mau am billigsten direkt nur beim
Schneidermeister Fürstenzclt , Rosen -
lhalerstraße l5 . 111. 130/14 '

Ringschisfchen , Bobbin , Schnell -
näher , ohne Anzahlimg , Woche 1,00 ,
gebrauchte 12,00 . Postkarte genügt .
Köpnickerstraße 60/6l . Große Frank -
surtcrstraße 43. Prenzlauerstraße 59/60 .

Schankgeschäft sehr billig zu ver -
lausen Oppclncrstraße 47. +>2*

Altes Rohlcngcschäst , zehn Jahre
letzte Sand Elbingerstraße 8. +41 *

Sofa - Teppiche , zirka 2 Metel '
lang , imitierte Perser 3,85 , Tapestrie -
brüssel 5,35 , ?lxminster 4,65 . Jnvcn -
wr - Ausnahmcpreise . Teppichhaus
Emil Lcsevre , Oranienstraße 158. *

Kohlengeschäft lranlheitshalber
billig oerkäuflich , Weißensee , König -
Chaussee 70. _ +133 *

Betten , guter Stand , sofort , 20,00 ,
Lippehnerstraße 10 1 rechts , an Greifs -
walder straße . _ 25811 *
Tinger - Rtugschiff verlaust Kurzner ,
Swinemünderstraße 105. lS43b

Drumcau , Chaiselongue , Salon -
garnitur , Teppich , Schlassosa . Feilncr -
straße 9 1. _ _ 16456

Kanarienhähnc und Weibchen zur
Hecke umzugshalber noch einige ab -
zugeben , Stiller , Koppenstraße 48, *

Milchgeschäft , täglich 120 Liier ,
verkauft Woldenbergerstraße 13, 1653b

Nnstbaummöbel , gediegene , neu ,
auch einzeln , Taschensosa 45. 00, Paneel -
sosa , Büfett und Kücheimiöbel staunend
billig , Besichtigung empsvhlen , auch
Sonntags , Pcrlebergerslraße 14,
Restaurant , 1652b

Berzngshalber Kleiderschrank
20,00 , gutes Pancelsosa , Taschensosa
45,00 , Vertiko 20,00 , Tische , Stühle ,
Bilder , Küchcnmöbel , Brautleuten
Gelegenheit , Köpeiiickerftraße 126 », I.

Versehieclenes .

Patcutaiiivalt Daiinuaim . Ora -
uicustraße 57, Moritzplatz . Rat in
Patentsacheu . 1600b '

Rechtsburea » ( Alexander - Platz ) ,
Kurzestraße achtzehn ! Gerichtsbci -
stand , Ehcklagesachen , Interventionen ,
Strafsachen ! Eingabcngesuche l Rat -
ertetlung . _ 130/11 *

Rcchtsbiircau ( Andreasplatz )
Grünerweg vierundnemizig . Lang -
jähriger Gerichtsbeistand , erfolgreichste
Raterteilung . Eingabengesuche . 130/12 *

Rechtsburea « ! Brunnen straße
vierzig . 0,50 Zlatertcilung . Lang -
jähriger Prozeßbeistand . Ehcklage -
fachen , Strafsachen , Alimentcnsachen ,
Interventionen , Eingabengesuche .

Rechtsburea » . Raterteilungen ,
Eheklagcnsachcn . Strassachen , Namens -
änderungs - , Fürsorge - , Erziehungs -
fachen , Gnadengesuche , Steuersachen ,
BclcidigungS - , Alimentenklagen ,
Krankenkassen - , Unsallsachen . Petsch ,
Brunnen straße 97. „Langjährig er -
fahrener Volksanwalt . " ( Sonntags
bis zwei, ) _ _ _ _ _+104 *

Uufallsachen . RechtsbureauPutzger ,
Steglitzerftraße sünsundsechzig ,

Pahr wohnt Brunnenstraße 116,

Uhren repariert Wilhelm Flade ,
Putbuserstraße 20,

_ +138 '

Anfpol sterung ! Sosa 5,00 , Matratze
4,00 , auch außcrm Hause , Bachmann ,
Blunicnstraße 35 h. 202K *

Pfandlethe , Prinzenstraße 63,
täglich 8 —8 , Sonntags bis 2. 199K *

Platinabfalt kaust Juwelicr . Lindcn -
straße 103. _ 1575b *

Plattna , alte Goldsachen , Bruch -
gotd , Silber , Gebisse , alte Uhren ,
Blattgold , Kehrgold , Staubgold ,
Brillanten , Staniol absällc , alte Tressen
kaust Goldschmelze Broh , Wranqel -
straße 4. Tclephonmischluß IV. 6958 .

Empfehle meine großen und
kleinen Säle sowie Vereinszimmer ,
80. 100 bis 200 Personen fassend ,
Vereinen , KlubS , Gesellschaften . — Ver -
kchrSlokat der 6. Abteilung des Rad -
sahrerbundes „Solidarität " . Wernau ,
Schwedterstraße 23/24 , 259K *

Rechtsbnrcau : Wulkow , Skalitzer -
straße 141 ( Kottbusertor ) . Eheschei -
dungs - , IntcrvcntionS - . Beleidigungs - ,
Alimentenklagen , Strafsachen , Gnaden -
gesuche , Schankerlaubnis , Eingaben -
gesuche , Zahlungsbefehle . Rat -
crteilungen , 1654b

Vermietungen .

Wobnemgeti ,
Stube . Küche , alleiniger Korridor ,

Exerzierstraße 3, 25 1K*
Oudeuarderstrasie 36 sind noch

mehrere kleine , gesunde und sehr
billige Wohnungen sofort oder später
zu vermieten . Näheres beim Wirt ,
Oudcnarderslraße 37. 1576b *

» Uetsgesuek « .
Junger Mann sucht einfach

möbliertes Zimmer im Norden , Preis -
offcrten unter U. 100 Postamt 37,

�rbeitsmarkt .

SteUengesucde .
Elsholz , Komiker ,

straße 7,
_

GropiuS -
15676

Stellenangebote .
Ziseleur , tüchtiger , für Gips - und

Metall - Formplatten sofort gesucht .
Hugo Härtung , Eisengießerei , Wirtes -
straße 16/17 . _ +84 *

Audrncker für feinste Chromo¬
lithographien verlangt Hugo Fromm -
holz . Fcnnstraße 15.

_ 1649b

Lehrfräulein aus Blusen , Oechler ,
Ovvelnerstraße 30. _ _ +12 *

Ziehcrin oerlangt Mechanilsabrik
Wiesncr . Reichenbergerstraßc 63», +12
Blnsenarbeitert » verlangt Tschipke ,

Lausitzerstraßc 18, I, +12

Kartonarbcitcrin
Jakobstraße 88�

verlangt Alte
1646b *

Tüchtige Bclcgcrin sofort verlangt ,
Sllbcrt Spiesicke , Alexandrinen -
straße 25. 1640b

Im Arbeitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobe » : »
» « , eigen kosten 40 Pf . p » , Zeile .

Rahmenmacher !
Die Firma Lost u, Co. , Kursürften -

straße 146 , ist für Rahmenmacher ,
Tischler , Glaser , Vergolder und Po -
lierer wegen Differenzen gesperrt .
77/14 Tie Ortsverwnltuiig .
Ächtung ! Achtung !

Musikinstrumenten -Arbeiter,
Tischler u. Polierer !

In der Pianofabril von liSsener
befinden sich die Kollegen noch im
Ilreil , Der Betrieb ist für sämtliche
Arbeiter gesperrt .

Die Zehnerkommission .

Stockarbeiter !
Die Arbeiter der Firma dnlln »

und Hermann Genibickl ,
Friebrichstr . 16 u. Lindeustr . 10L ,

befinden sich im Streik , 18/16

Zuzug ist fernzuhalten !
ftg Ortsverwaltung .

Weißensee !

Alljwg ! zioliariitiw !
Gesperrt sind solgende Billard -

qncus - Fabrikcu : 77/2
Lsbruder «eib , Gablerstr . 52.
llmll «sine , König - Chauffee 75.
Ks » �röbliob , Pistoriusstr , 11.

Zuzug ist streng scrnzuhalten .
DieOrtSverivattniig d. Deutsche »

Holzarbciter - BerbandcS .
Zahlstelle Weiffenfee .

oZerantw . Redakteur : Paul Büttner , Berlin . Hur den Inseratenteil veravtw . : TS- Gl»<ke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. Verlagscmstalt Paul Singer & Co. , Berlin SW .
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